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(J1ussanı in ihren Ursprüngen 1St S1Ee LWAas typısch können. Dıi1e instıtutionelle Weıterentwicklung 1sSt das
Christliches letzte, WITr denken: Wır sınd Teıl der Kırche, des-

aber S1E 1St IN einem bestimmten studentischen halb eıl der Pfarrei, Teıl der 1özese. Das eINZIYE, Wa

Miılıeu, hıer INn Maıland, zrofß geworden124  Dokumentation  ka  Giussani:  in ihren Ursprüngen ist sie etwas typisch  können. Die institutionelle Weiterentwicklung ist das  Christliches .. :  letzte, woran wir denken: Wir sind Teil der Kirche, des-  IS  aber sie ist in einem bestimmten studentischen  halb Teil der Pfarrei, Teil der Diözese. Das einzige, was  Milieu, hier in Mailand, groß geworden ...  wir von unseren Hirten erwarten, ist, daß sie den guten  Willen und die Lebensfrische, die uns auszeichnet, ak-  Giussani: Sie ist dort groß geworden, wo sie entstanden  zeptieren und entsprechend bewerten.  ist. Aber wir haben nie Publizitäts- oder Propagandapro-  HK: Auf der letzten Bischofssynode haben Sie im Blick  bleme gehabt und brauchten nie über Expansionspro-  jekte nachzudenken. Über die Gelegenheiten, die ein  auf Ihre Bewegung gesagt, die „letzte Ruhe“ bzw. der  »letzte Friede“ für jeden Gläubigen sei die Autorität des  Leben heute bietet, sind unsere Leute auch anderswo  hingekommen und haben dort ebenfalls Gemeinschaften  Papstes. Das schmeckt nach Papolatrie. Was wollten Sie  damit sagen?  gegründet ...  HK: CL wird so immer mehr zu einer internationalen  Giussani: Die Frage ist, gibt es für uns ein letztes, objek-  tives hermeneutisches Kriterium für die Interpretation  Bewegung. Sie muß sich nun in Zonen und Milieus be-  wegen, die vom Ursprungsmilieu sehr verschieden sind.  der christlichen Botschaft? Wenn nicht, sind wir Prote-  stanten; wenn ja, sind wir katholisch.  Heißt das auch Methodenwechsel, neue Schwerpunkte?  Oder wie sehen Sie die internationale Zukunft Ihrer Be-  HK: Aber „letzter Friede“ ist für mich etwas Eschatolo-  wegung? Denken Sie an eine Art Personalprälatur nach  gisches und als solches zu finden in der ungeschaffenen  Art des Opus Dei?  Gnade, im Heiligen Geist oder schlicht im dreifaltigen  Gott.  Giussani: Wir wollen nichts anderes als den Glauben aus  Überzeugung leben und das in einer Art und Weise, die  Giussani: Letzter Friede soll heißen, letzte Wahrheitsga-  uns hılft, unsere Trägheit zu überwinden und so großzü-  rantie, durch die wir gewiß sein dürfen, in der Spur, im  gig zu werden, daß wir der Kirche in der Welt dienen  „Trend“ Jesu Christi zu sein.  „Sollicitudo rei socialis“  Das neue Sozialrundschreiben Johannes Pauls II.  Am 18. Februar wurde in Rom die bereits vor einiger Zeit vom  handeln. So hat sich, angefangen mit dem hervorragenden  Papst selbst angekündigte Enzyklika „Sollicitudo rei socialis“ veröf-  Beitrag Leos XIII. und durch die folgenden Beiträge des Lehr-  fentlicht. Der Anlaß der neuen Enzyklika war der (bereits fast ein  amtes bereichert, nunmehr ein zeitgemäßes Lehrgebäude gebil-  Jahr zurückliegende) zwanzigste Jahrestag des Erscheinens von „Po-  det, das sich in dem Maße entwickelt, wie die Kirche aus der  pulorum progressio“. Die Enzyklika ist an „alle Söhne und Töchter  Fülle der von Jesus Christus offenbarten Wahrheit? und mit dem  der Kirche“ und an „alle Menschen guten Willens gerichtet“. Ihr  Beistand des Heiligen Geistes (vgl. Joh 14, 16.26; 16, 13-15) die  zentrales Thema ist die sich weiter verschärfende sozial-ökonomi-  Ereignisse deutet, die sich im Verlauf der Geschichte zutragen.  sche Lage der Entwicklungsländer. Das Entwicklungsverständnis  Sie sucht auf diese Weise die Menschen dahin zu führen, daß  von „Populorum progressio“ wird fortgeschrieben, teilweise auch un-  sie, auch mit Hilfe rationaler Reflexion und wissenschaftlicher  merklich korrigiert. Hier der Wortlaut der Enzyklika in der vom  Erkenntnis, ihrer Berufung als verantwortliche Gestalter des ge-  Vatikan verbreiteten deutschen Übersetzung.  sellschaftlichen Lebens auf dieser Erde entsprechen.  2. In diesem bedeutenden Gebäude der Soziallehre nimmt die  I. Einleitung  Enzyklika „Populorum progressio“,* die mein verehrter Vorgän-  ger Paul VI. am 26. März 1967 veröffentlichte, einen besonde-  1. Die soziale Sorge der Kirche mit dem Ziel einer wahren Ent-  ren Platz ein.  wicklung des Menschen und der Gesellschaft, welche die  Die bleibende Aktualität dieser Enzyklika erkennt man leicht an  menschliche Person in allen ihren Dimensionen achten und för-  der Vielfalt der Gedenkfeiern, die im Verlauf dieses Jahres in  dern soll, hat sich stets in verschiedenster Weise bekundet. Eine  vielfältigen Formen und an zahlreichen Orten des kirchlichen  der bevorzugten Formen, hierzu beizutragen, war in letzter Zeit  wie zivilen Lebens stattgefunden haben. Aus demselben Anlaß  das Lehramt der römischen Päpste. Ausgehend von der Enzy-  hat die Päpstliche Kommission „Justitia et Pax“ im vergangenen  klika „Rerum novarum“ von Leo XIII. als bleibendem Bezugs-  Jahr einen Rundbrief an die Synoden der Katholischen Ostkir-  punkt! hat es diesen Problemkreis immer wieder behandelt,  chen und an die Bischofskonferenzen gesandt, mit dem sie Mei-  wobei es einige Male die Veröffentlichungen der verschiedenen  nungen und Vorschläge dazu erbat, wie das Jubiläum der  sozialen Dokumente mit dem Jahresgedenken dieses ersten Do-  Enzyklika am besten gefeiert, wie ihre Lehren vertieft und gege-  kumentes zusammenfallen ließ.?  benenfalls fortgeschrieben werden könnten. Dieselbe Kommis-  Dabei haben es die Päpste nicht versäumt, in solchen Stellung-  sion veranstaltete zum 20. Jahrestag eine Gedenkfeier, an der  nahmen auch neue Aspekte der Soziallehre der Kirche zu be-  ich selbst teilgenommen und die Schlußansprache gehaltenWIr VO  - unseren Hırten CrWwarten, ISt, da{fß S1e den
Wıllen un: die Lebenstirische, die u11l auszeichnet, ak-

(J1uUSSANL: S1e 1St dort groß geworden, S1e entstanden zeptieren un: entsprechend bewerten.
1STt. ber WIr haben nıe Publizitäts- oder Propagandapro- Auf der etzten Bıschofssynode haben S1e 1m Blıckbleme gyehabt und brauchten Nn1€e über ExXpansıonspro-
jekte nachzudenken. ber die Gelegenheıiten, die eın 3.Llf Ihre Bewegung SCSAaART, die „letzte uhe  «“ bzw. der

„letzte Friede“ für jeden Gläubigen sSe1 die Autorität desLeben heute bietet, sınd NsSere Leute uch anderswo
hingekommen un: haben dort ebentfalls Gemeıinschatten Papstes. Das schmeckt nach Papolatrıe. Was wollten S1e

damıt sagen”?gegründet
wırd immer mehr einer internationalen (J1uSSaANnı: IDIG Frage ISt, oıbt für uns eın letztes, objek-

t1ves hermeneutisches Krıteriıum für die InterpretationBewegung. S1e muß sıch 19801  . INn Zonen un: Miılıeus be-
SCNH, dıie VO Ursprungsmuilıeu sechr verschieden sınd. der christlichen Botschaft? Wenn nıcht, sınd WIr Prote-

STtanten; Wenn Ja, sınd WIr katholisch.Heıiıflt das auch Methodenwechsel, NEUEC Schwerpunkte?
der WI1Ie sehen S1e die internationale Zukunft Ihrer Be- Aber „letzter Friede“ 1St für miıch Eschatolo-
wegung” Denken Sıe ine Art Personalprälatur nach oyisches und als solches tinden INn der ungeschaffenenArt des Opus Deı? Gnade, 1m Heılıgen Geılst oder schlicht 1m dreifaltigen

Gott(J1ussanı: Wır wollen nıchts anderes als den Glauben 4U 5

Überzeugung leben un: das In eıiner Art un: Weıse, dıe (71ussanı: Letzter Friıede soll heißen, letzte Wahrheitsga-
uns hılft, Nsere Trägheıt überwinden un: großzü- rantıe, durch die WIr gewifß seın dürfen, In der Spur, 1mM
g1g werden, da{fß WIr der Kırche INn der Welt dıenen —Atrend; Jesu Christiı se1ın.

„Sollicıtudo rel socıualıs“
Das NEUE Soz1alrundschreiben Johannes Pauls I1
Am Februar ayurde iın Rom dıe bereits SE einıger eıt “O' handeln SO hat sıch, angefangen mıiıt dem hervorragendenPapst selbst angekündıgte Enzyklika „ Sollicıtudo reı soctalıs“ veröf- Beıtrag Leos HP und durch die tolgenden Beıträge des Lehr-
fentlicht. Der Anlaß der Enzyklıka ar der (bereits fast e1n bereichert, nunmehr eın zeıtgemäßes Lehrgebäude gebil-Jahr zurückliegende) zwanzıgste Jahrestag des Erscheinens D“O  > PO- det, das sıch INn dem Maße entwiıckelt, w1e€e die Kırche aus der
pulorum progressio“ Die Enzyklika ı6E „alle Söhne und Töchter Fülle der VO Jesus Christus offenbarten Wahrheit? un: miıt dem
der Kırche“ und „alle Menschen Wıllens gerichtet“. Ihr Beıstand des Heılıgen elstes (vgl. Joh „ 16.26; 9 3—15 dıe
zentrales Thema ıst dıie sıch ayeiter verschärfende soz1al-ökonomi- Ereignisse deutet, dıe sıch 1m Verlauf der Geschichte
sche Lage der Entwicklungsländer. Das Entwicklungsverständnis S1e sucht auf diıese Weiıse die Menschen dahın führen, da
Von „Populorum progressio ” wırd fortgeschrieben, teiılweıise uch s1e, uch mıt Hılfe ratiıonaler Reflexion un: wıssenschaftlicher
merklich korrigiert. Hıer der Wortlaut der Enzyklika ın der VO Erkenntnis, iıhrer Berufung als verantwortlıiche Gestalter des c=Vatıkan verbreiteten deutschen Übersetzung. sellschaftlichen Lebens auf dieser rde entsprechen.

In diesem bedeutenden Gebäude der Sozıiallehre nımmt die
Eınleitung Enzyklıka „Populorum progressio ' ,* die meın verehrter Vorgän-

SCI Paul März 1967 veröffentlichte, eınen besonde-
Die soz1ıale Sorge der Kırche miı1ıt dem Zıe]l eiıner wahren Ent- ICN Platz e1In.

wıicklung des Menschen und der Gesellschaft, welche die Dıie bleibende Aktualıtät dieser Enzyklıka erkennt INa leicht
menschliche Person In allen ihren Dımensionen achten un: för- der Vieltalt der Gedenktfeiern, dıe 1mM Verlauf dieses Jahres 1n
ern soll, hat sıch In verschiedenster Weıse bekundet. Eıne vielfältigen Formen und zahlreichen Orten des kırchlichen
der bevorzugten Formen, hlerzu beızutragen, War In etzter Zeıt W1€e zıvılen Lebens stattgefunden haben Aus demselben Anla{fß
das Lehramt der römischen Päpste. Ausgehend VO der Enzy- hat die Päpstlıche Kommıissıon „Justitia eL DPax“ 1mM VEIrBANSCNEC
klıka „Rerum novarum“ VO Leo 111 als bleibendem Bezugs- Jahr einen Rundbrief dıe Synoden der Katholischen Ostkır-
punkt! hat dıesen Problemkreis immer wıeder behandelt, hen und die Bıschotskonterenzen gesandt, miıt dem S1e Meı-
wobe!ı einıge Male die Veröffentlichungen der verschiedenen NUNSCH un: Vorschläge azu erbat, WwW1e das Jubiläum der
sozıalen Dokumente mI1ıt dem Jahresgedenken dieses Eersten Do- Enzyklıka besten gefelert, WI1€e ihre Lehren vertieft un: 5CHC-
kumentes zusammentallen lıef$.2 benentfalls tortgeschrieben werden könnten. Dieselbe Kommıs-
Dabe!ı haben dıe Päpste nıcht versaumt, 1n solchen Stellung- S10N veranstaltete zZzu 20. Jahrestag eıne Gedenkteıier, der
nahmen uch euUue Aspekte der Sozıiallehre der Kırche be- ich selbst teılgenommen und die Schlufßansprache gehalten
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habe> Und NU erachte ich C: uch 1ın Anbetracht der Antwor- ßer Klarheıt dıe geNANNLEN Merkmale VO Kontinutrtdt un
ten auf den erwähnten Rundbrıef, für angebracht, zu Ab- Erneunerung iınnerhalb der Sozıiallehre der Kirche konkret test-
schlufß des Jahres 98/ der Thematik VO „Populorum PrOSrecs- stellen. Dıi1e Absıcht, die zahlreichen Aspekte dieser Unterweıl-

SUung durch eın aufmerksames Lesen der EnzyklıkaS10 eıne eigene Enzyklıka wıdmen.
Ich möchte damıt hauptsächlich 779el Ziele VO nıcht geringer entdecken, soll darum die vorliegenden Überlegungen durchge-

hend bestimmen.Bedeutung verfolgen: Einerseıts wiıll ich diesem historischen Do-
kument VO Paul W1e seınen Lehraussagen meıne Wertschät- /7uvor ber möchte ich miıch mMIt dem Datum jener Veröftentli-
ZUNS bekunden: andererseıts möchte iıch In der Linıe meıner chung befassen: dem Jahr 96/ Di1e Tatsache selbst, da{ß Papst
verehrten Vorgänger auf dem Stuhl DPetrı1ı dıe Kontinuıntät, ber Pau! In jenem Jahr den Entschlufß faßte, eıne eigene Sozı1al-
zugleich die ständıge Erneuerung der Sozıiallehre bekräftigen. enzyklıka herauszugeben, ädt azu e1n, das Dokument 1n Se1-
In der ar Kontinuıntät un!: Erneuerung bestätigen den bleiben- 11CT Beziehung ZU IL Vatıkanıschen Konzıl betrachten, das
den Wert der Lehre der Kırche. Ja Dezember 1965 abgeschlossen worden Wa  E

Diese doppelte Eıgenart 1St eın charakteristisches Zeichen iıhrer In dieser Folge muüussen WIr mehr als eıne blofß zeıtlıche ähe
Lehre 1im soz1ıalen Bereich. Sıe 1St einerseılts konstant, weıl S1e sehen. Die Enzyklıka „Populorum progressi0” stellt sıch 1n 5C-
sıch gleichbleibt 1ın ihrer Grundıdee, 1ın ihren „Leitprinzipljen , In wıssem Sınne als e1in Dokument dar, In dem die Lehren des Konzıls
ihren „Urteilskriterien”, 1ın iıhren wesentlichen „Rıchtlinien für Anwendung finden. Und das nıcht sosehr, weıl sS1e sıch ortwäh-
das konkrete Handeln”® und VOT allem In ihrer lebendigen Ver- rend auf die Konziltstexte bezieht®, als vielmehr deshalb, weıl
bındung mMIt der Botschaft des Herrn; S$1e 1St andererseıts immer S1€e der dorge der Kirche entspringt, die die ZESAMLE Konzilsar-
NCYH, weıl S1€e dıe notwendigen un: Anpassungen CI- elt und 1ın besonderer Weıse die Pastoralkonstitution „Gau-
fährt, dıe VO Wandel der geschichtlichen Bedingungen und 1uUum spes” beseelt hat, als S1e nıcht wenıge Themen der
MC} unauthörlichen Flufß der Ereign1sse nahegelegt werden, In kırchlichen Sozıiallehre zusammenhängend behandelte.
dem das täglıche Leben der Menschen und Gesellschaftten VCI- Wır können darum >  9 da{ß die Enzyklıka „Populorum PIrO-
läuft ZreSSIO” als Antwort auf den Konzilsappell gelten kann, miıt dem

Ich bın der Überzeugung, da{fß die Lehraussagen der Enzy- dıe Konstitution „Gaudıum @I: spes” beginnt: „Freude un!: Hoff-
klıka „Populorum” progress1i0 , die sıch dıe Menschen und NUunNns, Irauer und ngst der Menschen VO heute, besonders
dıe Gesellschaft der sechzıger Jahre richteten, uch heute, der Armen un: Bedrängten aller Art, sınd uch Freude un
nde der achtziger Jahre, ihre Kraft eınes Appells das Hoffnung, Irauer und ngst der Jünger Christı. Und g1bt

nıchts wahrhaftt Menschlıches, das nıcht ın iıhren Herzen seiınen(Jewissen beıbehalten. Darum möchte iıch 1m Bemühen, die
sentlıchen Züge der heutigen Welt aufzuzeıgen, un: immer Wiıderhall tände.”“? Diıiese Worte geben das rundmotivu A} das
ter dem Leitgedanken der „Entwicklung der Völker“, die Ja beı Jjenes bedeutende Dokument des Konzıls beseelt, WE Gx Z Be-
weıtem och nıcht abgeschlossen ISt, jenen Ruft weıtertragen mI1t gınn die Sıtnyatıon des Flends und der Unterentwicklung feststellt,

in der Miıllıonen und Mıllıonen VO Menschen lebender Absıcht, iıhn mı1t jenen Verwirklichungen verbinden, die
In der geschichtlichen Stunde VO heute möglıch sind, einer Elend und Unterentwicklung sınd mıt anderen W orten, dıe
Stunde, die Ja ebenso dramatısch 1St W1€e jene VD ZWanzıg Jah „Irauer un! Angst” VO' heute, „besonders der Armen“”; VOL die-
Hen SC breıten Hıntergrund VO Leıden un: Schmerz 11 das Kon-
Die Zeıt verläutt ZWAaT, WI1€e WIr WISSen, immer ach demselben 711 Horızonte VO „Freude un: Hoffnung“ eröffnen. In dieselbe
Rhythmus, heute jedoch hat INa  - den Eindruck, als unterliege Rıchtung zielt die Enzyklıka VO Pau!l ın voller Ireue AA

Gelst des Konzıls.S$1e eıiner stetıgen Beschleunigung, VOT allem der Vielzahl
und Vertlochtenheıt der Ere1ign1sse, In deren Mıiıtte WIr leben ber uch ıIn der Themenfolge nımmt dıe Enzyklıka 1mM An-
Infolgedessen hat die Gestalt der Wlr 1mM Laute der etzten schlufß die große TIradıtion der Sozıiallehre der Kıiırche In dı-
ZWanzıg Jahre, einıger grundlegender Konstanten, bedeut- rekter Weıse jene LCUC Darstellung UN. reiche Synthese wıeder
Samne Veränderungen ertfahren un: WweIlst darum völlıg eUEC auf, die das Konzıl VOT allem 1n der Konstitution „Gaudıum
Aspekte autf spes” erarbeıtet hat.
Dıie heutige Zeıt, die urz VOT dem Begıinn des dritten christlı- Was Inhalte und Themen betrifft, welche die Enzyklıka ErTrNEUt

hen Jahrtausends VO eıner verbreıteten Erwartung fast eınes aufgreift, sınd MC allem tolgende NENNECN das Bewulßlstsein
„Advents”7 geprägt ‘1st, die In irgendeıner Weıse alle VO:  — der Pflicht, die die Kırche als „Expertin 1n Menschlichkeit“

Menschen berührt, bıetet die Gelegenheıt, dıe Lehre jener Enzy- hat, „dıe Zeichen der Zeıt ertorschen un:! 1M Licht des Evan-
klıka vertiefen, uch dıe Auswirkungen für die Zukunft gelıums deuten” 1°, das ebenso tiefe Bewußtsein ihrer Sen-

erkennen. dung Z „Dienen , die sıch VO' der Aufgabe des Staates
Die vorliegenden Überlegungen verfolgen das Zıel,; miıt Hılte e1- unterscheıdet, uch S1€e sıch konkrete Anlıegen der Men-
nNeTr theologischen Analyse der heutigen Wirklichkeit dıe Not- schen kümmert; !! der 1InWweIls auf die schreıienden Unterschiede
wendıgkeıt eınes umtassenden und differenzierteren Begriftes 1n den Lebensbedingungen diıeser Personen;** dıe Bestätigung

der Lehre des Konzıls, dıe in Ireue SA jahrhundertealten Ira-VO Entwicklung hervorzuheben, Ww1€e VO' der Enzyklıka VOT-

geschlagen wurde. Außerdem sollen einıge Formen der Verwirk- dıtıon der Kırche die „Bestimmung der irdıschen Güter für alle  <t
vertritt; ! dıe Würdigung VO Kultur und techniıscher Zıivılısa-lıchung aufgezeigt werden.
t1on, dıe ZU!T Befreiung des Menschen beitragen,!* hne ihre
renzen übersehen; ® schließlich 1mM Rahmen des Themas der
Entwicklung, das der Enzyklıka eıgen ISt, dıe Betonung der
„schweren Verpflichtung” der stärker entwickelten Natıonen,I1 Das Neue der Enzyklıka „Populorum „den Ländern auf dem Wege der Entwicklung beizustehen“ 16.progressi0 ” Der Begrift VO:  _ Entwıcklung selbst, WI1IeE iıh die Enzyklıka VOI -

Schon beı seınem Erstien Erscheinen erweckte das Dokument legt, EeENTISLaMmM unmıttelbar der Sıchtweise, der die Pasto-
ralkonstitution dieses Problem angeht.!7VO Papst Paul VI die Aufmerksamkeıt der öffentlichen Meı-

gyerade seıner Neuheiıt. Man konnte darın mıt Srü- Aus diesen un!: weıteren ausdrücklichen Bezügen ZUr Pastoral-



126 Dokumentatıon
konstitution tolgt, da sıch dıe Enzyklıka als Anwendung der 1e] zahlreicher als die Industrieländer. Dıie Menschenmengen,Sozıiallehre des Konzıls aut die spezifische Frage ön Entwick- die 4an den Om Fortschritt bereitgestellten Gütern und Diıenst-
[ung und Unterentwicklung der Völker darstellt. leistungen nıcht teilhaben können, sınd sehr 1e] zahlreicher als

Die soeben vOrgenOomMMEeENE kurze Analyse hılfrt UunNns, das Neue jene, dıe darüber verfügen.
an der Enzyklıka besser ETINEGSSCH Man ann CS 1ın Trel Wır stehen Iso VO em schweren Problem ungleicher VerteilungPunkten zusammentassen. der lebensnotwendigen Mıttel, dıe ursprünglıch für alle Men-
Der erstie Punkt besteht In der Tatsache selbst, da{fß VO  — der höch- schen bestimmt„ SOWI1eEe uch der Vorteıle, die sıch daraus

Autorität der katholischen Kırche eın Dokument herausge- ergeben. Und das geschieht nıcht ELW aufgrund der Verantwor-
geben wırd, das sıch 4an die Kırche selbst nd zugleich „ An alle IUung der benachteıligten Völker und schon SAr nıcht durch eine
Menschen guten Wıllens“ richtet 18 und das eıne Frage behan- Art VO Schicksalsergebenheit als Folge VO Naturbedingungendelt, dıe auf den erstien Blıck rein öÖkonomischer nd sozıaler Na- der der gyESsaAMLEN Umstände.
LUr ISt: die Entwicklung der Völker. Der Begriff „Entwicklung“ Wenn dıe Enzyklıka Pauls erklärt, da{s dıe Soz1ale Frage
1ST dem Wortschatz der Soz1al- und Wırtschaftswissenschaften eıne weltweıte Dımension erlangt habe, will S1e damıt C: allem
NENOMmM: In dieser Hınsıcht tolgt dıe Enzyklıka „Populorum autf eiIn moralisches Faktum hinweisen, das seın Fundament ın der
progressio” direkt der Enzyklika „Rerum novarum“, dıe [0)]8! objektiven Analyse der Wırklichkeit hat. Nach den eigenender „Lage der Arbeıter“ handelt !° Oberflächlich betrachtet, Worten der Enzyklıka mMu sıch eın jeder dieses Faktums be-
könnten beıde Themen als aufßerhalb der berechtigten Anlıegen wufßrt werden,** weıl 6S diırekt das Gewissen, die Quelle der sıttlı-
der Kırche als relıg1öser Instiıtution erscheinen; 1es gılt chen Entscheidungen, berührt.
och mehr tür den Begriff „Entwicklung” als für Jjenen der In diıesem Zusammenhang besteht das Neue der Enzyklıka nıcht
„Lage der Arbeıter“ sosehr INn der historisch gesehenen Aussage VO der weltweıten
Dem Dokument Pauls mu I1a das Verdienst zuerkennen, Bedeutung der Soz1ıalen Frage als vielmehr IN der moralischen
da{fß E 1m Anschlufß dıe Enzyklıka VOIl Leo IIT den bewertung dieser Tatsache. SO haben die polıtıschen Verant-
ethischen UN. kulturellen Charakter der mıt der Entwicklung Ver- wortlichen uUun!: auch dıe Bürger der reichen Länder Slanz pPCI-bundenen Problematik unterstrichen hat und ebenso die Berech- sönlıch, VOT allem WEeNnN S1Ee Christen sınd, ach dem rad iıhrer
tigung Uun! Notwendigkeıt eiınes Beıtrages der Kırche auf Jjeweılıgen Verantwortung dıe sıttlıche Verpflichtung, be1 ıhren
dıesem Gebiet. persönlıchen WI1€e öffentlichen Entscheidungen dıese weltweıte
lermiıt hat dıe Sozıiallehre der Kırche eın weıteres Mal bewie- Beziehung, dıiese gegenseılutıge Abhängigkeıt zwıschen iıhrem
SCH, da{ß CS ihrem Wesen gehört, das Wort Gottes aut das e Verhalten un: dem Elend und der Unterentwicklung vieler
ben der Menschen un: der Gesellschaftt SOWIE autf dıe damıt Mıllıonen VO Männern un: Frauen, In Betracht zıiehen. Mıiıt
verbundenen irdischen Wırklichkeiten anzuwenden, ındem S1€e och größerer Genauigkeıit x1ibt die Enzyklıka Pauls diese
„Leıitprinzıplen , „Urteıilskriterien“ un: „Rıchtlinien für das moralıische Verpflichtung ‚als Pftlicht Z Solıdarıtät“ wıieder;?>
konkrete Handeln“ vorlegt.*° Im Dokument Pauls VI tinden uch WECNN sıch IN der Welrt inzwischen vieles geändert hat, be-
sıch alle diese TrTel vorwıegend auft dıie Praxas: das heıßit, auf das hält diese Aussage heute dıeselbe Krafrt und Gültigkeıit WI1E da-
sıttlıche Verhalten bezogenen Elemente. Wenn sıch also die mals, als S1e nıedergeschrieben wurde.
Kırche mIıt der „Entwicklung der Völker“ befalst, darf S1E nıcht hne diesen moralıschen Gesichtspunkt verlassen, besteht
angeklagt werden, den besonderen Bereıich ihrer Kompetenz das Neue der Enzyklıka andererseıts uch In der grundsätzlı-
und CPST: recht ihre VO Herrn empfangene Sendung überschrit- chen Aussage, da{fß sıch der Begriff der Entwiıcklung selbst eut-
ten haben ıch ändert, Wenn INa  —_ S1E 1m Hınblick autf dıe weltweıte

Das zweıte Neue „Populorum progressi0” ISt die VWeıte gegenseıltıge Abhängigkeit betrachtet. Wahre Entwicklung darf
des Horıizontes, mI1t dem S1e das herangeht, W as I1a  —_ gemeın- nıcht INn der blofßen Anhäufung VO Reichtum un einem wach-
hın als die „Sozıale Frage” bezeichnet. senden Angebot VO Gütern un: Dienstleistungen bestehen,
Dıie Enzyklıka „Mater R1 magıstra” VO Papst Johannes CDC WENN 1es 1Ur auf Kosten der Unterentwicklung der Massen
War schon In diesen erweıterten Horizont eingetre- un: hne dıe geschuldete Rücksicht tür dıe sozlale, kulturelle
ten,?lund das Konzıl hat Cs ıhr miıt seiner Pastoralkonstitution und geistige Dımension des Menschen erreicht wırd.2®
„Gaudıum S spes” gleichgetan;?? trotzdem WAar die soz1ıale Ver- 10 Als drıtter Punkt bereichert dıe Enzyklıka dıe kırchliche SO-
kündigung der Kirche och nıcht dahın gelangt, mMI1t voller lar- zıallehre 1Im allgemeinen un: den Begriff der Entwıicklung 1mM
eıt AUSZUSagCN, da{ß dıe Sozıale Frage eın weltweıtes Ausma{fß besonderen durch beachtliche mE Elemente. Diese Neuheıt
erlangt hat,?? och hatte S1E AUS dieser Aussage un: der zugehö- wırd In eiınem atz sıchtbar, der 1m Schlußabschnitt des oku-
rıgen Analyse eiıne „Rıchtlinie für das konkrete Handeln“ SC menties steht un als Zusammenfassung se1nes Inhaltes WI1E auch
formt, WI1€e CS Papst Paul /l ın seliner Enzyklıka LIuL als seın geschichtliches Kennzeıichen angesehen werden annn
Eıne csolche ausdrückliche Stellungnahme bietet einen gyroißen „Entwicklung 1St der K Name für Friıede 27

Reichtum Inhalten, die 1U aufgezeigt werden sollen. In der Tatı WENN dıe soz1ıale Frage eıne weltweıte Dımension
Zunächst mu eın möglıches Mißverständnis ausgeraumt werden. langt hat, dann darum, weıl dıe Forderung ach Gerechtigkeit 11UTEr
Die Feststellung, da{fs dıe „Sozlale Frage” eıne weltweiıte Dımen- auf dıeser Ebene rftüllt werden annn Sıch eıne solche For-
S10N ANSCHOIMMM hat, bedeutet In keiner Weıse, da iıhre Wırk- derung nıcht kümmern, könnte bewiırken, da{fß auf seıten der
kraft erloschen se1l der S1e ihre Bedeutung aut natıonaler der Opfter der Ungerechtigkeit dıe Versuchung eiıner gewalttätı-
örtliıcher Ebene eingebüfßst habe Es bedeutet 1m Gegenteıl, da{fß SCH Antwort aufbricht, WwW1€e CS Begınn vieler Krıege BC-
dıe Probleme den Arbeıtsstätten der In der Arbeiter- und schıeht. Dıiıe Bevölkerungen, dıe VO der gerechten Verteilung
Gewerkschaftsbewegung eınes bestimmten Landes der einer der Güter, welche ursprünglıch für alle bestimmt sınd, C
Regıon nıcht als verstireute Inseln hne Verbindung untereinan- schlossen werden, könnten sıch fragen: Warum sollten WIr nıcht
der gesehen werden dürfen, sondern da{fß S1€e In wachsendem a 1] denen mıt Gewalts dıe uns ZU0ERST mMI1t Gewalt be-
Ma{iie VO Faktoren abhängen, dıe Jenseılts der regıonalen der gegnen” Und WenNn INa  S die Lage 1m Licht der Aufteilung der
natıonalen renzen lıegen. Weltrt In ıdeologische Blöcke betrachtet W1€e S1e bereits 1m Jahre
Leıder sınd ın wırtschattlicher Hınsıicht dıe Entwicklungsländer 196/ bestand und die daraus folgenden Auswirkungen Uun:
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wırtschattlichen WI1E polıtıschen Abhängigkeiten bedenkt, ırd der Vereıinten Natıonen ber die Anstrengungen jedes einzelnen
diese Getahr och 1e1 größer. Landes hınaus WEeI1 aufeinanderfolgende Entwicklungsdekaden.?°
Dieser ersten Überlegung ZUuU dramatıschen Inhalt jener For- So wurden einıge bilaterale nd multılaterale Ma{fßnahmen
muherung der Enzyklıka schliefst sıch eıne eıtere All, auf dıe griffen, 111 zahlreichen Natıonen beizustehen, Ol denen einıge
das Dokument selbst bereıits hınweist:2® Wıe soll INnan die TLatsa- selt längerer /Zeıt unabhängig WAarIcCll, andere aber der größere
che rechttertigen, da ungeheure Geldsummen, dıe azu be- eıl eben Ersti als Staaten AUS dem Prozefß der Entkolonisıe-
stimmt seın könnten nd müßten, die Entwıicklung der Völker rur geboren WAaren Die Kırche ftühlte sıch ihrerselits verpflich-
voranzubringen, stattdessen tür dıe Bereicherung [0)8! einzelnen LEL, die Probleme dieser WeGUuUuUCcH Sıtuation tietfer zZz.u bedenken, IN

nd Gruppen der tür die Erweıterung der Wafftfenarsenale diese Bemühungen MI1t ihrem elig1ösen und humanen (Geist
;ohl In den Industrieländern WI1IEe 1n den Entwicklungsländern unterstutzen un ihnen eıne „Seele“ nd einen wırksamen
verwendet werden und dıe wahren Prioritäten auf en Kopf Impuls geben.
stellen? Das wıegt och schwerer, Ian dıe Schwierigkei- S Man ann nıcht >  9 da{fß diese verschıiedenen relıg1ösen,
ten berücksichtigt, die nıcht selten den direkten Weg der Gelder humanıtären, wırtschaftliıchen un technıschen Inıtıatıven C
behindert, dıe daftür bestimmt sınd, en notleiıdenden Ländern ens SCWESCH seıen, denn S$1e haben doch einıge Ergebnisse
Hılte bringen. Wenn „Entwicklung der Name für zıielen können. ber autfs (Ganze gesehen nd INn Anbetracht der
Friede“ ISt, ann sind der Krıeg und dıe miılıtäriıschen Vorberei- verschiedenen Faktoren ann iINan nıcht leugnen, da{ß dıes
tungen AzZl der yrölßte Feind einer allseıtıgen Entwicklung der wärtige Weltsituation diesem Gesichtspunkt der Entwick-
Völker. lung eher einen negatıven Eindruck bietet.
Darum sınd WIr 1m Licht Jenes Wortes VO apst Paul \l aufge- Hıerfür möchte iıch dıe Aufmerksamkeit zunächst auf einıge all-
fordert, den Begriff der Entwicklung Dn überprüfen, der gewiß gemeıne Indikatoren lenken, hne einıge andere mehr spezif1-
nıcht mıiıt jenem übereinstimmt, der sıch darauft beschränkt, die scher Art übergehen. hne miıch 1n eine Analyse Ol Zahlen
materıellen Bedürftnisse durch eın wachsendes Angebot VO Gü- der Statıstıken einzulassen, genügt C dıe Wırklichkeit einer
tern befriedigen, hne aut dıe Leıden der Mehrheıit der Men- unzähligen Menge D“O  S Männern UN. Frauen, Kıindern, Erwachse-
schen achten, Uun!: den Ego1smus O1l einzelnen der SANZCI NCN nd alten Menschen, VO  —_ onkreten un: einmalıgen
Natıonen A0 Hauptmotiv macht. Daran erinnert In scharter menschlichen Personen also, sehen, die der unerträglı-

chen Last des Elends leiden. Vıele Miıllionen sınd hne Hofft-Weıse der Jakobusbrief: „Woher kommen die Krıege beı euch,
woher dıe Streitigkeiten? och 11UT VO Kampf der Leiden- NUNS, weıl sıch ihre Lage 1ın vielen Teılen der Welr ühlbar
schaften ın Innern. Ihr begehrt und erhaltet doch nıchts“ verschlechtert hat. Angesıichts dieser IIramen VO völligem
(Jak 4,11) Elend un gröfßter Not, 1n denen viele UNSerer Brüder nd
Demgegenüber wAare In einer anderen Welt, dıe VO  - der dorge Schwestern leben, ist A der Herr Jesus Christus selbst, der Al

das (zemeinwohl der SaAaNZCH Menschheit geleıtet ISt, das uUuns appellıert (vgl. Mrt 25,51—46)
heißst, VO der Sorge dıe „gelstige und menschlıche Entwick- 14 Dıie negatıve Feststellung, die machen oilt, 1St das

Fortbestehen un: oft dıe Verbreıterung des Grabens Z7W1-lung aller“ VO der Sorge den persönlichen Vorteıl, der
Friede möglıch als Frucht einer „vollkommeneren Gerechtigkeıit schen em SOgeNanntEN entwıckelten Norden un dem unfier-

er den Menschen“ 29 entwıckelten Süden Diese gyeographische Sprechweıise ISTt
uch dieses Element der Enzyklıka hat einen bleibenden eıne Orıentierung; enn man darf nıcht übersehen, da{fs die
UN aktuellen Wert, WEeEeNnNn 11an dıe heutige Mentalıtät bedenkt, renzen zwıischen Reichtum un Armut QUCI durch dıe VeEeTI-

dıe sensıbel 1St für dıe CNSC Verbindung zwıschen der Beach- schiedenen Gesellschaften selber verlauten, un 1€eS$ sowohl In
Lung VO Gerechtigkeit und der Errichtung eiınes wahren TIE- den Industrieländern als auch In den Entwicklungsländern. Wıe
ens nämlıch sozıale Ungleichheıiten bıs den Stuten des Elends

auch 1n reichen Ländern o1bt, beobachtet entsprechend In
den wenıger entwıickelten Ländern nıcht selten Zeichen VO

E@g0o1smus nd Zurschaustellung VO Reichtum, dıe ebenso C1I11-I1I1 Das Bıld der heutigen Welt pörend WI1eE skandalös sınd
Die grundlegende Lehraussage der Enzyklıka „Populorum Dem Überfluß 4an (Gütern und Dienstleistungen, die In einıgen

progressi10” hatte ihres neuartıgen Charakters eın starkes Teılen der Welt, VOT allem 1m entwıickelten Norden, AA Verfü“
Echo gefunden. Der soz1ıale Kontext, In dem WIr heute leben, 1St stehen, entspricht Im Süden eın unannehmbarer ück-
treılıch nıcht mehr völlıg iıdentisch MI1t em VOT ZWanzıg Jahren. stand. Und gerade In dieser geopolıtischen /Zone ebt der
Darum möchte ich miıch In einem kurzen Überblick Nnıt größere eıl der Menschheıt.
einıgen Merkmalen der heutigen Weltrt beschäftigen, U111 dıe Wenn INa  — dıe Reihe der verschıiedenen Sektoren Er-
Lehre der Enzyklıka Pauls vertiefen, un ‚War immer u1n- und Verteilung VO Lebensmiutteln, Hygıene, Gesund-
ET em Gesichtspunkt der „Entwicklung der Völker“ heiıtswesen un Wohnung, Trınkwasserversorgung, Arbeıitsbe-
12 Die er‘ Tatsache, die hervorgehoben werden mudßs, besteht dingungen, VOT allem Jene tür Frauen, Lebenserwartung SOWI1E
darın, da{fß dıe damals lebhaftften Hoffnungen auf Entwicklung andere wirtschafrtliche und soz1ıale Indıkatoren 1INnSs Auge taßt,
heute weılt enttfernt VO ıhrer Verwirklichung erscheıinen. ergıbt sıch eın enttäuschendes Gesamtbild, sSe1l CS 1n sıch selbst

betrachtet der In bezug auf dıe entsprechenden I)aten der SAnDie Enzyklıka machte sıch hıerın keıne Ilusionen. Ihre starke
un bısweılen dramatısche Sprache beschränkte sıch darauf, en ker entwickelten Länder. Das Wort „Graben“ kommt eiınem da-

beı SpONtan wıeder auf dıe Lippen.Ernst der Lage betonen un: dıe (Gewıssen aller dringend
verpflichten, einer Lösung beizutragen. In jenen Jahren be- Vielleicht 1St 1€eS$ nıcht der ANSEMESSCNC Ausdruck, 111 die
stand e1n ZEWLSSET Optimismus hinsıichtlich der Möglıichkeıt, en wahre Realıtät wıederzugeben, insotfern den Eindruck eines
wirtschaftrtlichen Rückstand der ATINCI) Völker hne allzu große statıschen Phänomens vermıtteln könnte. Dem ber 1St nıcht
Anstrengungen aufzuholen, S1E mMI1t Infrastrukturen versehen Im Fortschritt der Industrieländer un!: der Entwicklungsländer
und ıhnen eım Prozeß der Industrialisierung helten. hat In diesem Jahr eıne unterschiedliche Beschleunigung SCHC-
In jenem geschichtlichen ONtTtEXT proklamıerte dıe Organısatıon ben, die och breiteren Abständen tührt. So gelangen dıe
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Entwicklungsländer, VO allem die armsten ihnen, allmäh- tionen“ aUus In der Tat geschieht öfters, da{ß eıne Natıon iıh-
ıch ın dıe Lage eiınes sehr schweren Rückstandes. reS Subjektcharakters beraubt wırd, das heißsit, ihrer „Souveränı-
Hınzufügen MU: INa och die Unterschiede iın Kultur und Wert- :  Car dıe ihr 1n wırtschaftlicher, polıtıscher-sozıaler und In
System zwıischen den verschiedenen Bevölkerungsgruppen, dıe ZEeWISSET Weiıse uch kultureller Beziehung zukommt, weıl ın e1-
nıcht immer mıiıt dem jeweılıgen rad wirtschaftlicher Entwick- G staatlıchen Gemeıinschaftt alle diese Dımensionen des Lebens
[ung übereinstimmen, ber azu beitragen, weıtere Abstände mıteinander verbunden sınd
schaften. Es sınd diese Elemente un: Aspekte, welche die SO- Man mu{fßß terner betonen, da{fß keıine gesellschaftliche Gruppe;,
z1ale Frage och zel komplexer machen, eben weıl S1e eıne welt- WI1€E Z Beıispıel eıne polıtische Parteı, das Recht hat, das Füh-
weıte Dimension erlangt hat rungsmonopol sıch reißen; enn das tührt ZUuUr Zerstörung
Wenn dıe verschiedenen Teıle der Welt beobachtet, w1€e S1€e des wahren Subjektcharakters der Gesellschatt und der Bürger
durch die wachsende Breıte eınes solchen Grabens voneınander als Personen, WI1€E 65 be1ı jedem Totalıtarısmus geschieht. In einer

sınd, und dabe1 teststellt, dafs jeder VOoO ihnen einer e1- solchen Sıtuation werden der Mensch und das olk „Objek-
Rıchtung mi1ıt eigenen Inıtıatıven tolgen scheınt, Ver- \SO)  ten , aller gegenseıltigen Erklärungen und verbalen Beteue-

steht INan, W arumn I1a 1mM allgemeinen Sprachgebrauch VO runNnscn.
merschiedenen Welten innerhalb unserer einen Welt spricht: Erste An diesem Punkt sollte 90028 hinzufügen, da CS ıIn der heutigen
Welt, / weıte Welt, Dritte Welt und manchmal Viıerte Welt och viele zyeLitere Formen der Armut x1bt. Verdienen nıcht
Weltrt.51 Solche Ausdrücke, dıe gewiß nıcht beanspruchen, alle der Mangel der der Entzug gewI1sser anderer Güter ebentfalls
Länder erschöpfend klassıfizieren, erscheinen doch bezeıich- diesen Namen” Lassen nıcht eLwa die Leugnung der dıe Eın-
end Sıe sınd Zeichen eines verbreıteten Gefühls, da{fß dıe Fın- schränkung der Menschenrechte ich zZzUu Beıspiel das
heit der Welt, mıt anderen Worten, dıe Einheit des Menschenge- Recht aut Religionsfreiheit, das Recht, Autbau der Gesell-
schlechtes, ernstlich bedrohrt ISt. Jenseıts seıner mehr der schaft teiılzunehmen, dıe Freıheıt, Vereinigungen bılden, Ge-
wenıger objektiven Bedeutung verbirgt dieser Wortgebrauch werkschaften gründen der Inıtıatıven 1mM wıirtschaftlichen
zweıtellos einen moralıschen Inhalt, dem gegenüber dıe Kırche Bereich ergreifen die menschliche Person ebenso, WeEenNn

als „Sakrament, das heifßst Zeıiıchen und Werkzeug128  Dokumentation  Entwicklungsländer, vor allem die ärmsten unter ihnen, allmäh-  tionen“ aus. In der Tat geschieht es öfters, daß eine Nation ih-  lich in die Lage eines sehr schweren Rückstandes.  res Subjektcharakters beraubt wird, das heißt, ihrer „Souveräni-  Hinzufügen muß man noch die Unterschiede in Kultur und Wert-  tät“, die ihr in wirtschaftlicher, politischer-sozialer und in  system zwischen den verschiedenen Bevölkerungsgruppen, die  gewisser Weise auch kultureller Beziehung zukommt, weil in ei-  nicht immer mit dem jeweiligen Grad wirtschaftlicher Entwick-  ner staatlichen Gemeinschaft alle diese Dimensionen des Lebens  Iung übereinstimmen, aber dazu beitragen, weitere Abstände zu  miteinander verbunden sind.  schaffen. Es sind diese Elemente und Aspekte, welche die So-  Man muß ferner betonen, daß keine gesellschaftliche Gruppe,  ziale Frage noch viel komplexer machen, eben weil sie eine welt-  wie zum Beispiel eine politische Partei, das Recht hat, das Füh-  weite Dimension erlangt hat.  rungsmonopol an sich zu reißen; denn das führt zur Zerstörung  Wenn man die verschiedenen Teile der Welt beobachtet, wie sie  des wahren Subjektcharakters der Gesellschaft und der Bürger  durch die wachsende Breite eines solchen Grabens voneinander  als Personen, wie es bei jedem Totalitarismus geschieht. In einer  getrennt sind, und dabei feststellt, daß jeder von ihnen einer ei-  solchen Situation werden der Mensch und das Volk zu „Objek-  genen Richtung mit eigenen Initiativen zu folgen scheint, ver-  ten“, trotz aller gegenseitigen Erklärungen und verbalen Beteue-  steht man, warum man im allgemeinen Sprachgebrauch von  rungen.  verschiedenen Welten innerhalb unserer einen Welt spricht: Erste  An diesem Punkt sollte man hinzufügen, daß es in der heutigen  Welt, Zweite Welt, Dritte Welt und manchmal sogar Vierte  Welt noch viele weitere Formen der Armut gibt. Verdienen nicht  Welt.?t Solche Ausdrücke, die gewiß nicht beanspruchen, alle  der Mangel oder der Entzug gewisser anderer Güter ebenfalls  Länder erschöpfend zu klassifizieren, erscheinen doch bezeich-  diesen Namen? Lassen nicht etwa die Leugnung oder die Ein-  nend: Sie sind Zeichen eines verbreiteten Gefühls, daß die Ein-  schränkung der Menschenrechte — ich nenne zum Beispiel das  heit der Welt, mit anderen Worten, die Einheit des Menschenge-  Recht auf Religionsfreiheit, das Recht, am Aufbau der Gesell-  schlechtes, ernstlich bedroht ist. Jenseits seiner mehr oder  schaft teilzunehmen, die Freiheit, Vereinigungen zu bilden, Ge-  weniger objektiven Bedeutung verbirgt dieser Wortgebrauch  werkschaften zu gründen oder Initiativen im wirtschaftlichen  zweifellos einen moralischen Inhalt, dem gegenüber die Kirche  Bereich zu ergreifen — die menschliche Person ebenso, wenn  als „Sakrament, das heißt Zeichen und Werkzeug ... für die  nicht sogar noch mehr, verarmen als durch die Entbehrung ma-  Einheit der ganzen Menschheit“,*? nicht gleichgültig bleiben  terieller Güter? Und ist eine Entwicklung, die nicht diese Rechte  kann.  voll bejaht, wirklich eine Entwicklung in menschlicher Dimen-  15. Das hier beschriebene Bild wäre allerdings unvollständig,  sion?  fügte man den wirtschaftlichen und sozialen Indikatoren der  So ist, kurz gesagt, die Unterentwicklung unserer Tage nicht  nur wirtschaftlicher Art, sondern erstreckt sich auch auf den  Unterentwicklung nicht weitere ebenso negative und sogar noch  besorgniserregendere Faktoren, angefangen im kulturellen Be-  kulturellen, politischen und einfach menschlichen Bereich,wie  reich, hinzu. Es sind folgende: der Analphabetismus, die Schwie-  die Enzyklika „Populorum progressio“ schon vor zwanzig Jah-  rigkeit oder Unmöglichkeit, zu höheren Ausbildungsstufen zu  ren betont hat. Darum müssen wir uns an dieser Stelle fragen,  gelangen, die Unfähigkeit, am Aufbau der eigenen Nation teilzu-  ob die so traurige Wirklichkeit von heute nicht wenigstens zum  nehmen, die verschiedenen Formen von Ausbeutung oder wirt-  Teil das Resultat einer zu engen, das heißt, überwiegend wirt-  schaftlicher, sozialer, politischer und auch religiöser Unterdrük-  schaftlichen Auffassung von Entwicklung ist.  kung der menschlichen Person und ihrer Rechte, die Diskrimi-  16. Man muß klar aussprechen, daß sich die Gesamtlage trotz  nierungen jeder Art, insbesondere jene überaus bösartige, die  der lobenswerten Anstrengungen, die in den letzten zwanzig  sich auf den Rassenunterschied gründet. Wenn man manche  Jahren von den Industrieländern, von den Entwicklungsländern  dieser Mißstände auch in Gebieten des entwickelten Nordens  sowie von den internationalen Organisationen unternommen  beklagt, so sind sie doch in den Entwicklungsländern ohne  worden sind, um einen Ausweg aus dieser Situation oder wenig-  Zweifel häufiger, langfristiger und schwerer zu beseitigen.  stens ein Heilmittel gegen einige ihrer Symptome zu finden, er-  heblich verschlimmert hat.  Man muß außerdem hervorheben, daß in der heutigen Welt un-  ter den anderen Rechten oft auch das Recht auf unternehmerische  Die Verantwortung für eine solche Verschlechterung ist bei ver-  Initiative unterdrückt wird. Und doch handelt es sich um ein  schiedenen Ursachen zu suchen. Man muß hinweisen auf die  wichtiges Recht nicht nur für den Einzelnen, sondern auch für  zweifellos schwerwiegenden Unterlassungen der Entwicklungs-  das Gemeinwohl. Die Erfahrung lehrt uns, daß die Leugnung  länder selber und insbesondere jener Personen, die dort die  eines solchen Rechtes oder seine Einschränkung im Namen ei-  wirtschaftliche und politische Macht in Händen halten. Das  ner angeblichen „Gleichheit“ aller in der Gesellschaft tatsächlich  darf uns aber nicht dazu verleiten, die Verantwortung der Indu-  den Unternehmungsgeist, das heißt, die Kreativität des Bürgers  strieländer zu übersehen, die nicht immer, wenigstens nicht in  als eines aktiven Subjektes, lähmt oder sogar zerstört. Als Folge  erforderlichem Maße, die Verpflichtung erkannt haben, den  entsteht auf diese Weise nicht so sehr eine echte Gleichheit als  Ländern, die von der Welt des Wohlstandes ausgeschlossen  vielmehr eine „Nivellierung nach unten“. Anstelle von schöpferi-  sind, zu der sie selber gehören, Hilfe zu leisten.  scher Eigeninitiative kommt es zu Passivität, Abhängigkeit und  Auf jeden Fall muß man das Bestehen wirtschaftlicher, finan-  Unterwerfung unter den bürokratischen Apparat, der als einzi-  zieller und sozialer Mechanismen anprangern, die, obgleich vom  ges „verfügendes“ und „entscheidendes“ — wenn nicht sogar „be-  Willen des Menschen gelenkt, doch fast automatisch wirken,  sitzendes“ — Organ der gesamten Güter und Produktionsmittel  wobei sie die Situation des Reichtums der einen und der Armut  alle in eine Stellung fast völliger Abhängigkeit bringt, die der  der anderen verfestigen. Solche Mechanismen, von den stärker  traditionellen Abhängigkeit des Arbeiterproletariers vom Kapi-  entwickelten Ländern in direkter oder indirekter Weise ge-  talismus gleicht. Das ruft ein Gefühl von Frustration oder Resi-  steuert, begünstigen durch die ihnen eigene Wirkweise die Inter-  gnation hervor und bringt die Menschen dazu, sich aus dem  essen derer, die über sie verfügen, erdrücken oder lenken aber  Leben der Nation zurückzuziehen, indem viele zur Auswande-  schließlich vollständig die Wirtschaftsordnungen der weniger  rung gedrängt werden und eine Form von innerer Emigration  entwickelten Länder. Es wird notwendig sein, diese Mechanis-  gefördert wird.  men später einer sorgfältigen Analyse in ethisch-moralischer  Eine solche Lage wirkt sich auch auf die „Rechte der Einzelna—  Hinsicht zu unterziehen.für dıe nıcht och mehr, als durch dıe Entbehrung
Einheit der SaANzZCN Menschheıit“,?? nıcht gleichgültig bleiben terjeller (Güter” Und 1St eıne Entwicklung, die nıcht diese Rechte
annn voll bejaht, wirklich eıne Entwicklung ın menschlicher Dımen-
I5 Das 1er beschriebene Bıld wäre allerdings unvollständıg, sıon”?
fügte I1a  —_ den wırtschattlichen un soz1ı1alen Indiıkatoren der SO ISt, urz DESART, die Unterentwicklung unserer Tage nıcht

1Ur wirtschaftlicher A, sondern erstreckt sıch uch autf denUnterentwicklung nıcht weıtere ebenso negatıve undo och
besorgniserregendere Faktoren, angefangen 1mM Bulturellen Be- kulturellen, polıtıschen und eintach menschlichen Bereich,wıe
reich, hınzu. Es sınd folgende: der Analphabetismus, die Schwie- die Enzyklıka „Populorum progressi10 ” schon VOL ZWanZzıg Jah-
rigkeıt der Unmöglıchkeıt, höheren Ausbildungsstufen Z en betont hat. Darum mussen WIr uns dieser Stelle fragen,
gelangen, die Unfähigkeıt, Aufbau der eigenen Natıon teilzu- ob dıe traurıge Wırklichkeit VO heute nıcht wenıgstens -ZAUE

nehmen, dıe verschiedenen Formen Don Ausbeutung der WIrt- eıl das Resultat eıner I:  > das heıßit, überwiıegend WITrt-
schaftlicher, sozlaler, polıtischer un! uch relıg1öser Unterdrük- schaftlichen Auffassung VO' Entwicklung ISt.
Rung der menschlichen DPerson und ıhrer Rechte, dıe Dıiıskrimi- Man mu klar aussprechen, da{fß sıch die Gesamtlage
nıerungen jeder Art, insbesondere jene überaus bösartıge, dıe der lobenswerten Anstrengungen, die In den etzten ZWanzıg
sıch auf den Rassenunterschied gründet. Wenn INa  s manche Jahren VO' den Industrieländern, VO den Entwıcklungsländern
dieser Mißstände uch INn Gebieten des entwiıckelten Nordens SOWIeEe VO' den internatıiıonalen Organısationen MEn  men

beklagt, sınd S1e doch In den Entwicklungsländern hne worden sınd, einen Ausweg aus dieser Sıtuation der wenig-
Zweıtel häufiger, langfristiger und schwerer beseitigen. eın Heılmuittel einıge iıhrer Symptome finden, OY-

heblich verschliımmert hat.Man mu{fß außerdem hervorheben, da{fß In der heutigen Welrt
LT den anderen Rechten oft auch das Recht auf unternehmerische Die Verantwortung für eiıne solche Verschlechterung 1St be1ı Ver-

Inıtiative unterdrückt wırd Und doch handelt CS sıch eın schiedenen Ursachen suchen. Man Mu hınweisen autf die
wichtiges Recht nıcht L1UTr für den Eınzelnen, sondern uch für zweıtellos schwerwiegenden Unterlassungen der Entwicklungs-
das Gemeinwohl. Dıie Erfahrung lehrt uns, dafs die Leugnung länder selber un: insbesondere jener Personen, dıe Ort die
eıines solchen Rechtes der seıne Einschränkung 1Im Namen el- wirtschafrtliche und polıtıische Macht In Händen halten. Das
ner angeblichen „Gleichheıit“” aller ıIn der Gesellschaft tatsächlich darf uns ber nıcht azu verleıten, dıe Verantwortung der Indu-
den Unternehmungsgeıst, das he1ßt, die Kreatıivıtät des Bürgers strieländer übersehen, die nıcht immer, wenıgstens nıcht ıIn
als eiınes aktıven Subjektes, lähmt dero ZerStÖrt Als Folge erforderlichem Maise, die Verpflichtung erkannt haben, den
entsteht auf diese Weıse nıcht sehr eiıne echte Gleichheıit als Ländern, dıe VO der Welt des Wohlstandes ausgeschlossen
vielmehr ıne „Nıvellierung ach unten“. Anstelle VO schöpferi- sınd, der S1e selber gehören, Hılfe eısten.
scher Eıgeninitlative kommt C Passıvıtät, Abhängigkeıt Uun! Auf jeden Fall mu{fsß INa das Bestehen wirtschaftlicher, finan-
Unterwerfung den bürokratischen Apparat, der als e1INzZ1- zieller und sozıaler Mechaniısmen ANDTANSCIN, die, obgleich VO

CS „verfügendes” un: ‚entscheidendes“ WEeNN nıcht „be Wıllen des Menschen gelenkt, doch tast automatısch wırken,
sıtzendes“ Urgan der (süter un! Produktionsmuittel wobe!l S1€e die Sıtuation des Reichtums der eıinen und der Armut
alle 1n eıne Stellung tast völlıger Abhängigkeıt bringt, die der der anderen verfestigen. Solche Mechanismen, VO den stärker
tradıtionellen Abhängigkeıit des Arbeıterproletariers VO Kapı- entwiıickelten Ländern 1n direkter der indırekter Weiıse SC-
talısmus gleicht. Das rutft eın Getfühl VO  S Frustration der Resıi- SLEUETT, begünstigen durch die ıhnen eıgene Wıirkweise dıe Inter-
gnatıon hervor un:! bringt die Menschen dazu, sıch AUS dem derer, die ber S1€e verfügen, erdrücken der lenken ber
Leben der Natıon zurückzuzıehen, ındem viele ZUr Auswande- schliefßlich vollständıg die Wırtschaftsordnungen der wenıger
un gedrängt werden un!: eiıne Oorm VO innerer Emigration entwiıickelten Länder. Es wırd notwendıg se1ın, diese Mechanıs-
gefördert wırd 9910] spater eiıner sorgfältigen Analyse ın ethisch-moralischer
Eıne solche Lage wırkt sıch uch auf die „Rechte der -  Einzelna- Hınsıcht unterziehen.
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Dıi1e Enzyklıka „Populorum progressi0 ” sah bereıts VOTaUs, da{fs ercens“ „Dabei ISt hervorzuheben, daß das entscheidende
miıt solchen Systemen der Reichtum der Reichen zunehmen und Element un: gleichzeıtig der beste Prüfstein eines solchen Ort-
das Elend der Armen verfestigt werden konnte.?} Eıne Bestäti- schritts 1mM Geılst der Gerechtigkeıit und des Friedens, Ww1e ıh diıe
SUunNng dieser Voraussage WAar das Auftreten der lerten Welt Kırche verkündet und unauthörlich VO' Vater aller Menschen
Z Sosehr sıch dıe Weltgesellschaft 1n mancher Beziehung SC- und Völker erbittet, gerade dıe ständıge Aufwertung der mensch-
spalten zeıgt, WwW1€ jene bekannten Ausdrücke eiıner Ersten, / weıl- lichen Arbeit ISt, se1 c dem Gesichtspunkt einer objektiven
ten, rıtten un lerten Welrt dartun, bleibt doch diıe Zielsetzung, se1 1mM Hınblick aut die Würde des Subjekts jeder
wechselseitige Abhängigkeıit dieser Welt sehr CNS Klammert Arbeıt, das der Mensch iSstar  e Demgegenüber „werden WITr 1-

INa VO dieser Abhängigkeıt dıe ethıschen Forderungen aus, meıdlich VO einer erschütternden Tatsache ungeheuren Ausma-
führt das gerade für die Schwächsten traurıgen Konsequenzen. Res schmerzlıich berührt”, da N nämlıch „Scharen VO  - Arbeıts-
Die gegenseıltıge Abhängigkeit ruft durch eine Art VO innerer losen un Unterbeschäftigten 1bt, eıne Tatsache, die
Dynamık und dem Druck VO Mechanısmen, die I1a  - 5C- zweıtelstreı bezeugt, da{fß 1m Innern der einzelnen polıtıschen
radezu als bezeichnen muÄß, In den reichen Län- Gemeinschaften WI1e€e uch In den Beziehungen zwıischen ihnen
ern negatıve Wirkungen hervor. Im Innern dieser Länder findet auf kontinentaler und globaler Ebene hıinsıchtlıch der Organısa-
INan, WENN auch INn geringerem Umfang, sehr au  te For- tiıon der Arbeıt un: der Beschäftigung irgend nıcht funk-
IMNe.  — VO Unterentwicklung. Darum sollte CS unbestritten se1n, t1onı1ert, un: ‚War gerade ın den entscheiıdenden un: soz1ıal
da dıe Entwicklung entweder allen Teılen der Welrt gemeıinsam wichtigen Punkten.“ 3/

Zzugute kommt der eınen Prozeß der Rezessıion auch ın jenen Ge- Wıe das ErStgeNaANNLTE, bedeutet auch dieses Zzweıte Phänomen
genden erleıdet, die biısher eıiınen ständıgen Fortschritt VCI- selnes unıversalen Charakters und seiner siıch gleichsam
zeichnen hatten. Diese Tatsache 1St besonders autschlufßreich fortpflanzenden Tendenz eın ın seiner negatıven Auswirkung
für das Wesen echter Entwicklung: Entweder nehmen alle Natıo- höchst aufschlußreiches Zeichen für den Zustand und dıe Qua:
1C  s der Welt daran teıl, der S1e 1St tatsächliıch nıcht echt. lıtät jener Entwicklung der Völker, VOT der WIr heute stehen.
Unter den typischen Kennzeıichen VO Unterentwicklung, die In 19 Eın weıteres Phänomen ebentfalls typısch tür die etzten
wachsendem Maifise uch die entwickelten Völker betreffen, oıbt Jahre auch WECINN nıcht überall auftritt ISt zweıtellos
er Zzwel, dıe 1n besonderer Weıse eıne dramatısche Sıtuation Of- bezeichnend für dıe wechselseıtige Abhängigkeıt zwıschen
tenbaren. An erSsSier Stelle steht dıe Wohnungskrise. In diesem 1IN- entwiıckelten nd unterentwickelten Ländern. Es 1St das Problem
ternatıonalen Jahr der Menschen hne Wohnung, das die der ınternationalen Verschuldung, dem dıe Päpstliche Kommiıs-
Organısatıon der Vereinten Natıonen beschlossen hat, richtet S10N „Justıitıa DPax“ dieses Jahr eın eıgenes Dokument?® gew1d-
sıch dıe Aufmerksamkeit auf dıe Mıllıonen VO  — Menschen hne mMet hat
ANZSEMESSCNEC der hne jegliche Wohnung, dıe Gewis- Man MUu dieser Stelle dıe CENSC Verbindung eınes solchen
sen aller autfzurütteln und eıne Lösung für dieses schwere DPro- Problems, dessen wachsendes Gewicht die Enzyklıka „Populo-
blem finden, das eiıne Reihe VO negatıven Folgen TU progress10” bereits vorausgesehen hatte??, mıt der Frage
indıvıduellen, tamıliären und gesellschaftlıchen Bereich hat.?* ach der Entwicklung der Völker deutlich aussprechen.
Wohnungen fehlen überall; 1es 1St gyroßenteıls eıne Folge der Der Grund, der die Entwicklungsländer veranlaßite, das Ange-

zunehmenden Verstädterung.”° Sogar dıe stärker entwık- bot eıner Fülle VO bereitstehenden Kapıtalıen anzunehmen,
kelten Völker bıeten den traurıgen Anblıck VO einzelnen un WAAar dıe Hoffnung, S1€Ee In Entwicklungsprojekte iInvestleren
Famılıen, die 1m wahrsten Sınne des Wortes das UÜberleben können. Darum annn 20903  S dıe Bereıtstellung VOoO Kapıtalıen un!'
kämpfen un! dabe! Ane Wohnung sınd der In einer derart ihre Annahme In Orm VO Darlehen durchaus als einen Beıtrag
elenden Behausung leben mUssen, da{ß S1e den Namen eıner ZAUET Entwicklung selbst ansehen. Das ISt sıch eın wünschens-
Wohnung nıcht verdient. werter un berechtigter Vorgang, WE vielleicht uch OlI-

Dıie Wohnungsnot, dıe ıIn sıch selbst schon eın ziemlıch schwe- .sichtig und manchmal überstürzt in dıe Wege geleıtet worden
rec5s5 Problem darstellt, mu als Zeichen un Synthese eıner SAaM- IST

zen Reıihe VO  S wirtschaftliıchen, sozlalen, kulturellen der Seitdem sıch aber die Lage In den Schuldnerländern ebenso Ww1€e
eintach menschlichen Unzulänglichkeiten angesehen werden. In auf dem internatıonalen Finanzmarkt geändert hat, hat sıch das
Anbetracht der Ausdehnung des Phänomens ann 111a sıch Instrument, das bestimmt WAar, dıe Entwicklung voranzutreiben,
leicht davon überzeugen, WwI1e weIılt WIr och VO' wirkliıchen 1n einen Mechanısmus verwandelt, der das Gegenteıl bewirkt: se1l
Fortschritt der Völker entfernt sınd C weıl die Schuldnerländer, dem Schuldendienst nachzu-
18 Eın ayeLiteres Kennzeichen, das dıe gyroße Mehrkheıt der Na- kommen, sıch verpflichtet sehen, Kapıtalıen auszuführen, die
tionen betrifft, 1STt das Phänomen der Arbeitslosigkeit un: der notwendiıg waren, u  = ıhren Lebensstandard heben der
Unterbeschäftigung. Niemandem entgeht, WI1€Ee aktuell un! nıgstens halten, se1 C weıl sS1€e 4aUus demselben Grund keıine

Kredite erhalten können, dıe S1e dringend räuchten.schwieriger sıch dieses Problem In den industriealisıerten Län-
ern darstellt?6. Wenn e 1n den Entwicklungsländern iıh- Durch diesen Mechanısmus 1st das Mittel, das Z Entwicklung
L’CS hohen Bevölkerungszuwachses und der Menge Junger der Völker bestimmt WAar, einer Bremse geworden, In ZEWIS-
Menschen bereıts alarmierend wirkt, scheinen In den Ländern sCMN Fällen ZuUur Ursache einer verschärften Unterentwick-

[ung.starker wirtschattlicher Entwicklung die Quellen der Arbeit
selbst abzunehmen, und zuzunehmen, verringern sıch Diese Feststellungen mUssen azu drängen WI1€E das kürzlıch
dıe Möglıichkeiten tür eıne Beschäftigung. erschıenene Dokument der Päpstlichen Kommissıon „Iustitıa el

uch diese Erscheinung mi1ıt ıhrer Reihe VO'  — negatıven Folgen Pax“ sagt“° ber den ethıschen Charakter der wechselseıtigen
Abhängigkeıt der Völker nachzudenken und ıIn der Linıe deraut indıvyvidueller Ww1e€e gesellschaftlicher Ebene, VO: der Abwer-

Lung der Person hıs 7A01 Verlust der Selbstachtung, die sıch Je= vorliegenden Betrachtung die ebentalls VO ethıschen Prinzıpien
der Mann un: jede Trau schuldet, drängt 115 dazu, dıe Art der bestimmten Ertordernisse un Bedingungen der Zusammenar-
1m Laute der etzten ZWanzıg Jahre angestrebten Entwicklung eıt ZUr Entwicklung bedenken.

Wenn WIr diesem Punkt dıe Ursachen eınes solchenernsthaft ın Frage stellen. Hıerbei erweıst sıch als höchst
gebracht die tolgende Überlegung der Enzyklıka „Laborem schweren Rückstandes 1m Prozeß der Entwiıcklung untersuchen,
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w1e€e CT 1mM Gegensatz den Hınweısen der Enzyklıka „Popu- W1Ee bekannt, nıcht eın Gegensatz zwıschen WEeIl unterschiedli-
lorum progressio , dıe viele Hoffnungen geweckt hatte, chen Graden ViC) Entwicklung, sondern eher zwıschen Wel Auf-
eingetreten IST, richtet sıch UNSCKHE Autmerksamkeit In be- Jassungen VON der Entwicklung der Menschen und Völker, die
sonderer Weılse autf dıe polıtischen Ursachen der heutigen beıide unvollkommen sınd nd als solche eıne tiefgreifende Kor-
Sıtuation. rektur ertordern. Dieser Gegensatz wırd annn 1n Jjene Länder
Weıl WIr unNns dabe!] VOT eiınem Bündel zweıtellos komplexer Fak- eingeführt nd rag SA Verbreıiterung des Grabens beı, der

befinden, 1STt CS nıcht möglıch, hıer einer vollständıgen bereıts auf wirtschafttlicher Ebene zwıschen Nord UN Süd be-
Analyse gelangen. Wır dürten jedoch eın besonders entsche1i- steht un: dıe Folge des Abstandes der entwıickelten VOoO der
dendes Faktum der polıtıschen Sıtuatlon, dıe den geschichtlı- nıger entwıckelten Weltr darstellt.
chen Abschnitt pragt, der auf en /weıten Weltkrieg tolgt und Das 1St eıner der Gründe, dıe Sozıiallehre der Kırche eıne
den Verlaut der Entwıcklung der Völker stark beeinflußßt, nıcht kritische Haltung gegenüber dem lıberalıistischen Kapıtalısmus
verschweıigen. WIEe dem kollektivistischen Marxısmus einnımMmt. nd In der
Wır meılınen damıt dıe Exıstenz zweıier entgegengesetzter Blöcke, Jat; CN der Entwicklung her gesehen, stellt sıch dıe
dıe allgemeın mMI1t en gebräuchlichen Namen VO Ost nd West, Frage: Auf welche Weıse der In welchem Ma{fie lassen dıiese
der uch Orıient un: Okzıdent, bezeichnet werden. Der Grund beiden Systeme Veränderungen der Anpassungen Z} da{fß
tür dıese Namengebung 1St nıcht einfach 1Ur polıtischer, SONMN- eıne echte und umtassende Entwicklung des Menschen und der
dern, WI1€E Nan Sagt, auch weltpolitischer Art Denn jeder dieser Völker In der heutigen Gesellschaft begünstigt der gefördert
beiden Blöcke ne1gt dazu, rnngs sıch her eıtere Länder würde? Solche Veränderungen nd Anpassungen sınd tür dıe
der Ländergruppen sıch anzugleichen der anzuschließen. Sache einer gemeınsamen Entwicklung aller dringend und 1NCT-
Dieser Gegensatz 1St zuallererst polıtischer Art, insotern jeder läfßlıch.
der beıden Blöcke seıne eıgene Identität In eınem System gesell- Dıie eben ETSL unabhängig gewordenen Länder, dıe tür iıhre An-
schaftlicher UOrganısatıon un: Machtausübung tindet, das Z SIrCNgUNKECN, eiıne eıgene kulturelle und polıtısche Identität
ne1gt, das jeweıls andere auszuschließen. Seinerseılts hat der DO>- erlangen, den wırksamen un!: selbstlosen Beıtrag der reicheren
lıtısche Gegensatz seine urzeln In einem tietferen Gegensatz und entwıickelteren Länder nÖötıg hätten, sehen sıch In ıdeologı1-
ıdeologischer Art. sche Konflıikte hineingezogen un!: manchmal VO ihnen
Im Westen besteht nämlıch eın System, das sıch historisch überwältigt dıe 1m Innern des Landes unvermeıdlıche Spaltun-
den Prinzıpien des liberalistischen Kapıtalismus orlıentiert, WI1e€e SCH un: In gewıssen Fällen wahre Bürgerkriegesıch 1m EISANSCHNC Jahrhundert mI1t der Industrialisierung EeNL- entfesseln. Dies uch deswegen, weıl dıe Investitionen un Ent-
wıckelt hat; 1Im Osten dagegen besteht eın System, das sıch Al wıcklungshiltfen oft ihrem eigentliıchen 7weck und
marxıstischen Kollektivismus orlentiert, das entstanden 1St 4US el- azu mißbraucht werden, Gegensätze vertiefen, außerhalb
CN Interpretation der Lage der proletarıschen Klassen, WwWI1e S1€E un: o SCHCNH dıe Interessen der Länder, die dadurch geför-
1im Licht eıner besonderen Geschichtsdeutung OrTrSCNOMMEN ert werden sollten. Vıele VO iıhnen werden sıch immer mehr
wurde. Indem sıch jede der beiden Ideologıien autf WEeIl er- der Getahr bewulßßdt, Opftern eiınes Neokolonialismus WEeET-
schiedliche Auffassungen VO Menschen, VO seiner Freiheıit den, un: versuchen, sıch herauszuhalten. Eın solches Be-
Uun!: seıiner gesellschaftlıchen Rolle bezıeht, VertLreten S1e In Ver- wußtsein hat, WEeNN auch Schwierigkeiten, Schwankungen
gangenheıt un: Gegenwart auf wırtschafttlicher EbeneN- und gelegentliıchen Wıdersprüchen, die internatıonale Bewegung

Formen der Arbeıtsorganisation un: der Eıgentums- der blockfreien Länder hervorgebracht, die, W as ihre DOsItIve
strukturen, insbesondere W as die SOgeENANNLEN Produktionsmit- Ausrıchtung betrifft, das Recht jedes Volkes auf seıne Identität,
tel betriftftt. auf seıne Unabhängigkeıt und Sıcherheit SOWIEe, aut der Grund-
Es WAar unvermeıdlıch, da{fß der .deologische Gegensatz durch die lage VO Gleichheit und Solıdarıtät, das Recht ZAUU Nutzung der
Entwicklung VO  — mıteinander rıngenden 5>ystemen un Macht- Güter, die für alle Menschen bestimmt sınd, In wırksamer Weiıse
zentren un: miIıt Je eigenen Formen VO' Propaganda und Indok- vertireten möchte.
trınatıon einem wachsenden milıtäriıschen Gegensatz tührte Nach diesen Erwägungen gelingt c5 eıcht, einen klareren
un: we1l Blöcke bewatfneter Macht entstehen lıefß, VO: de- Überblick ber das Bıld der etzten ZWanzıg Jahre bekommen
NCN jeder dıe Vorherrschaft des anderen mıfstrauısch türchtet. und besser verstehen, da die Kontraste 1mM Norden der Welt,
Dıe internatıonalen Beziehungen mu{fsten ihrerseits die Auswir- das heißt zwıschen Ost und West, wahrlich nıcht die geringste

Ursache für den Rückstand der den Stillstand des Südens SINkungen dieser „Logik der Blöcke“ und der jeweılıgen „Einfluß-
sphären“ notwendıgerweıse spüren bekommen. Gegen Ende Nstatt sıch selbständigen Natıonen entwickeln, die sıch
des / weıten Weltkrieges entstanden, hat dıe Spannung zwıschen den eigenen Weg ZUur gerechten Teılhabe den für alle be-
den beiden Blöcken dıe SANZCN tolgenden vierz1g Jahre be- stimmten (sütern und Dienstleistungen bemühen, werden dıe
herrscht, indem S1e bald den Charakter eines „KRalten Krıeges”, Länder aut dem Wege der Entwicklung Rädern eiınes Mecha-
bald en eınes „Stellvertreterkrieges“ durch dıe Ausnutzung Öörtlı- N1SMUS, Teılen eıner gewaltigen Maschinerie. Das geschieht
cher Konflikte annahm der mMIt der Drohung eiInes offenen UN| oft uch auf dem Gebiet der soz1ıalen Kommunıikationsmuittel:
totalen Krıeges die Herzen In Unruhe und Angst hıelt. Weıl diese meılstens VO /entren 1m Norden der Welr 4U S gele1-
Wenn sıch auch eiInNne solche Gefahr gegenwärtıg weıter entternt tet werden, berücksichtigen S1e nıcht immer In gebührender

haben scheınt, hne freilich völlıg verschwunden se1n, und Weıse die eıgenen vorrangıgen Anlıegen und Probleme dieser
WCNN 1119  } auch einem Eerstien Abkommen ber die Zerstö- Länder, och achten S1€E ıhr kulturelles Antlıtz, sondern drängen
runs eıner Kategorıie A0 Atomwatten gekommen ISt, bleiben ihnen nıcht selten eiIn entsteiltes Bıld VO Leben un: VO Men-
doch die Exıstenz und der Gegensatz der Blöcke immer och schen aut un: entsprechen nıcht den: Anforderungen eiıner
eıne reale und beunruhigende Wiırklichkeit, die weıterhiıin dıe echten Entwicklung. Jeder der beiden Blöcke bırgt auf seiıne
Weltlage bestimmt. Weıse 1n sıch dıe Tendenz ZU Impertialısmus, W1€E 11A4  — 1€eSs allge-
Z Das zeıgt sıch miıt besonders negatıver Auswirkung In den meın9 der Formen eınes Neokolonialısmus: eıne nahe-
internatıonalen Bezıehungen, dıe dıe Entwıcklungsländer be- lıegende Versuchung, In dıie I1a  — nıcht selten tallt, Ww1e selbst die
treften. Die Spannung zayıschen (Jst und West 1St Ja eıgentlıch, Jüngste Geschichte och lehrt.



Dokumentatıion 131

Diese anomale Sıtuation, dıe Folge eınes Krıeges und eıner Be- Es versteht sıch darauf, dıe Trennungslınıe zwıschen Ost un
SOrgN1S, die VO Motıven der eigenen Sıcherheit ber das berech- West und VOT allem Jjene zwıschen ord und Süd überschrei-
tigte Ma{iß hınaus 1INs Unerme(ßliche gesteigert ISt, ertoOtet den ten un: O:  Ü W as och schwerwiegender ISt, INn die verschiede-
Aufschwung solıdarıscher Zusammenarbeit aller für das (5€e- HCN Strukturen der südlichen /7one der Erde einzudringen. S5o

betinden WITr uns VO einem seltsamen Phänomen: Währendmeınwohl des Menschengeschlechtes, Zzu Schaden VOT allem
der friedensbereiten Völker, die dadurch In ihrem Recht, A Wırtschaftshilfen und Entwicklungspläne auf das Hındernis
541 den für alle Menschen bestimmten (zütern erlangen, überwindlicher Barrıeren ON Ideologien SOWIE VO: Steuer- nd
blockiert sınd Handelsgesetzen stoßen, tließen Waffen jeglicher Herkunft tast
SO gesehen, 1St. die gegenwärtige Spaltung der Weltr eın direktes ungehindert In alle Teıle der Welt Und jedermann weılß W1€
Hınderniıs tür eıne wirkliche Veränderung der Bedingungen der das kürzlıch erschienene Dokument der Päpstlichen Kommıis-
Unterentwicklung In den Ländern auf dem Wege der Entwiıick- S10N „Justıitiıa el Pax  6C ber dıe internationale Verschuldung her-
lung der In jenen wenıger entwickelten. Die Völker tinden sıch vorhebt*? da In gewIissen Fällen dıe Gelder, die VO der
allerdings nıcht ımmer mıt ıhrem Los ab Ferner scheinen 1UN- entwıckelten Welt als Darlehen gegeben werden, [0)8! der 1' -
mehr dıe Bedürfnisse eıner Wirtschaft selber, dıe VO  —_ den Miılı- entwıckelten Weltr AA Erwerb VO Waffen benutzt werden.
tärausgaben SOWIeE VO' Bürokratismus und innerer Leistungs- Wenn 1114  — alldem dıe weıthin bewulite furchtbare Gefahr hınzu-
schwäche erstickt wırd, Prozesse begünstigen, dıe den fügt, dıe VO den unglaublich angewachsenen Vorräten
Gegensatz der Blöcke mıldern und den Begınn eınes trucht- Atomwaften ausgeht, scheint 1es die logische Konsequenz
baren Dıalogs un: einer echten Zusammenarbeıt für den Frıe- se1In. Statt sıch um eine echte Entwicklung SOrScNn, dıe alle
den erleichtern. einem „humaneren“ Leben führen könnte WI1E CS sıch die En-
23 Dıie Feststellung der Enzyklıka „Populorum progressi0 , zyklıka „Populorum progressi0” erhofftt hatte ® scheint sıch
da{ß dıe Z Verfügung stehenden Miıttel un: Investitionen dıe das Bıld der heutigen Welt, einschliefßlich der Wırtschaft,
tür die Waflfenproduktion vorgesehen sınd, verwendet werden schneller un schneller auf eıne tödliche Vernichtung hinzubewe-
müfßsten, das Elend der darbenden Bevölkerungen mıiıl- SCH
dern,*1 macht den Appell, den Gegensatz zwıschen den beıden Dıie Folgen dieser Lage der Dınge zeıgen sıch 1n der Zunahme
Blöcken überwiınden, och dringender. einer Plage, dıie typısch Uun!: bezeichnend 1St für die Ungleichge-
Praktisch dienen heute solche Miıttel dazu, jedem der beıden wıichte un Konflikte der heutigen Welt: die Miıllionen VDO  S

Blöcke ermöglıchen, Vorteıle gegenüber dem anderen 7LAU CI- Flüchtlingen, denen Krıiege, Naturkatastrophen, Verfolgungen
rıngen un! dıe eıgene Sıcherheit garantıeren. LDıiese Ent- un: Diskriminierungen aller Art Heım, Arbeıt, Famlıulıe un Va-
stellung, eın Fehler ON Anfang A erschwert den Natıonen, terland geraubt haben Dıe Tragödıe dieser Menschenmengen
die 1ın historischer, wirtschattlicher Uun!: polıtischer Hınsıcht dıe spiegelt sıch 1m nıedergeschlagenen Anıtlıtz der Männer, Frauen
Möglıchkeıt besitzen, eine Führungsrolle übernehmen, iıhrer und Kınder wıder, die ın eıiner geteilten un: ungastlıch OB
Verpflichtung, sıch den Völkern soliıdarısch erweısen, die ihre denen Welt keıne Heımstatt mehr tinden können.
volle Entwicklung anstreben, hınreichend nachzukommen. Man darf uch nıcht die Augen schließen VOT einer welıteren
Es 1St angebracht, diesem Punkt daraut hinzuweisen und 65 schmerzhaftten Plage der heutigen Welt: VOT dem Phänomen des
sollte nıcht als Übertreibung erscheinen da{fs eıne Führungs- Terroriısmus, verstanden als Vorsatz, unterschiedslos Menschen
rolle den Natıonen 1U VO: der Möglıchkeıt un: Bereıt- öoten und (Güter zerstören und gerade eın lıma des
schafrt gerechtfertigt werden kann, umtassend un: großzügıg Schreckens und der Unsicherheit schaffen, oft auch verbun-
DA Gemeinwohl beizutragen. den miıt Ge1iselnahme. uch WENN 114  — als Motivatıon dieser
Eıne Natıon, die mehr der wenıger bewußfßt der Versuchung menschlichen Praxıs irgendeine Ideologıe der die Errichtung
nachgäbe, sıch In sıch selbst verschließen un: der Verantwor- eiıner besseren Gesellschaft anführt, sınd terroristische kte nıe-
Lung nıcht nachzukommen, die sıch 4US iıhrer Überlegenheit 1m mals rechtfertigen. [ J)as sınd S1e och wenıger, WE solche
Verbund der Natıonen erg1bt, würde In schwerwiegender Weıse Beschlüsse un: Taten, durch dıe c manchmal wahren Blut-
ıhre eindeutige ethische Pflicht verletzen. Das 1STt. leicht erken- bädern kommt, SOWIE manche Entführungen unschuldıiger Men-
NC  - INn einer geschichtlichen Sıtuatlon, In der der yläubıge schen außerhalb der Konflikte eınem propagandıstischen 7weck
Mensch dıe Fügungen der göttlıchen Vorsehung wahrnımmt, ZzUuU Vorteiıl der eıgenen Sache dienen sollen der WE S1€, W as

dıie gewillt ISt, sıch der Natıonen tür die Verwirklichung iıhrer och schlimmer ISt, als Zıel sıch gewollt sınd, da{fß 1I1N1an al-
Pläne bedienen WwW1€e uch Adie Pläne der Völker zunıchte lein darum tötet, töten Angesıchts VO 1e] Entsetzen
machen“ (vgl s 59 10) un: Leıid behalten jene Worte ihren VWert, die ıch VOT e1IN1-
Wenn der Westen den Eindruck macht, sıch 1n Formen eıner SCH Jahren ausgesprochen habe und 1er och eiınmal wıederho-
wachsenden egoılstischen Isolıerung zurückzuzıehen, un: der len möchte: ADas Christentum verbietet >0 die Wege des
Osten selnerselts 4US fragwürdıgen Gründen die eıgene Ver- Hasses einzuschlagen SOWIeEe das Miıttel des Mordes wehrlo-

SGn Personen un diıe Methode des TLerrorısmus benutzen.“ 44pflichtung ignorleren scheınt, den Eınsatz für dıe Erleichte-
rung des Elends der Völker mıtzutragen, handelt N sıch nıcht 5 An dieser Stelle mu auch das Problem der Bevölkerungs-
1L1UT eınen Verrat den berechtigten krwartungen der entwicklung erinnert werden und al dıe VWeıse, darüber heute
Menschheit, der unvorhersehbare Folgen ahnen läfst, sondern ach den Ma{fitstäben reden, dıe Paul In seliner Enzy-

klıka 45 aufgezeigt un die ich selbst 1m Apostolischen Schreibenu  = eın echtes Versagen VOT eıner moralischen Verpflichtung.
24 Wenn bereıts dıe Produktion VO Watfen 1n Anbetracht der „Famıilıarıs CONSOrtio0 ” 46 austührlich dargelegt habe

Unleugbar o1bt CD, VOT allem 1mM Süden WDE KGS Planeten, eınwahren Notwendigkeiten der Menschen un des erforderlichen
FEınsatzes VO gyee1gneten Mitteln, ıhnen genügen, eın derartıges demographisches Problem, da{fs CS Schwierigkeıten für

die Entwicklung bereıitet. Es 1St ber angebracht, gleich hinzutfü-schwerer Miıfsstand iın der heutigen Weltr ISt, ISTt 1es ebenso
der Handel miıt solchen Waffen Was diesen angeht, mMu 905028  s SCH, da{fß sıch dieses Problem 1Im Norden mıt umgekehrten Vor-

zeichen darstellt. Was 1er Sorgen macht, ISt. der Rückgang derhinzufügen, 1St das moralısche Urteıl och Be-
kanntlıch handelt e sıch 1er eın Geschäftrt hne renzen Geburtenzittern MmMI1t Auswırkungen auf dıe Altersstruktur der

Bevölkerung, die unfähig wiırd, sıch biologisch CINEU-un!: Ya tählg, die Mauern der Blöcke überwinden.
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Ela uch dieses Phänomen 1St VO sıch A4AUS gee1ignet, die Ent- teln WwW1€e den Drogen, die für dıe Welr VO heute charakteristisch
wicklung behindern. Wıe UNSCHAU 1St behaupten, solche sınd, erhebt sıch allmählich dıe Einsicht, da{fs das Gut, dem
Schwierigkeiten kämen 1U VO Bevölkerungswachstum her, WIr alle berutfen sınd, un das Glück, ach dem WIr uns sehnen,
1STt A uch nıcht erwlıesen, da Jjeglıches Bevölkerungswachstum hne die Anstrengung UN den Einsatz aller, nıemanden (S=
unvereınbar sel mMI1t einer geordneten Entwicklung. schlossen, und einen konsequenten Verzicht autf den eigenen
Andererseıits erscheıint 65 sehr alarmıerend, In vielen Ländern EgOo1smus nıcht erreicht werden können.
auf Inıtıatıve ihrer Regierungen dıe Propagıierung VO systematı- Hıer Tügt sıch auch als Zeichen für dıe Achtung VDOT dem Leben
schen Kampagnen ZUur Geburtenkontrolle testzustellen, un das aller Versuchungen, CS zerstören, VO der Abtreibung bıs
1m Gegensatz nıcht NUr Z kulturellen un: relıgıösen Identität ZUT Euthanasıe die gleichzeitige Sorge den Frieden eın und
der Länder selbst, sondern uch zu Wesen einer echten Ent- wıederum das Bewußtsein davon, dafß dieser unteılbar ıist: Er SC-wicklung. Ofrt geschieht CSy, dafßs diıese Kampagnen Druck Ört entweder allen der nıemandem; eın Friede, der ımmer mehr
zustande kommen un durch Kapıtal aus dem Ausland tinan- dıe SIrCNSE Beachtung der Gerechtigkeit un folglich die gerechte
Zzlert werden, Ja, da{fß wirtschafttliche und tinanzielle Hılte un: Verteilung der Früchte wahrer Entwıcklung tördert. 48

Unterstützung iıhnen manchmal untergeordnet werden. In Unter die posıtıven Zeichen der Gegenwart mu{ß INan auch das
jedem Fall handelt ON sıch eiınen absoluten Mangel Respekt wachere Bewußtsein VO  i der Begrenztheıit der verfügbaren
VOr der Entscheidungsfreiheit der betroffenen Personen, Män- Grundstotfte zählen; terner dıe Notwendıigkeıt, dıe Unversehrt-
NCr und Frauen, die nıcht selten unerträglıchem Druck, uch heıit UN: dıe Rhythmen der Natur achten und be] der Planungwırtschattlicher ÄATt; AUSBESELZL sınd, S1€e für diese KG Form der Entwicklung berücksichtigen, hne diese bestimmten
der Unterdrückung gefüg1g machen. Gerade dıe armsten Völ- demagogischen Auffassungen VO ihr opfern. Wır bezeıiıch-
ker erleiden diese Mißhandlungen; un CS endet mıtunter damıt, e  a 1es heute als Sorge für dıe Umwelt.
da{fß die Tendenz eiınem gewılssen Rassısmus geweckt der dıe Es ziemt sıch, uch den Eınsatz VO Personen In Regierung, DPo-
Anwendung gewı1sser Formen VO' Eugenetik gefördert werden, lıtık, Wırtschatrt und Gewerkschaften, INn der Wıssenschafrt und
die gleichermaßen rassıstisch sınd 1mM internatıonalen Leben anzuerkennen, die sıch oft VO relı-
uch diese Vorgänge, die auf das schärtste verurteılen sınd, s1öÖsem Glauben inspırıert darum bemühen, mıiıt nıcht geringen
sınd Zeichen eines ırrıgen UN entfarteten Begriffes VO' echter persönlıchen Opftern und miı1ıt Hochherzigkeıit dıe Übel der Weltr
menschlıicher Entwicklung. überwinden, und alles daransetzen, dafß ımmer mehr Männer
26 Eın solches vorwıegend negatıves Bıld der realen Sıtnatıon und Frauen sıch der Wohltaten des Frıedens und eıner Lebens-
der Entwiıcklung INn der Welt VO heute WwAare nıcht vollständıg, qualität erfreuen können, dıe diesen Namen verdient.
WEeNnNn nıcht uch das gleichzeıtige Vorhandensein VO' posıtıven Dazu Lragen In nıcht geringem Ma(ße die großen internatıonalen
Aspekten aufgezeigt würde. und einıge regıonale Organısatiıonen be1, deren vereıinte An-
Das posıtıve Merkmal 1STt das zwache Bewußtsein sehr vieler Strengungen Inıtıatıven VO' größerer Wırksamkeit ermöglıchen.
Männer un: Frauen VO  S der eigenen Würde und der eınes jeden uch durch diese Beıträge 1St C555 einıgen Entwicklungsländern
Menschen. Dieses Bewußtsein kommt ZU Beıspiel In der über- der Last zahlreicher negatıver Voraussetzungen gelungen,
al auflebenden Sorge dıe Achtung der Menschenrechte und In eıne ZEWISSE Selbstversorgung ıIn der Erndährung der eıne Stute
einer entschiedeneren Zurückweıisung ihrer Verletzungen Z der Industrialisierung erreichen, dıe CS ıhnen gyeESTLALLEL, 1n
Ausdruck. Eın deutliches Zeichen dafür 1St dıe Zahl der prıvaten Würde überlebe und der aktıven Bevölkerung Arbeıtsplätze
Vereinigungen, einıge VO' weltweıter Bedeutung, die In Jüngster beschatten.
Zeıt dafür entstanden sınd; tast alle bemühen sıch darum, mIt Darum ıst nıcht alles negatıv In der Welr VO heute, und CS

großer Sorgfalt un: obenswerter Objektivıtät das internatıo- könnte uch nıcht anders se1n, weıl doch dıe Vorsehung des
ale Geschehen In diesem delikaten Bereich verfolgen. hıimmlischen Vaters o ber WMMSECHEN täglıchen Sorgen mI1t
Auf dieser Ebene mMu 9808  s den Einflu{(ß anerkennen, den die Er- Liebe wacht (vgl Mrt >5_3) 10, 23—31; 12,6—/.22-—30); die
klärung der Menschenrechte ausübt, die VOT ungefähr vierz1g Jah posıtıven Werte, die WIr aufgezeigt haben, bezeugen eıne
DEn VO der Organısatıon der Vereıinten Natıonen verkündet KUC moralısche Besorgtheıt, VD allem hinsichrtlich der großen
worden ISt. Ihr Vorhandensein als solches un ihre tortschrei- Menschheitsprobleme WI1€E der Entwıcklung und des Friıedens.
tende Annahme VO seıten der internatıonalen Gemeinschafrt Dıiese Tatsache veranlafit miıch, die Überlegungen 1U auf die
sınd eın Zeichen tür eın Bewußtsein, das sıch immer mehr zwuahre Natur der Entwicklung der Völker lenken, 1m Eın-
durchsetzt. Dasselbe mu INa immer 1im Bereich der Men- klang mIt der Enzyklıka, deren Jubiläum WIr feiern, und als
schenrechte, auch VO den anderen Rechtsmuitteln derselben Or- Würdigung iıhrer Lehre
ganısatıon der Vereıinten Natıonen der anderer internatiıonaler
UOrgane 4/

Das Bewulßstsein, VO dem WIr 1er sprechen, meılnt nıcht 1LUFr dıe
einzelnen Personen, sondern uch die Natıonen und Völker, dıe Di1e wahre menschliche Entwıcklung
als Körperschaften miıt bestimmter kultureller Identität für dıe Der Blıck, den WITr auf Eınladung der Enzyklıka auf dıe
Wahrung, treie Handhabung un: Förderung dieses kostbaren Welr VO heute riıchten, ßr uns VOT allem erkennen, da{fß die
Erbes besonders aufgeschlossen sınd Entwiıcklung eın gradliniger, tast automatiıscher und VO sıch Aaus

Gleichzeitig breıtet sıch In der durch alle Art VO Konflikten grenzenloser Prozefß 1St, als ob das Menschengeschlecht SCc-
entzweıten und 1T1WOIrTen Weltrt dıe Überzengung VO einer wıssen Bedingungen auf eıne Art unbegrenzter Vollkommenheit

zueılen könnte.tiefen wechselseitigen Abhängigkeit 4US und tolglich auch dıe
Forderung ach eıner Solıdarıtät, die diese aufgreift und auf dıe Eıne solche Auffassung, dıe eher mıiıt einem Begriff VO „Fort-
moralısche Ebene überträgt. Mehr als 1n der Vergangenheıt WeTl- schritt“ verbunden ISt, der VO' phılosophischen Überlegungen
den sıch dıe Menschen heute dessen bewußit, durch eın gemeıin- autklärerischer Natur gepräagt 1St, als mı1t eınem Begriff VO

Schicksal verbunden se1N, das 1194 vereınt gestalten „Entwicklung“,°° W1€E in spezifisch wiırtschattlıch-sozialem
mußß, WL dıe Katastrophe tfür alle vermıeden werden soll Aus ınn gyebraucht wırd, erscheınt heute ernsthaft INn Frage gestellt,
der tiefen Erfahrung VO' Sorge un Angst SOWIE VO'  — Fluchtmit- un:! das besonders ach der tragıschen Erfahrung der beıden
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etzten Weltkriege, der geplanten und teilweise durchgeführten So ergıbt sıch tolgendes Bıld Da o1bt Jene die weniıgen, dıe
Vernichtung SAaNZEI Völker SOWIE der drohenden @7 1el besitzen die nıcht wiırklıich „sein“ imstande sınd, weıl
tahr An die Stelle eiınes eintfältigen Optimismus mechanıstischer S1e durch eıne Umkehrung der Hıerarchie der Werte VOoO ult
Art 1St eıne begründete dorge das Schicksal der Menschheıt des „Habens“ daran gehindert werden; und annn diejenigen

die vielen, die wenıg der nıchts besiıtzen dıe der Ent-
28 Gleichzeıitig 1St ber uch die „Öökonomische“ der „Öökono- behrung der elementaren Güter ihre grundlegende menschliche
miıistische“ Auffassung selbst, dıe mıt dem Wort „Entwicklung” Berufung nıcht verwirkliıchen vermOögen.
verbunden ISt, iın eıne Kriıse gyeraten. Tatsächlich erkennt 119  s} Das bel lıegt nıcht 1Im „Haben“ als solchem, sondern 1n der Art
heute besser, da{fß die reine Anhäaufung VO Gütern un! Dıienstle1i- und Weıiıse des Habens, dıe auf die Qualität un: dıe Rangord-
Stungen, auch WenNnn S1e ZzUuU Nutzen der Mehrheit erfolgt, nıcht NUNG der besseren Güter keine Rücksicht nımmt: Qualität und
genugt, das menschlıiche Glück verwiırklıiıchen. Folglıch Rangordnung, WI1€ S1e sıch aus der Unterordnung der Güter un:
bringen uch nıcht dıe ZUur Verfügung stehenden vielfältigen 4US deren Verfügbarkeıit für das s  „Seıin des Menschen und seine
echten Errungenschaften, die INn Jüngster Zeıt durch Wıssenschaft wahre Berufung ergeben.
un: Technik hervorgebracht worden sınd, einschliefßlich der IM- Damıt 1St nachgewılesen, da{fß sıch dıe Entwicklung, WE S1e
formatık, dıe Befreiung VO jeglicher Form VO Knechtschatfrt. auch eıne notwendıge wirtschaftliche Dımension besitzt, weıl S1e Ja
Im Gegenteıl, die Erfahrung der etzten Jahre ze1ıgt, dafßß die C der größtmöglichen Zahl der Erdenbewohner die zZzu ‚  99  eın

Menge der Hılfsquellen und Möglichkeiten, dıe dem unerläfßlichen Güter Zur Verfügung stellen mufß, dennoch nıcht
Menschen 2A0 Verfügung gestellt worden ISt, WENN S1e nıcht VO  — ıIn dieser Dıiımension erschöpftt. Wenn S1e auf diese beschränkt
einer sıttlıchen Grundeinstellung gelenkt und auf das Wohl des wırd, wendet S1€e sıch diejenigen, dıe 19008  —; damıt Öördern
Menschengeschlechtes hingeordnet wırd, sıch leicht den möchte.
Menschen richtet, ıh unterdrücken. Di1e Merkmale einer umfassenden, „menschlicheren“ Entwick-
Eıne betrübliche Feststellung A4US der Jüngsten Zeıt sollte höchst lung, die imstande ISt hne dıe wırtschaftlichen Ertordernisse
lehrreich seIn: Neben dem Elend der Unterentwicklung, das leugnen sıch auf der Höhe der wahren Berufung VO
nıcht geduldet werden kann, tinden WIr eıne Art VO Überent- Mannn un Frau halten, sınd VO Pau/! VI beschrieben WOTI-

den.°>wicklung, die gleichermaßen unannehmbar ISt, weıl s1e, WI1e die
e  y 1mM Gegensatz ZUuU wahren Wohl un: Glück steht. Denn Eıne nıcht L11LUT wırtschaftliche Entwicklung miılßt un: Orlen-
diese Überentwicklung, die In eıner übertriebenen Verfügbarkeit tlert sıch dieser Wırklichkeit un! Al dieser Berufung des
VO jeder Art materıeller Güter ZUgUNStiEN einıger soz1ıaler Menschen In seliner Exıstenz, das heißt, eıner Art
Schichten besteht, macht dıe Menschen leicht Sklaven des VO Maßstab, der ıhm selbst innewohnt. Er braucht hne Z weıl-
„Besitzens” und des unmıiıttelbaren Genießens, hne eıne andere tel dıe geschaffenen Güter un dıe Produkte der Industrie, die
Perspektive als dıe Vermehrung der den ständıgen Austausch sıch durch den wıssenschaftlichen un technıschen Fortschritt
der Dınge, die 190028 schon besıtzt, andere immer perfek- ständıg enttaltet. Und während dıe ımmer e Verfügbarkeit
ET Das 1St dıe SOENANNLE Konsumgesellschaft der der Kon- VO materıellen Gütern aut die notwendıgen Bedürfnisse ANL-
SUM1SMUS, der viele „Verschwendung“ un „Abfälle“ miıt sıch WOTrtet, eröffnet S1e zugleıch UE Horıizonte. Die Getahr des
bringt. Eın Gegenstand, den H  = besıitzt un: der VO' einem konsumistischen Mißbrauchs un: das Auttreten VO künstlichen
deren, och perfekteren, übertrofftfen wırd, wırd beıiseıite gescho- Bedürfnissen dürten keineswegs die Wertschätzung un: den
ben, hne seiınen möglıchen bleibenden Wert INn sıch selbst der Gebrauch der Güter un: Hılfsquellen, dıe uUuns ZU F Vertü-
ZUZgUNStEN eiınes anderen, IrIrmeren Menschen berücksichti- sSung gestellt werden, verhindern. Wır müssen darın vielmehr
SCH eın Geschenk (sottes Uun!: eıne Antwort auf dıe Berufung des
Wır alle greiten MIt den Händen dıe traurıgen Auswırkungen Menschen sehen, dıe sıch In Christus voll verwirklicht.
dieser blınden Unterwerfung den reinen Konsum: VOT al- Um ber die wahre Entwicklung erreichen, dart 1114  —_ den C
lem eıne Form VO: krassem Materıjalısmus un!: zugleıch eine NnNannien Maßstab nıcht 4U S den Augen verliıeren. Er 1St enthalten
tiefgehende Unzufriedenheit, weıl 10008 sotfort erkennt, da{fß 119  S ıIn der besonderen Natur des Menschen, der VO  — Gott ach se1-
WEeNnNn INa  — nıcht dıe Flut der Reklame un!: das ständıge 1891 Bıld und Gleichnis geschaffen worden 1St (vgl. Gen 1A26)
verlockende Angebot VO Produkten gefeılt 1St mehr ha- In seiner körperlichen WI1€E gelistigen Natur, 1mM zweıten Schöp-
ben möchte, Je mehr INa  $ besıtzt, während die tieferen ünsche fungsbericht symbolısıert durch dıe WEel Elemente der Erde, 4U5

unertüllt bleiben der vielleicht schon erstickt sınd der Gott den Leıb des Menschen formt, un des Lebensatems,
Dıiıe Enzyklıka Papst Pauls hat autf den heute oft betonten der In seıne Nase eingehaucht wırd (vgl. Gen 225 7))
Unterschied zwıschen „Haben“ un: „Sein“ >1 hingewlesen, den Der Mensch erhält eıne geWlsse Verwandtschafrt mıiıt den

schon das I1 Vatıkanısche Konzıl mIıt treffenden Worten deren Geschöpften. Er ISt beruften, S1e gebrauchen, sıch S1e
ausgedrückt hatte.>? Das „Haben” VO' Dıngen un Gütern VCeI- kümmern, un 1ST immer ach dem Genesıiısbericht (2, 15)
vollkommnet VO sıch 4US$S nıcht die menschliche Person, WE In den (sarten mıt der Aufgabe, ıh bebauen und

nıcht 72016 Reıfung und A Bereicherung ihres „Seins”, das hüten, ber allen anderen Geschöpfen, dıe VO (Gott seiner
heiflst Z Verwirklıchung der menschlichen Berufung als sol- Herrschafrt unterstellt sınd (vgl Gen 1,25—26). Gleichzeıitig ber
cher, beiträgt. mu der Mensch dem Wıllen (Gottes ergeben bleiben, der ıhm
Gewiß, der Unterschied zwıischen „Sein“ un: „Haben” SOWIE dıe die renzen für den Gebrauch und dıe Beherrschung der Dınge
Gefahr, dıie einer reinen Vermehrung der Auswechselung VO  e vorschreıbt (vgl Gen 2) 6—17), W1€e ıhm uch dıe Unsterb-
Dıngen, die 119  S besitzt, 1Im Hınblick auf den Wert des „Seins“ lıchkeit verheißt (vgl. Gen 2)1 Weısh 229 Darum hat der
innewohnt, muUussen nıcht unbedingt eıner Antınomiıie werden. Mensch, da G1 Bıld (sottes ISt, auch eıne echte Verwandtschafrt
Eıne der größten Ungerechtigkeıten ıIn der Weltrt VO heute be- miıt (ott.
steht gyerade darın: Nur relatıv wenıge sınd C die 1e] besitzen, Auft der Grundlage dieser Lehre annn Entwicklung nıcht 11UT 1mM
un! viele, diıe tast nıchts haben Es 1Sst dıe Ungerechtigkeıt der Gebrauch, In der Beherrschung und 1mM wahllosen Besıtz der SC-
schlechten Verteilung der Güter und Dienstleistungen, dıe schaftenen Dınge und der Produkte des menschlichen Fleißes
sprünglich für alle bestimmt sınd bestehen, sondern vielmehr 1n der Unterordnung des Besıtzes,
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der Herrschafrt nd des Gebrauchs die gyöttlıche Ebenbild- bung verbergen „Du 1ST eın schlechter nd tauler
lıchkeit des Menschen un: unter seıne Berufung Zur Unsterb- Diener! Du ast doch gewulßt, da{fs ich e  9 ıch nıcht gesatlıchkeit. Dies 1St dıe transzendente Wırklichkeit des menschlichen habe, un: sammle, iıch nıcht AUSSESLFEUL habe Darum
Se1ins, der VO Antfang an eın Menschenpaar, Mann nd Frau nehmt ıhm das Talent WCS un gebt CS dem, der die ehn 1a-
(vgl. (Gen 1270 teilhat nd dıe SOMmIt grundsätzlıch so7z1a] 4US- lente hart“ (Mrt 25, 26—28). Uns, die WITr die Gaben (Gottes CIND-gerichtet ISt. tangen, um S1Ee Frucht bringen lassen, kommt SS Z „säen”

Der Begriff der Entwiıcklung ISt. also ach der Heılıgen un: „sammeln“ Wenn WIr S nıcht Lun, wırd uns auch das
Schrift nıcht reıin „weltlıch“ der „profan‘ ; sondern erscheint SCHOMMECN, W as WIr haben
auch, obgleıch mMIt einem soz10-Ökonomischen Schwerpunkt, als Das tiefe Verständnis dieser Strengen Worte ann 115 veranlas-
der moderne Ausdruck eıner wesentliıchen Dımension der Beru- SCH, mıt mehr Entschlossenheit dıe heute tür alle dringliche Ver-
tung des Menschen. pflichtung auf uns nehmen, der vollen Entwıicklung der
Der Mensch 1St Ja nıcht gleichsam unbeweglich und statısch BC- anderen mıtzuwiıirken: der „Entwicklung des SANZCNH Men-
schatten. DiIie Beschreibung, dıe die Bıbel ON ıhm 21bt, schen un: aller Menschen“ »55

zeıgt iıhn gew1ßß als Geschöpf und Abbıild, das In seıiıner inneren S! Während der Glaube Christus, den Erlöser, das Wesen
Wirklichkeit on seiınem Ursprung nd der den Menschen be- der Entwicklung Oln innen her erhellt, weIlst 115 uch en
gründenden Ahnlichkeit bestimmt ISE. Dıies alles aber senkt ıIn das Weg be1 der Aufgabe der Zusammenarbeit. Im Brieft des heıligenmenschliche Seın, In Mannn nd Frau, den Keım un: die Anforde- Paulus dıe Kolosser lesen WIr, dafs Christus der „Erstgebo-einer grundlegenden Aufgabe, dıe CN erfüllen oilt, se1 SN TEINEC der SANZECN Schöpfung“ ISTt und ‚alles durch ıh und auf ıhn
[0)8! jedem einzelnen der als Paar. Dıie Aufgabe besteht darın, hın gyeschaffen 1ISt CX 5—16 Denn jedes Dıng „hat In iıhm Be-
ber dıe anderen Geschöpfe herrschen, den (Garten bestel- stand“, weıl „Gott mıiıt seiner SaNzZCNH Fülle in ıhm wohnen
len, eıne Aufgabe, dıe 1mM Rahmen des Gehorsams gegenüber dem wollte, durch ıh alles versöhnen“ 420}göttliıchen (Gesetz nd somıt 1n der Achtung VOT dem empfange- In diesen göttlıchen Plan, der VO Ewigkeıt her INn Christus, dem
MGa Abbild verwiırklıchen ISt, dem otftfensichtlichen Funda- vollkommenen „Ebenbild“ des Vaters, beginnt und In ıhm als

jener Herrschermacht, dıe- ıhm für seıne Vervollkommnung dem „Erstgeborenen der Toten“ (Kol 1‚ 15 18) seınen Höhe-
zuerkannt IST (vgl. Gen } 6—3; 2) 5: Weısh 7, 2—3) Wenn punkt tindet, fügt sıch UNSCTE (Jeschichte e1n, dıe [0)]8! pCr-der Mensch (SOrt gegenüber ungehorsam 1St und 6S ablehnt, sıch sönlichen W1e€e gemeınschaftlichen Bemühen gekennzeıichnet ISt,
seiner Macht unterwerfen, ann lehnt sıch dıe Natur dıe menschlıche Lage bessern un! die auf UMNSCLGEIN Weg 1M-
iıh utf un: erkennt ıh nıcht mehr als ıhren „Herrn“ 2 weıl INCT wıeder entstehenden Wıderstände überwinden, indem
das gyöttlıche bbild In sıch verdunkelrt hat Der Aufruf Z Be- WIr uns auf die Tellnahme jener Fülle vorbereıten, dıe in
sıtzen und Gebrauchen der geschaffenen Miıttel bleibt immer iıhm wohnt und dıie „seiınem Leıb, der die Kıirche el  ISEH mıtge-gültıg; aber ach dem Sündentall wırd der Vollzug schwıer1g teılt hat (ebd 1) USS vgl Eph 1, 22-—23), während dıe Sünde, die
un: eıdvoall (vgl Gen 3) 17—-19). U1l bedrängt un! ILWMSGETG menschlıchen UnternehmungenDas tolgende Kapıtel der ' PNECSLS zeıgt uns nämlich dıe Nach- beeinträchtigt, durch dıe VO' Christus gewirkte „Versöhnung“kommenschafrt VO Kaın, die „eıne Stadt“ erbaut, den Hırtenbe- besiegt un entgolten worden 1St (vgl. Kol 1 20)
ruf ausübt un: sıch miıt den Künsten (der Musık) und der Hıer welıtet sıch der Blıck Der Iraum VO eiınem unbegrenztenTechnik (der Metallurgıe) beschäftigt, während 119  S zugleich „Fortschritt“ kehrt wıeder, doch radıkal verwandelt durch eıne
beginnt, „den Namen des Herrn anzuruten“ (vgl Gen 47 17—26). CUuUC Sıcht, die der christliche Glaube eröffnet hat, ındem uns
Dıiıe Geschichte des Menschengeschlechtes, WI1IEe S1E VO der Heı- versichert, da: eın solcher Fortschritt AT möglıch ISt, weıl Gott
lıgen Schritt beschrieben wiırd, 1STt uch ach dem Sündenfall Vater Von Anfang beschlossen hat, den Menschen Al seıiner
eıne Geschichte ständıger Bonkreter / aten, die sıch durch dıe Herrlichkeit teilhaben lassen 1mM auterstandenen Herrn JesusSünde immer In Frage gestellt un: gefährdet wıederholen, sıch Christus, In dem WIr „durch seın Blut die Erlösung, dıe Verge-vervollkommnen un: ausbreıten als Antwort auf die gyöttlıche bung der Sünden haben“ (Eph 1) / In ihm hat die Sünde be-
Berufung, dıe VO  — Anfang dem Mann un: der Tau uer- sıegen un: tür höheres Wohl dienstbar machen wollen,*®kannt (vgl. Gen 1, 26—28) un dem VO  — ihnen empfangenen das unendlic überste1gt, W as immer der Fortschritt verwirklı-
göttlıchen Abbild eingeprägt ISt hen könnte.
Es ISTt wenıgstens tür dıejenigen, dıe das Wort (Gottes glau- Während WIr uns inmıtten der Dunkelheiten un: Mängel der
ben, naheliegend, daraus folgern, da{ß die Entwıcklung VO Unterentwicklung und der Überentwicklung abmühen, können
heute als eın Moment der Geschichte gesehen werden mudßs, dıe WIr Iso 9 da{ß eınes Tages „dieses Vergänglıche sıch MIt
MI1t der Schöpfung begonnen hat und der ntreue 4N Unvergänglıichkeit un: dieses Sterbliche miıt Unsterblichkeit be-
ber dem Wıllen des Schöpfers ständıg gefährdet ISt: VOT allem kleidert“ Kor 5 54), WECNN der Herr „seıne Herrschafrt Gott,durch die Versuchung ZzUu Götzendienst, dıe ber doch grund- dem Vater, übergıibt” (ebd 24) und alle Werke nd Handlun-
sätzlıch dem Gesetz ihres Anfangs entspricht. Wer den schwiert- SCH, dıie des Menschen würdig sınd, eingelöst werden. Diese
ZCNH, ber uch beglückenden Auftrag zurückweisen wollte, das Sıcht des Glaubens zeıgt terner Zut die Gründe auf, die dıe Kırche
Los des Menschen un: al  E  er Menschen verbessern, veranlassen, sıch nıt der Problematik der Entwicklung befas-
nd 1es dem Vorwand der Last des Kampfes und der SCH, S1E als eıne Verpflichtung ıhres pastoralen Dienstes betrach-
ständıgen Anstrengung ZAUET Überwindung der Schwierigkeiten ten nd alle AWAU NZzZUregen, ber die Natur und die Merkmale
der der Erfahrung des Mißerfolges un des ück- der wahren menschlıchen Entwicklung nachzudenken. Miırt iıh-
talls auf den Ausgangspunkt, der würde dem Wıllen des Schöp- D Eınsatz möchte S1Ee sıch einerseılts In den Dienst des göttlı-ters UniIireu. Unter dieser Hınsıcht habe ich In der Enzyklıka hen Planes stellen, der darauf abzıelt, alle Dınge auf die Fülle
„Laborem exercens“ autf dıe Berufung des Menschen ZUur Arbeıt hinzuordnen, die SIn Christus wohnt“ (vgl Kol 17 19) und die
hingewiesen, unterstreichen, da{fß immer der Mensch die seınem Leib mıtgeteılt hat; andererseıts möchte S1Ce dadurch ihrer
Hauptperson der Entwicklung 1st.>4 grundlegenden Berufung entsprechen, „Sakrament“ der AZei-
Jesus Christus selbst hebt 1m Gleıichnis VO' den Talenten die chen und Werkzeug tür dıe innıgste Vereinigung mıiıt Gott W1€E für
Strenge Behandlung dessen hervor, der dıe empfangene Bega- die Einheit der SAaNZCN Menschheıit sein“ 5/
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Eınıge Kırchenväter haben sıch durch diese Sıcht inspırıeren las- schen würdıg, der nıcht uch dıe persönlichen un: gesellschaftlı-
SCN, 111 iıhrerseıts eıne eıgene Auffassung VO 1nnn der (G2- chen, wırtschaftlıchen und polıtıschen Menschenrechte, die
schichte un: der menschlichen Arbeit darzulegen, die auf eın Ziel Rechte der Natıonen UN Völker eingeschlossen, achten un FÖör-
ausgerichtet ISt, das S1€e übersteigt und durch ihre Bezie- ern würde.
hung Zzu Werk Christı bestimmt LST. Miıt anderen Worten, [  —_ Heute erkennt i11an vielleicht mehr als früher un: mıt größerer
kann ın der patrıstischen Lehre eine optımistische Sıcht VO' der Klarheıt den inneren Widerspruch einer Entwicklung, die allein
Geschichte nd der Arbeıt finden der VO bleibenden Wert der auft dıe wirtschaftliche Seılte beschränkt bleibt. Eıine solche Oord-
echten menschlichen Werke, insotfern S1e VO Christus erlöst nel dıe menschlıche DPerson un ihre tieteren Bedürtfnisse allzu
und für das verheißene Reich bestimmt sınd.>8 leicht den Ertordernissen der wirtschaftlichen Planung der des
So gyehört Zzur ältesten Lehre und Praxıs der Kırche die UÜberzeu- alleinıgen Profits
ZUnNg, da S1€E selbst, ihre Amtsträger und jedes iıhrer Glieder Die innere Verbindung zwıischen wahrer Entwicklung un! Ach-
durch ihre Berufung Z angehalten sınd, das Elend der IDe7- Lung der Menschenrechte ottenbart och eiınmal deren moralı-
denden, ob nah der fern, nıcht 1U aus dem „Überfluß“, SON- schen Charakter: Die wahre Förderung des Menschen, die 1mM
ern uch AaUS dem „Notwendigen“ ındern. Angesıchts \AO) Eınklang miıt der wesentlichen un! geschichtlichen Berufung S
Notrtällen annn 1114  s nıcht eınen Überfluß Kırchenschmuck des einzelnen steht, erreicht INan nıcht, ındem 114  s NUY eın
un kostbare (Geräte tür die Liturg1ie vorziehen; 1m Gegenteıl, C655 Übermaß Gütern un: Dienstleistungen der ber pCI-
könnte verpflichtend se1n, solche CGüter veräußern, den tekte Infrastrukturen verfügt.
Bedürftigen dafür Speıse 8l d Trank, Kleidung un Wohnung Wenn Einzelmenschen un Gemeinschaften nıcht die moralı-

geben.”? Wıe Schon bemerkt wurde, wırd uns 1er 1mM Rah- schen, kulturellen und gelstigen Erfordernisse gewissenhaft
INEN des Rechts auf Eıgentum eıne „Rangfolge der Werte“ zw1- spektiert sehen, dıe auf der Würde der DPerson un auf der
schen „Haben” und c  „Sein angegeben, besonders WEenNnn sıch das eigenen Identität eıner jeden Gemeinschaft, angefangen bel der
„Haben“ einıger ZUuU Schaden des „Seins” VO vielen anderen Famiılıie un: den relıg1ösen Gesellschaften, yründen, annn wıird
auswirken annn sıch alles übrıge Verfügbarkeıt VO Gütern, Überfluß an tech-
In seiner Enzyklıka steht Papst Paul VI autf der Linıe dieser nıschen Hıltsmitteln für das täglıche Leben, eın ZEWISSES Nıveau
Lehre, wobel (1 sıch Ol der Pastoralkonstitution „Gaudıum materiellen Wohlstandes als ungenügend un langfristig als
spes” |äfir.60 Meiınerseıts möchte 1C: ihre schwerwie- verachtenswert erweısen. Das bestätigt der Herr eindeutıg 1mM
gende Bedeutung nd Dringlichkeit och besonders unterstreli- Evangelıum, Cn dıie Autmerksamkeıt aller auf dıe wahre
hen Vom Herrn erbitte ich für alle Christen dıe Kraft, diese Rangfolge der Werte lenkt: „Was NUtzt c einem Menschen,
Lehre Lreu In dıe Praxıs übertragen können. WE CL dıie PaANZC Welr gewinnt, dabei aber seiıne Seele VCI-

Dı1e Verpflichtung, sıch für die Entwicklung der Völker e1IN- lert?“ (Mrt 26)
zusetzen, 1St nıcht 1U W ındıividueller un och wenıger VO  —_ Echte Entwicklung ach en eigenen Ertordernissen des
ındıvıidualistischer Ar als ob CS möglıch ware, s1e mI1t den 1SO- menschlichen Wesens, ob Mann der Frau, Kınd, Erwachsener
lerten Anstrengungen der einzelnen erreichen. Es 1St eıne der Betagter, schliefßt, 1n erster Linıe be] allen, dıe sıch 4an dıe-
Pflicht für alle und jeden, tür Mannn und Fraus für Gesellschaften NC Prozefß aktıv beteiligen un dafür verantwortlich sınd, eın
und Natıonen, 1m besonderen aber tfür die katholische Kırche lebendiges Bewulstsein eın VO Wert der Rechte aller und eınes
un für die anderen Kırchen und kirchlichen Gemeinschaften, jeden SOWI1eEe VO der Notwendigkeıt, das Recht eınes jeden aut
mIt denen WIr ZA0 Zusammenarbeıt auf diıesem Gebiet voll bereıt den vollen Gebrauch der Hılfen, dıe VO Wıissenschaft un:
sıind Wıe WIr Katholiken dıe christlıchen Brüder einladen, sıch Technik angeboten werden, achten.

unseren Inıtiatıven beteiligen, erklären WIr uUunNns In dıie- Im inneren Bereich einer jeden Natıon erhält die Achtung aller
SC Sınne auch bereıt, den iıhrıgen mitzuarbeıten, ındem WIr Menschenrechte eine gyrofße Bedeutung: besonders das Recht aut
die N5 gerichteten Eınladungen annehmen. Be1 diesem Be- Leben 1n jedem Stadıum seiner Exıstenz; die Rechte der Famılıe,
mühen dıe gyanzheitliche Entwicklung des Menschen können insotern S1Ee die sozıale Grundgemeinschaft der „Zelle der Ge-
WIr vieles auch uUsammen miıt den Gläubigen der anderen elı- sellschafrt“ IST; die Gerechtigkeıt 1ın den Arbeıtsverhältnıssen; dıe

Rechte, die dem Leben der polıtischen Gemeinschaftt als solcherg10nen Cun, WI1e N übrıgens verschıedenen Orten bereıits Cn
schıeht. innewohnen; dıe Rechte 4U5 der transzendenten Berufung des

Menschen, angefangen e1ım Recht aut Freıiheıt, den eıgenenDıie Zusammenarbeıt für dıe Entwicklung des SanNnzZcCn Menschen
un jedes Menschen 1St Ja eıne Pflicht aller gegenüber allen und lıg1ösen Glauben bekennen und zu praktızıeren.
Mu zugleich den 1ler Teılen der Welt; Ost un West, ord Auf internationaler Ebene, 1n den Beziehungen zwıschen den
und Süd, oder, den heute üblichen Ausdruck verwenden, Staaten der ach em geläufigen Sprachgebrauch zwıschen
en verschiedenen „Welten“ gemeınsam selın. Wenn 11194  - S1Ee da- den verschıedenen „Welten“, Mu die Identıität eınes jeden Vol-

NUr 1ın einem eıl der 1U In eıner „Welrt“ verwirklı- kes mIt seınen geschichtlichen un kulturellen Eigenschaften
chen sucht, annn geschieht 1es auft Kosten der anderen, un: voll geachtet werden. Ebenso unerläfßlich ISt C WI1€E schon die

Enzyklıka „Populorum progressi10 ” yewünscht hat, jedem olkdort, Entwıcklung beginnt, nımmt S$1e gyerade deswegen, weıl
dıe anderen ignorlert werden, übertriebene Ausmalfie und das gleiche Recht zuzugestehen, „MIt Tıisch des geme1nsa-

LL1IC  — Mahles sıtzen. ‚©1 WI1€E Lazarus draufßen VOT der Tür
uch dıe Völker der Natıonen selbst haben eın Recht aut ihre lıegen, während „dıe Hunde kommen, seıne Geschwüre
eigene volle Entwicklung, dıe natürlıch, WwW1€e YESARL, dıe WITrT- lecken“ (vgl 16,20: 200 Sowohl dıe Völker als auch dıe eIN-
schattlıchen und soz1ıalen Aspekte beinhaltet, ber uch die ENL- zelnen DPersonen mUssen sıch der grundsätzlichen Gleichheit
sprechende kulturelle Identıität und dıe Öffnung Zzu Iranszen- treuen,®? auf der 7ZUM Beıspiel dıe Charta der Organısatıon der
denten hın umfassen mu{ Nıcht eiınmal dıe Notwendigkeıt der Vereıinten Natıonen beruht: einer Gleichheıt, dıe das Fundament
Entwicklung darf als Vorwand CNOMMECN werden, anderen des Rechtes aller auf Teilnahme Prozefß eıner vollen Ent-

wıcklung ISt.den eigenen Lebensstil der den eigenen relıg1ösen Glauben auf-
zuzwıngen. Um VO' solcher Art se1n, nufß sıch die Entwicklung 1m Rah-

11  —_ VO Solıdarıtdat UN. Freiheit vollziehen, hne jemals dAje eıneEbentalls ware eın Entwicklungstyp nıcht wirklich des Men-
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der dıe andere, welchem Vorwand uch immer, Eıne theologische Analysetern Der moralısche Charakter der Entwicklung un seıne NOL- der modernen Problemewendiıge Förderung werden besonders herausgestellt, WECNnN alle
Erfordernisse, die sıch A4US der dem menschlichen Geschöpf e1- Im Lichte dieses wesentlichen moralıschen Charakters der

Ordnung VO' Wahr un: e herleiten, auf das SLIreNgSLE Entwıcklung sınd uch dıe Hindernisse betrachten, dıe sıch
beachtet werden. Der Chrst) der azu angeleıtet worden ISt, 1m ihr entgegenstellen. Wenn c während der Jahre selIt der Veröft-
Menschen das Abbild Gottes sehen, das ZUuUr eılnahme tentlichung der Enzyklıka Pauls keine Entwicklung gegebender Wahrheit un Guten beruten ISt, die .Ott selbst darstellt, hat der S1e U ın geringem unregelmäfßigem, WEeNN nıcht Aversteht terner den Eınsatz für dıe Entwicklung und ihre Ver- radezu wıdersprüchlichem Ma{fße stattgefunden hat können
wirklichung nıcht unabhängig VO' der Beachtung un: dem Re- die Gründe dafür nıcht 1Ur wirtschaftlicher Natur seın. Wıe be-
spekt VOT der einz1ıgartıgen Würde dieses „Abbildes“ Miıt reıts angedeutet, sınd dabe!ı uch polıtısche Motive 1mM Spıel Die
anderen Worten, dıe wahre Entwicklung MU: sıch autf die Liebe Entscheidungen, dıe dıe Entwicklung der Völker vorantreıben

-Oft UN ZU Nächsten gründen und azu beiıtragen, die Be- der hemmen, sınd Ja gewiß Faktoren VO politischem Charak-
zıehungen zwıschen den einzelnen und der Gesellschatt tör- LEr Um die ben CNANNLEN EeENTLarteten Mechanismen über-
ern Das I1STt die „Zıvılısatıon der Liebe“, (0)8! der Papst aul wınden und S1e durch NCUC, gerechtere ErTrSELIZECEN, dıe dem

oft gesprochen hat. GemeLmwohl der Menschheit mehr entsprechen, bedart elınes
Der moralısche Charakter der Entwicklung kann auch nıcht wırksamen polıtıschen Wıllens. Leıder mu INa ber ach eıner

VO: der Achtung VOT den Geschöpfen absehen, welche die sıcht- Analyse der Sıtuation teststellen, da{fß dieser bisher unzurel-
are Natur bılden, die dıe Griechen 1n Anspıielung auf die Ord- chend SCWESECN ISTt.
NUunNngs, VO  - der S1Ee gepräagt ISt; „Kosmos” Nannten uch dıiese In einem pastoralen Dokument WI1eE dem vorlıegenden WAare ber
Wıirklichkeiten verlangen Achtung, und War In eıner dreitachen eıne Analyse, dıe sıch ausschliefßlich auf wiıirtschattliche und PO-Hınsıcht, ber die autmerksam nachzudenken sıch lohnt. lıtısche Ursachen der Unterentwicklung (und analog uch der
IDITS erstie besteht darın, da{fß 6S ANSECMECSSEC ISt, sıch zunehmend SOgeNaAaANNLEN Überentwicklung) beschränken würde, unvollstän-
dessen bewußt werden, da 19808 nıcht ungestraft VO den VCI- dıg Es 1St deshalb erforderlich, dıe Ursachen moralıscher Natur
schiedenen lebenden der eblosen Geschöpfen Naturele- ermitteln, dıe auf der Ebene des Verhaltens der Menschen als
y Pflanzen, Tiıere reiın ach eiıgenem Gutdünken un: verantwortliche Personen wırken, den Fortgang der Entwick-
entsprechend den eıgenen wırtschaftlichen Ertordernissen (Ge- lung hemmen und ihre Vollendung verhindern.
brauch machen kann Im Gegenteıl, INa mMu der Natur eines Je- Wenn wıssenschafttliche und technısche Hıltsmittel ZUur Verfü-
den Wesens un: seiner Wechselbeziehung In einem geordneten sung stehen, dıe mIt den notwendıgen un konkre-
System WI1e€e dem KOosmos Rechnung tragen. ten polıtıschen Entscheidungen endlıch azu beıtragen sollen,
Dıiıe zweıte Überlegung gründet hingegen autf die och eindringlı- dıe Völker auf den Weg einer echten Entwicklung TIN-
chere Feststellung VO der Begrenztheit der natürlıchen Hılfsquel- SCH, ann erfolgt die Überwindung der hauptsächlichen Hın-
len, VO denen sıch ein1ge, WI1Ee INan Sagl, nıcht regenerleren. dernisse ebentalls 1U durch wesentlıch moraliısche Entschlüsse,
Diese Quellen mıiıt absolutem Verfügungsanspruch benutzen, welche sıch tür dıe Glaubenden, besonders für Christen, mıt
als ob S1e unerschöpflıch waren, bringt iıhr Fortbestehen nıcht Hılte der göttlıchen Gnade den Prinzıpien des Glaubens Or1-
Ur tfür dıe gegenwärtıige Generatıon, sondern VOT allem für die entleren.
künftigen In EernNsie Getahr. Deshalb 1St betonen, da{fß eine 1n Blöcke geteilte Welt, die
Die dritte Überlegung beziehrt sıch unmıiıttelbar autf die Folgen, VO SLarren Ideologien gestützt werden und gegenseıtl-dıie eine ZEWISSE Art VO  - Entwicklung autf die Lebensqualität in SCr solıdarıscher Abhängigkeıt verschiedene Formen VO Impe-den Industriegebieten hat Wır wIssen alle, dafß e1ın direktes der rialısmus vorherrschen, NUr eiıne Weltr seın kann, die „Strukturen
indırektes Ergebnis der Industrialisierung immer häufiger dıe der Sünde“ unterworten ISt. Die Summe der negatıven Fakto-
Verschmutzung der Umwelt ISt, mıt schwerwiegenden Folgen recn, die sıch In einem Sınne auswirken, der einem echten Be-
für die Gesundheit der Bevölkerung. wulfstsein VO umtassenden Gemeinwohl un: VO  e} der Aufgabe,Eın weıteres Mal wırd dadurch deutlich, da{fß sıch die Entwick- dieses fördern, 1m Gegensatz steht, macht den Eindruck, In
lung, der Wılle ZUur Planung, der S1e lenkt, der Gebrauch der DPersonen un Instıtutionen eıne Barrıere schaffen, dıe 1Ur

Hılfsquellen un dıe Art und Weıse, S1e H, nıcht VO schwer überwinden ist. ©4
der Beachtung der moralıschen Forderungen lösen dürten. Eıne Wenn die heutige Sıtuation Schwierigkeiten unterschiedlicher
davon verlangt hne Zweıtel renzen für den Gebrauch der Natur zuzuschreiben ISt, 1St. nıcht verfehlt, VAQ  — „Strukturen
sıchtbaren Natur. Die VO' Schöpfer dem Menschen an  U der Sünde“ sprechen, dıe, WI1e ich 1mM Apostolischen Schreiben
Herrschaft 1St keine absolute Macht, och kann INa  —_ VO' der „Reconcılıatıo paenıtentia ” festgestellt habe, In persönlicherFreiheit sprechen, S1e „gebrauchen der mißbrauchen“ Sünde iıhre urzeln haben und daher immer miıt onkreten Ta-
der ber dıe Dıinge verfügen, WI1IEe c5sS beliebt. Dı1e Beschrän- Ien VO Personen zusammenhängen, die solche Strukturen her-
kung, dıie der Schöpfer selber VO Anfang auferlegt hat, 1ST beiführen, S$1e verfestigen und erschweren, S1E abzubauen. ©
symbolisch In dem Verbot enthalten, VO der Frucht des Baumes Und verstärken und verbreıten S1Ee sıch und werden ZUr

(vgl Gen 2) 16—17); S1e zeıgt miıt genügender Klarheit, Quelle weıterer Sünden, iındem S1e das Verhalten der Menschen
da{fß WIr 1im Hınblick auf dıe sıchtbare Natur nıcht 1U bıolog1- negatıv beeinflussen.
schen, sondern auch moralıschen Gesetzen unterworten sınd, „Sünde” und „Strukturen der Sünde“ sınd Kategorıen, die nıcht
dıe I1a  — nıcht ungestraft übertreten darf oft auf die S1ituation der Welt VO heute angewandt werden.
Eıne richtige Auffassung VO Entwicklung kann nıcht VO  3 sol- Man gelangt aber nıcht leicht einem tieteren Verständnis der
hen Überlegungen hinsıchtlich des Gebrauchs der Naturdinge, Wırklıichkeit, WI1€e S1e sıch uUNnscren Augen darbietet, Wenn INan
der möglıchen Erneuerung der Hılfsquellen und der Folgen e1- der Wurzel der Übel, dıe uns bedrängen, nıcht uch eıinen Na-
NSI ungeordneten Industrialisierung absehen, die Gewiı1s- IN  —_ o1bt.
SsSCH ErNEUL autf dıe moraliısche Dımension der Entwicklung Man annn gew1ß VO' „Egoismus” un VO „Kurzsichtigkeit“hınlenken © sprechen; 111A  — ann autf „talsche polıtische Einschätzungen“,
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auf „unkluge wirtschaftliche Entscheidungen” hınweisen. In Jes brechlichkeit menschlicher Vorsätze un: Taten, se1 CS durch die
Wandelbarkeit der äußeren, oft nıcht vorhersehbaren Umestände.der dieser Wertungen bemerkt INa  — jedoch eın Echo ethısch-

moralıscher Natur. Dıi1e Lage des Menschen 1Sst derartıg, da Auf jeden Fall mMu 119 den Mut haben, diesen Weg aufzuneh-
eıne tietere Analyse VO' Taten und Unterlassungen der DPerso- INE  = und, WEnnn einıge Schritte sınd der eın eıl der Weg-
N  z erschwert wiırd, WEenNnn INa  ; nıcht 1n der eıinen der anderen strecke durchschritten ISt, ıh bıs zZzUuU Ende gehen.
Weıse Urteıle der Bezüge ethischer Natur miıteinschlieflßt. Im Rahmen solcher Überlegungen nthält die Entscheidung,
Diıese Wertung 1St sıch DOSLELU sehen, VOT allem WECNN S1€e sıch auf den Weg machen der den Weg fortzusetzen, VOT al-
daraus sämtliche Folgen „ ehrund sıch autf den Glauben (soOtt lem eınen moralıschen Wert, den gläubige Männer un Frauen
und auf seın (Gesetz gründet, das das CGsute vorschreıbt und das als VO (sottes Wıllen gefordert anerkennen, dem einzıgen wah-
Böse verbietet. TCMN Fundament einer Ethik mıt absoluter Verpflichtung.

Es 1St wünschen, dafß uch dıe Männer und Frauen, dıe keli-Darın besteht der Unterschied zwıischen der Art VO: soz1alpolı-
tischer Analyse und dem ausdrücklichen 1NWeIls auf dıe NC  S ausdrücklichen Glauben haben, davon überzeugt sınd, da{fß
„Sünde” und auf „Strukturen der Sünde“ Be1ı dieser letzteren die Hındernisse, dıe einer vollen Entwicklung entgegenstehen,
Sıchtweise kommen der Wılle des dreimal heilıgen Gottes, seın nıcht 1LLUTr wiıirtschafttliıcher Natur sınd, sondern VO Grundhaltun-
Plan mI1t den Menschen, seıne Gerechtigkeıit un! seın Erbarmen gn abhängen, diıe sıch für den Menschen als absolute Werte
mıt 1NSs Spıel. Gott, der reich ıSE Erbarmen, der Erlöser des darstellen. Deshalb 1St hoffen, da{fß alle, die 1m einen der
Menschen, der Herr UN Geber des Lebens, ordert VO den Men- deren Ma(e tür eın „menschliıcheres” Leben gegenüber ihren
schen bestimmte Verhaltensweısen, dıe sıch auch ıIn Handlungen Mıtmenschen verantwortlich sınd, selen S$1e VO einem relıg1ösen
der Unterlassungen gegenüber dem Nächsten ausdrücken. Glauben inspirıert der nıcht, sıch vollkommen Rechenschaft
Hıerıin lıegt eın Bezug auf die „Zweıte Tatel“ der Zehn Gebote geben ber dıie drıngende Notwendigkeıt eıner Anderung der
(vgl x 20,12-1/; Dt 5, 16—21); durch deren Nichtbeachtung geistigen Haltungen, welche dıe Beziehungen eınes jeden Men-
beleidigt I1a  — (sott und schadet dem Nächsten, wobeıl 114  — Ab- schen MmMI1t siıch selbst, mı1ıt dem Nächsten, mıt den menschlichen
hängigkeıten un: Hındernisse In die Weltr einführt, dıe 1e] WEe1- Gemeinschaften, uch den entferntesten, SOWIE mMI1t der Natur
ter reichen als dıe Taten selbst un dıe kurze Lebensspanne des bestimmen, un! ‚Wr 4U 55 der Kraft höherer Werte WwWI1e€e des (G@2*
einzelnen Menschen. S1e wirken sıch uch aut den Prozefß der meiınwohls oder, den glücklichen Ausdruck der Enzyklıka
Entwicklung der Völker AauUs, dessen Verzögerung der lang- „Populorum progressi0” aufzugreiften, der vollen Entwicklung

Voranschreiten uch In diesem Licht beurteılen ISe „des SaNzZeCN Menschen und aller Menschen“ 66

An diese allgemeine Analyse relıg1öser Natur können sıch Für dıe Christen W1€e für alle, dıe dıe SCHAUC theologische Bedeu-
U einıge mehr InNS einzelne gehende Überlegungen anschließen, Lung des Wortes „Sünde“ anerkennen, heıilst diıe AÄnderung des

bemerken, da{ß die bezeichnendsten Handlungen un! Verhaltens der der Mentalıtät der der Lebenswelse In bıblı-
Verhaltensweıisen, die 1mM Gegensatz Zzu Wıllen (sottes un: scher Sprache „Umkehr“ (vgl 11 5 L: Jes 3 9 5
A0 Wohl des Nächsten stehen, SOWI1eEe dıe „Strukturen”, die S1€e Diese Umkehr betrifft 1mM einzelnen dıe Beziehung Gott, AA

herbeıführen, heute VOT allem wWwel seın scheinen: auf der e1- UuSEZOBCNECN Schuld, ihren Folgen und darum auch ZU

N  S Seıte dıe ausschließliche Gi1er ach Profit und auf der ande- Nächsten als Individuum der 1n Gemeinschaftt. Gott, INn „des-
TreN Seıte das Verlangen ach Macht mıt dem Vorsatz, anderen SCIHIN Händen die Herzen der Mächtigen sınd“ 67 un! aller ande-

rCI, 1St C der dıe „Herzen 4U S Stein“ ach seıiner eıgenenden eıgenen Wıllen aufzuzwiıngen. Jeder dieser Verhaltenswel-
secn kann INan, S1€e och treftender kennzeichnen, die Verheißung und durch das Wırken sel1nes elıstes „1IN Herzen
Qualifizierung hinzufügen: „ Un jeden Preıis“” Miıt anderen Wor- AaUusSs Fleisch“ umzuwandeln vVErMAS (vgl. Ez
ten, WIr stehen VOT einer Absolutsetzung menschlicher Verhal- Auft dem Wege AA ersehnten Umkehr un! ZAUEE Überwindung
tensweısen mıt allen iıhren möglıchen Folgen. der moralischen Hındernisse für dıe Entwiıcklung ann 1119  — be-
uch WENN beıde Haltungen sıch voneinander WCI- reıts das wachsende BewulSstsein der gegenseıtigen Abhängigkeıt
den können, weıl die eine Ja hne die andere exıstlieren VCI- zwıschen den Menschen un: den Natıonen als posıtıven und

ralıschen Wert hervorheben. Da{fß Männer und Frauen In VeEeTI-MmMas, tinden S1€e sıch doch 1n dem Bıld, das sıch unseren ugen
darbıetet, unauflöslıch verbunden, INas uch die eine der die schıedenen Teılen der Welrt Ungerechtigkeıiten un! Verletzun-
ere vorherrschen. SCHh der Menschenrechte, begangen In ternen Ländern, die S1e
Dieser doppelten sündhatten Haltung vertallen offensıichtlich vielleicht nıemal. besuchen werden, als iıhnen selbst zugefügt
nıcht L1UL Eınzelpersonen, sondern uch Natıonen und Blöcke. empfinden, 1STt eın weıteres Zeichen eıner Wırklichkeıit, dıe sıch
Das begünstıigt och mehr das Entstehen VO  — „Strukturen der 1n (‚jewıissen verwandelt hat un: eıne moraliısche Qualität
Sünde“”, VO  — denen iıch gesprochen habe Wenn I1a  — geWwIlSsSse hält.

Vor allem die Tatsache der gegenseıtigen Abhängigkeıt wırd alsFormen eınes modernen „Imperialismus“ 1m Licht dieser moralı-
schen Kriterien betrachten würde, könnte 111a entdecken, da{fßs entscheidendes System VO' Beziehungen In der heutigen Welt MmMı1t

selnen wiıirtschaftlıchen, kulturellen, politischen un reliıg1ösensıch hınter bestimmten Entscheıdungen, dıe scheinbar 1Ur VO'

Wirtschaftt der Polıtiık sınd, wahrhaftte Formen VO Faktoren verstanden und als moralische Kategorıe ANSCHOMMECN.
Götzendıienst verbergen: gyegenüber Geld, Ideologıe, Klasse Wenn dıe gegenseıtıge Abhängigkeıt In diesem Sınne anerkannt
der Technologıe. wırd, I1St dıe ıhr entsprechende Antwort als moralisches und
Miıt dieser Analyse wollte ıch VOT allem dıe zwuahre Natur des BöO- z1ıales Verhalten, als „Tugend” also, dıie Solıdarıtäat. Diese I1St
sen aufzeıigen, mıiıt der WIr Cr beı der Frage der Entwicklung der nıcht eın Gefühl Miıtleıds der oberflächlicher Rührung
Völker un haben Es handelt sıch eın moralisches Übel, der Leiden vieler Menschen na der tern Im Gegen-
dıe Frucht meler Sünden, dıe „Strukturen der Sünde“ tführen. teıl, S1e ISt. dıie feste UN beständige Entschlossenheit, sıch für das
Das Böse erkennen bedeutet, auf der Ebene menschlichen „Gemeinwohl” einzusetzen, das he1ßt, tür das Wohl aller und

eınes jeden, weıl WIr alle für alle verantwortlich sınd Eıne solcheVerhaltens den VWeg anzugeben, den 1119a gehen mußß,
G überwinden. Entschlossenheıit gründet 1ın der testen Überzeugung, da{ß HG
28 Es 1St eın langer UN umständlicher Weg, weıl zudem och rade Jjene Gılier ach Profit un! jener Durst ach Macht, VO' de-

ständıger Bedrohung steht, sel durch die innere Zer- He  —_ bereıts gesprochen wurde, sınd, dıe den Weg Z vollen
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Entwicklung authalten. Diese Haltungen und „Strukturen der SCHNC Sıcherheit ZUSAMMEN, oft auf Kosten der Autonomıe, der
Sünde“ überwiındet 111a  —_ 1Ur neben der notwendigen Hılte der freien Entscheidung nd der territorıialen Integrıität der
göttlıchen (Gnade mıiıt einer völlig entgegengesetzten Haltung. schwächeren Natıonen, dıe In dıe SOSCNANNLEN „Einflußzonen“
MmMIt dem Eınsatz tür das Wohl des Nächsten miIıt der der „Sicherheitsgürtel“ einbezogen sınd
Bereıitschaft, sıch 1m Sınne des Evangelıums für den anderen Dıi1e „Strukturen der Sünde“ und dıe Sünden, dıe Ort einmün-
„verlıeren“, ANSLAall ihn auszubeuten, un: iıhm „diıenen“, den, wıdersetzen sıch mıiıt gleicher Radıkalıtät dem Frieden w1e€e

ıh des eıgenen Vorteıls wiıllen unterdrücken (vgl der Entwicklung, weıl Entwicklung ach dem bekannten Aus-
Mrt 10, 40—42; 20425 10,42—45; 22,25—2/7). druck der Enzyklıka Papst Pauls VI „der Name tür den

Dı1e Übung VO Solıdarıtät ım Innern einer jeden Gesellschaft Frieden“ 1St. 68

hat iıhren Wert, WEeNN sıch iıhre verschiedenen Miıtglieder SECHEN- Auft solche Weiıse wıird Solıdarıtät, Ww1e€e WITr S1€e vorschlagen, der
seltig als Personen anerkennen. Diejenigen, dıe 4IM meılsten Eın- Weg ZU Frieden UN: zugleich ZUT Entwicklung. Der Weltftfriede
flu{4$ haben, weıl S1e ber eıne größere Anzahl VO Gütern un:! ISTt In der Tat nıcht denkbar hne die Anerkennung VO seıten
Dienstleistungen verfügen, sollen sıch verantwortlich für dıe der Verantwortlichen, da{ß die wechselseitige Abhängigkeit schon
Schwächsten tühlen uUun!: bereıt se1n, Anteıl ihrem Besıtz ON sıch 4AUS die Überwindung der Polıtik der Blöcke, den Ver-
geben. Auf derselben Linıe VO Solıdarıtät sollten die Schwäch- 1C.  t auf jede Oorm VO' wirtschaftlichem, mılıtäriıschem der
sten ihrerseits keine reın DassıvE der gesellschaftsfeindliche polıtıschem Imperialısmus und dıe Verwandlung des gegenseıt1-
Haltung einnehmen, sondern selbst LCunN, W Aas iıhnen zukommt, SCH Mifßtrauens In Zusammenarbeiıt ordern. Und diese 1St SO
wobe!l S1e durchaus auch ihre legıtımen Rechte eintordern. Dıie rade der nreigene AkRt der Solidarıitat zwıschen Eınzelpersonen
Gruppen der Miıttelschicht ıhrerseits sollten nıcht INn egoınstischer und Natıonen.
Weıiıse aut ıhrem Eıgenvorteıl bestehen, sondern uch die Inter- Der Wahlspruch des Pontitikats meılnes verehrten Vorgängers

der anderen beachten. Papst DPıus’ XII autete: Opus ıustitiae DAX der Friede, dıe
Posıtıve Zeiıchen In der heutigen Welt sınd das wachsende Be- Frucht der Gerechtigkeıt. Heute könnte INa mMIt derselben (3€e=
wußtsein für die Solıdarıtät der Armen untereinander, ihre In- nauigkeıt un der gyleichen Krafrt bıblıscher Inspıration (vgl. Jes
ıtLatıven gegenseıtiger Hıilfe, die öffentlichen Kundgebungen 1mM SZU/ Jak S318)) UOpus solidarıetatis DAX, Friede, die
gesellschaftlichen Leben, wobel S1Ee nıcht Gewalt greıiten, SON- Frucht der Solıdarıität.
ern die eıgenen Bedürtnisse und ihre Rechte angesichts VO Das VO allen sehr ersehnte Ziel des Frıedens wırd gewißß MmMI1t
Unwirksamkeit der Korruption staatlıcher Stellen deutlich der Verwirklıchung der soz1ıalen und internatıonalen Gerechtig-
chen Krafrt iıhres Auftrages A4US dem Evangelıum fühlt sıch dıe eıt erreicht werden, ber auch mı1t der Übung jener Tugenden,

dıe das Zusammenleben tördern un: das Leben In Einheıt leh-Kırche dıe Seıte der Armen gerufen, die Berechtigung ih-
Ma(SIr Forderungen ermıiıtteln und deren Erfüllung beizutra- ren, gemeınsam, 1Im Geben und Nehmen, eıne CUE Gesell-

schaft Uun!: eıne bessere Weltrt schatten.SCH, hne den Blıck für das Wohl der einzelnen Gruppen 1mM
Rahmen des Gemeimwohls aller verlieren. 4() Dıie Solidarıtät 1St zweıtellos eıne christliche Tugend. Bereıts
Derselbe Ma{fistab wırd analogerweise auft die internationalen In der VOTANSCSHANSCHNECN Darlegung WAar möglıch, zahlreiche
Beziehungen angewandt. Dıie wechselseıtige Abhängigkeit mu{fß Berührungspunkte zwıschen ihr und der Liebe auszumachen,
sıch ın eiıne Solıdarıtät verwandeln, die autf dem Prinzıp gründet, dem Erkennungszeichen der Jünger Christı.
da{ß dıe Güter der Schöpfung für alle bestimmt sınd Was Im Licht des Glaubens strebt die Solıdarıtät danach, sıch selbst
menschlicher Fleif durch Verarbeitung VO Rohstofftfen un Ar- übersteigen, dıe spezifisch christlichen Dımensionen des
beıtsleistung hervorbringt, mMu dem Wohl aller In yleicher völlıgen Ungeschuldetseins, der Vergebung un: der Versöh-
Weıse dienen. NUunNng anzunehmen. Dann 1STt der Nächste nıcht mehr 1Ur eın
Indem dıe stärkeren und reicheren Natıonen jeglichen Imperialıis- menschliches Wesen mıiıt seınen Rechten un: seiner grundlegen-
MS un: alle Absıchten, dıe eıgene Hegemonıe bewahren, den Gleichheit miıt allen, sondern wırd das lebendige Abbild Got-
überwinden, mussen S1e sıch für die anderen moralısch vVeranl- bES, des Vaters, erlöst durch das Blut Jesu Christı un: das
zwortlich fühlen, bıs eın zwirklich internationales System geschaffen ständıge Wırken des Heılıgen elstes gestellt. Er mu also,
ISt, das sıch auf die Grundlage der Gleichheit aller Völker WI1€e uch als Feınd, mıiıt derselben Liebe gelıebt werden, mMI1t der ıh
auf dıie notwendiıige Achtung ihrer legıtımen Unterschiede SHUKZE der Herr lıebt, un: INa  —_ mu{ß für iıh ZzUu Opfter bereıt se1N, auch
Dıie wirtschafrtlich schwächeren Länder der jene, deren Men- AA höchsten: „das Leben für dıe eigenen Brüder geben” (vgl.
schen gerade och überleben können, mMUussen miı1t Hıltfe der Joh 54006))
deren Völker und der internatıonalen Gemeinschafrt in den Das Bewußfitsein VO' der gemeınsamen Vaterschafrt Gottes, VO

Stand werden, mıiıt iıhren Schätzen Menschlichkeit und der Brüderlichkeit aller Menschen In Christus, der „Söhne 1im
Kultur, dıe für immer verlorengehen würden, auch selbst Sohn”, VO' der Gegenwart un: dem lebenschattenden Wırken
eınen Beıtrag Z Gemeimwohl eısten. des Heılıgen elstes wırd annn unserem Blıck auf die Welr
Dıiıe Solıdarıtdat hılfrt Uuns, den „anderen“ Person, "olk der Na- gyleichsam eıinen Maßstab ihrer Interpretation verleihen.
Hon nıcht als irgendeın Miıttel sehen, dessen Arbeıtstähig- Jenseıts der menschlichen und naturgegebenen Biındungen, die
eıt und Körperkraft INa nıedrigen Kosten ausbeutet un: schon test und CNS sınd, zeıgt sıch 1m Licht des Glaubens eın
en INan, WE nıcht mehr dıent, zurückläfßt, sondern als eın Modell der Einheit des Menschengeschlechtes, dem sıch
uns „gleiches” Wesen, eıne „Hılfe” für uns (vgl Gen Z 2Z0); dıe Solıdarıtät In etzter Konsequenz inspirıeren mu{fß Dıieses
als einen Mıtmenschen also, der SCNAUSO WI1€e WIr Festmahl höchste Modell der Einheit, eın Abbild des innersten Lebens (JOt-
des Lebens teilnehmen soll, dem alle Menschen VO (Gott In LES, des Eınen in Tel Personen, bezeichnen WIr Christen mI1t
gleicher Weıse eingeladen sınd leraus tolgt, WI1€e wichtig 6S ISt, dem Wort „Gemeinnschatt“ (commun10). Eıne solche AaUSSESPrO-
das relıg1iöse (Gewissen der Menschen un: Völker wecken. chen christliche Gemeinschaft, die miıt der Hıltfe des Herrn SOTrS-
So sınd Ausbeutung, Unterdrückung und Vernichtung der ande- fältig gepflegt, erweıtert un: vertieft wırd, 1St die Seele der
ICI ausgeschlossen. Be1 der gegenwärtigen Teılung der Welt 1n Berufung der Kırche, „Sakrament“ 1m bereits angegebenen
einander CNLSCSCNYESETLZLE Blöcke ballen sıch solche Tendenzen Sınne se1InN.
In der Gefahr Uvon Krıeg un: der übertriebenen Dorge die e1l- Die Solıdarıtät mu deshalb AA Verwirkliıchung dieses göttlı-
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chen Planes sowohl auf individueller WI1eEe uch auftf natıonaler Sıe 1St auch keine Ideologie, sondern dıe SCHAUC Formulierung
un: internatıionaler Ebene beitragen. Die AGEMNtAIteteN Mechanıs- der Ergebnisse einer sorgtältigen Reflexion ber dıe komplexen
men  « und die „Strukturen der Sünde“, VO denen WIr bereıts G Wirklichkeiten menschlıcher Exıstenz In der Gesellschaft un:
sprochen haben, können 1900858 durch die Übung jener menschlı- auf internatıonaler Ebene, und 1€S 1mM Licht des Glaubens nd
chen und christlichen Soliıdarıtät überwunden werden, der der kırchlichen Überlieferung. Ihr Hauptzıel 1St C: solche Wırk-
die Kırche ınlädt un: die S1e unermüdlıch Ördert. Nur auf lıchkeiten deuten, wobel S1E prüft, ob diese MIt den Grundlı-
diese Weıse können sıch viele posıtıve Energıen ZAUU Vorteıl für 1en der Lehre des Evangelıums ber den Menschen un seiıne
die Entwicklung un den Friıeden voll enttalten. iırdısche un zugleıich transzendente Berufung übereinstimmen
Vıele VO der Kırche heilıggesprochene Menschen biıeten U UN- der nıcht, darautfhin dem Verhalten der Christen PINE (Ir1-
derbare Zeungnisse eıner solchen Solıidarıität und können u15 als entierung geben. S1e yehört dabe!1 nıcht 1n den Bereich der
Beıispiel In den gegenwärtigen schwıerigen Umständen dienen. Ideologie, sondern der Theologie und iınsbesondere der Moral-
Unter allen möchte iıch an den Detrus Claver erinnern mIt SEe1- theologıe.
e Dienst den Sklaven Wl Cartagena de Indıias (Kolum- Ihre Sozıuallehre vorzutragen un: verbreiten 1ST eıl des Ver-
bıen) der den hl Maxımıilıan Kolbe, der seın Leben für kündıgungsauftrages der Kırche. Und weıl e sıch eıne
einen ihm unbekannten Gefangenen 1mM Konzentrationslager Lehre handelt, die daraut abzıelt, das Verhalten der Personen
VO Auschwitz-Oswiecim hingegeben hat. beeinflussen, ergıbt sıch daraus uch „der Eınsatz für die Ge-

rechtigkeit” Je ach Auftrag, Berufung und Lage des einzelnen.

Eınıige besondere Orıientierungen Di1e Durchführung des Verkündigungsauftrages 1mM soz1ı1alen Be-
reich, der eın Aspekt der prophetischen Dımension der Kırche ISt,

41 Die Kırche hat ZU Problem der Unterentwicklung als sol- umfta{ißt auch dıe Offenlegung der bel Un Ungerechtigkeıiten.
hem keıine technischen Lösungen anzubıeten, W1€e bereıts Papst och 1St die Klarstellung angebracht, da Verkündigung wichti-
Paul In selner Enzyklıka betont hat. ©° S1e legt Ja keıne Wl SCI 1St als Anklage un: da diese nıcht VO jener absehen darf,
schaftlıchen und polıtıschen Systeme der Programme VOT, och da S1e 11U W Ort ihre wahre Berechtigung un die Kraft eıner
zıieht S1ie die eınen den anderen VOT, WE DU die Würde des höchsten Ootıvatıon erhält.

IDIG kıirchliche Sozıiallehre mu sıch heute mehr als trüherMenschen richtig geachtet un gefördert wırd un ihr selbst der
notwendige Raum gelassen wırd, iıhren Diıenst iın der Welt 4US- einer ınternationalen Sıcht ın der Lınıe des IL. Vatiıkanıschen
zuüben. Konzıils, 7* der Jüngsten Enzykliıken, ”* und besonders derjen1-
ber dıe Kırche 1St uch „erfahren 1ın den Fragen, dıe den Men- SCH, die WIr 1er gerade erinnern, ”> öffnen. Es wiırd deshalb
schen betreffen“, 7° und diese Erfahrung veranladlist S1e, ihre relı- nıcht überflüssıg se1n, deren Themen un charakteristische Weı-
Z1ÖSeE Sendung notwendiıgerweise auf dıe verschiedenen Bereiche SUNSCH, die das Lehramt In diıesen Jahren aufgegriffen hat, In
auszudehnen, In denen Männer und Frauen wirken, 1m Eın- diesem Licht STG überprüten un: vertiefen.

Ich möchte 1er auf eines davon besonders hınweisen: auft dieklang mıiıt iıhrer Würde als DPerson das begrenzte Glück
suchen, das In dieser Welr möglıch ISTt. Optıon der vorrangıge Liebe für die Armen. Dies ISTt eine Op-
ach dem Beıspıiel meılner Vorgänger mu ich wıederholen, da{fß t10n der eın besonderer Vorrang In der VWeıse, WI1€E dıe christliche
nıcht auf eın „techniısches“ Problem reduziert werden darf, W as, Liebe ausgeübt wiırd; eıne solche Optıon wırd VO der SAaNZCN
Ww1e€e die echte Entwicklung, die Würde des Menschen un: der TIradıtion der Kırche bezeugt. S1e bezieht sıch auf das Leben E1-
Völker berührt. Durch eıne solche Reduzıerung würde dıe Ent- 1165 jeden Christen, insotern dem Leben Chrıist] nachfolgt; S1€
wicklung ihres wahren Inhalts beraubt; I1a würde die Men- gılt ber gyleichermaßen für uUuNseTe soz1alen Verpflichtungen un:
schen Uun!: Völker N, denen S1€e diıenen soll daher uch für WWSECHEN Lebensstil SOWIEe für dıe entsprechenden
Aus diesem Grunde hat dıe Kırche heute W1€E VOT ZWanZıg Jah Entscheidungen, dıe hinsichtlich des Eıgentums un des G

brauchs der (züter tretfen sındTeN und uch INn Zukunft eın Wort AA Natur, den
Bedingungen, den Anforderungen, den Zielen eiıner echten Ent- Heute mu angesıichts der weltweıten Bedeutung, dıe die SO-
wicklung und ebenso den Hındernıissen, die sıch dieser EeENL- z1ıale Frage erlangt hatız6 diese vorrangıge Liebe MIt den VO ıhr
gegenstellen. Indem S1Ee das LUL, rtüllt dıe Kırche ıhren inspırıerten Entscheidungen die unzählıigen Scharen ONn Hun-
Verkündigungsauftrag, da S1E ihren Hauptbeitrag DD Lösung des gernden, Bettlern, Obdachlosen, Menschen hne mediızinısche
drängenden Problems der Entwicklung leıstet, WEeEeNn S1e dıe Hılte und VOT allem hne Hoffnung auf eıne bessere Zukunft
Wahrheit ber Christus, ber sıch selbst und ber den Men- umtassen: Es 1St unmöglıch, dıe Exıstenz dieser Menschengrup-
schen verkündet und auf eıne konkrete Sıtuation anwendet. ’! PCH nıcht ZUr Kenntnıiıs nehmen. An ihnen vorbeıizusehen
Als Miıttel ZUur Erreichung dieses Zieles benutzt dıe Kıirche iıhre würde bedeuten, da{fß WIr dem „reichen Prasser“ gleichen, der
Soziallehre. Um 1n der heutigen schwierigen Lage eine richtige Lal, als kenne den Bettler |azarus nıcht, „der VOT seliner Tür
Problemstellung Ww1e€e uch dıe beste Lösung der Fragen för- lag  cr (vgl. , 19—31). ”
dern, ann c5$S eıne yroße Hılte se1n, dıe „Summe VO Leıitprinz1- Unser täglıches Leben WI1IE uch WUWMNSECTHE Entscheidungen In Polıitik
pıen, VO' Urteilskriterien un: VO' Rıichtlinien für das konkrete un: Wırtschaft mussen MC diesen Gegebenheıten gepragt se1In.
Handeln”, die die kırchliche Lehre vorlegt, 72 ZENAUCT bennen In gleicher Weiıse dürten die Verantwortlichen der Natıonen un!:
UN. nel werbreiten. ınternationalen Einrichtungen, dıe Ja verpflichtet sınd, dıe wahre
Man wiırd unmıttelbar bemerken, da dıe Fragen, VOT denen menschlıiche Dımension immer die Stelle ıhrer DPro-
WIr stehen, MCO allem moralıscher Natur sınd Uun! da weder dıe STAMME SELIZECN, nıcht VELISCHCHIL, dem Phänomen der wach-
Analyse des Entwicklungsproblems sıch och dıe Miıttel ZUTE senden Armut Vorrang geben. Nstatt abzunehmen, vervıel-
Überwindung der gegenwärtigen Schwierigkeıten VOoO eıner sol- facht sıch leider die Zahl der Armen, nıcht 11U In den wenıger
chen wesentliıchen Dımension absehen dürten. entwiıckelten, sondern auch, W as ebenso skandalös erscheınt, 1n
Die kırchliche Sozıiallehre 1ST eın „drıtter Weg“ zwiıschen Iiberalı- den stärker entwıickelten Ländern.
stıschem Kapıtalismus UNi marxıstischem Kollektivismus und uch Man mMu sıch och eiınmal das kennzeichnende Prinzıp der
keine möglıche Alternatıve anderen, wenıger WeIlt voneınan- christlichen Sozjallehre vergegenwärtigen: Die (süter dieser

Welr sınd ursprünglıch für alle bestimmt. 78 Das Recht auf Privat-der entfernten Lösungen: S1e 1St vielmehr Eigenständiges.
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eigentum ISt gültıg nd notwendig; 65 CNLWETrTEL ber dıieses Prin- den bessergestellten Ländern erhoffen, un: INn Zusammenar-
Z1Ip nıcht: Auf ıhm hegt 1n der Tat eıne ‚soz1ale Hypothek“, ”° elt MIt den anderen, die In derselben Lage sınd Jedes Land
das he1ßst, darın erkennt INan eıne soz1ıale Funktion als innere mMuUu den Raum der eigenen Freiheit, SOWeIlt W1€E möglıch, entdek-
Qualıität, die SCHAU auf dem Prinzıp der allgemeınen Bestim- ken und ausSsnutizen Jedes sollte sıch dıe Fähigkeit verschaffen
MUunNngs der (Güter gründet nd VO dorther gerechtfertigt ISt. z Inıtiatıven, die den eigenen sozıalen Bedürfnissen ENISPrE-uch darf 1A4l bel diesem Eınsatz für die Armen jene besondere chen Jedes sollte sıch auch Rechenschaft yeben ber dıe wirklı-
Form der Armut nıcht VETrBECSSCNH, WwWI1IE S1C der Entzug der Grund- chen Bedürfnisse SOWIE ber die Rechte und die Pflichten,
rechte der Person, iınsbesondere des Rechtes aut Religionsfrei- durch dıe 8 gehalten ISt, solche Bedürfnisse befriedigen. Dıie
eıt bıs Recht auf treie wirtschaftliche Inıtiatıve, darstellt. Entwıicklung der Völker eın un verwirklicht sıch AIn be-
43 Dıiıe aufrüttelnde dorge für die Armen die nach eiıner aut- StCNH, ındem sıch jedes einzelne olk In die eıgene Entwicklungschlußreichen Formulierung „dıe Armen des Herrn“ 8° sınd In Zusammenarbeit MI1t en anderen bemüht.
mu{fß auf allen Ebenen ın konkrete Taten einmünden, bıs Wıchtig ISt ferner, da{ß gerade auch dıe Entwicklungsländer dıe
schliefßlich eıne Reihe on notwendıgen Retormen MIt Ent- Selbstverwirklichung eınes jeden Bürgers durch den Zugangschlossenheit erreicht IST. Es hängt on den einzelnen örtlıchen einer höheren Kultur un eiınem treıen Intormationsflu(ß tör-
Situationen ab, dıe dringlichsten Retormen herauszufinden und ern Alles, Was der Alphabetisierung und der Grundausbildung,die Art nd Weiıse testzulegen, S1e verwirklıchen;: darf dıe jene vertieft nd vervollständıgt, ach den Vorschlägen der
dabe1 ber nıcht Jjene Retormen VELISCOSCH, dıe VO der Sıtuation Enzyklıka „Populorum progressi0 ” 82 dienen kann Ziele, die in
des ben beschriebenen internatiıonalen Ungleichgewichtes 5G vielen Teılen der Welt och we1ılt VO ıhrer Verwirklıchungordert werden. Diesbezüglich möchte iıch 1er besonders entftfernt sınd 1St eın unmıiıttelbarer Beıtrag einer echten
wähnen: die Reform des internatıionalen Handelssystems, das durch Entwicklung.
Protektionismus und einen wachsenden Hang zweıseıtıgen Um diesen Weg einzuschlagen, muUussen diese Länder dıe eıgenen
Vereinbarungen belastet ISt; die Reform des Weltwährungs- un Prioritäten ermıitteln und die eigenen Bedürtfnisse den be-
-finanzsystems, das heute als nıcht ausreichend erkannt ISt; dıe sonderen Lebensbedingungen der Bevölkerung, ıIn ihrer SCORTA-
rage des T’ransfers “O  S Technologie un iıhrer NSCINECSSECNECN Ver- phıschen Umwelt und beı ıhren kulturellen Tradıtiıonen erken-
wendung; dıe Notwendigkeıt eıner Überprüfung der Struktur der MS  —_

bestehenden internationalen Organısatıionen 1m Rahmen einer 1N- Eınige Natıonen mülfsten die Nahrungsmittelproduktion steigern,
ternatiıonalen Rechtsordnung. das Notwendige für dıe Ernährung un! Zzu Leben ZUr
Das internationale Handelssystem dıskriminiert heute oft die Pro- Verfügung haben Es salalı In der heutigen Weltrt der
dukte der In en Entwicklungsländern entstehenden Industrien, Hunger viele Opfter, besonders unter den Kıindern, tordert
während CS dıe Produzenten VO  — Rohstoffen entmutigt. Es be- Beıispiele VO wenıger stark entwıckelten Natıonen, denen CS
steht anderem eline Art VO iınternationaler Arbeıtsteilung, doch gelungen ISt, das Zıel der Selbstversorgung In der Ernährung
be] der dıe mI1t nıedrigen Kosten hergestellten Produkte einıger erreichen und Exportländer VO' Nahrungsmitteln
Länder, In denen keine wırksamen Arbeıtsgesetze o1bt der werden.
die schwach sınd, S1E anzuwenden, 1n anderen Teılen der Andere Natıonen brauchen dıe Retorm einıger ungerechter
Weltr mıiıt beträchtlichen Gewıinnen UgUNSLE: der Firmen mMI1t e1- Strukturen un: ınsbesondere der eigenen polıtischen Institutio-
nem solchen Produktionssystem, das keine renzen kennt, VCI- NCN, korrupte, diktatorische und autorıtäre Regiıme durch
kauft werden. demokratische Ordnungen der Mitbeteiligung Das ISt
Das Weltwahrungs- UN. -finanzsystem 1STt gekennzeıichnet durch eın Prozeß, VO dem WIr wünschen, da{fß sıch ausbreıte un
eine übergroße Fluktuation der Wechselkurse und Zinssätze verstärke; enn die „Gesundheıt“ einer polıtiıschen Gemeın-
Zzu Schaden der Zahlungsbilanz un: der Verschuldungssitua- schafrt insotern S1E sıch ausdrückt In der treien und verant-
105 der armen Länder. wortlichen Teılnahme aller Bürger AIl öffentlichen Leben, In
Der Technologietransfer bıldet heute eines der Hauptprobleme der Rechtssicherheit SOWI1E In der Achtung und Förderung der
des internatıonalen Austausches Zzu mMiı1t den Schäden, Menschenrechte 1St dıe notwendige Bedingung UN. sıchere y
dıe sıch daraus ableiten. Nıcht selten werden unterentwiıckelten rantıe der Entwicklung „Jedes Menschen un aller Menschen“
Ländern notwendiıge Technologien verwehrt der nutzlose 45 Das 1er Ausgeführte ann nıcht verwirklicht werden Ane
geboten. dıe Zusammenarbeit aller, besonders der internationalen (Gemeın-
Dıie internatıionalen Organısationen scheinen ach Meınung VvIe- chaft, un 1m Rahmen einer Solıdarität, die alle umfafßt, ANZE-
ler einem Punkt ihrer Exıstenz stehen, Al dem ihre Funk- fangen beı denen, die AIl iußersten Rande stehen. ber gerade
tiıonsabläufe, dıe laufenden Kosten un: ihre Wırksamkeit eıne uch die Entwicklungsländer haben dıe Pflicht, Solıidarıität UuUntfer
autmerksame Prüfung un eventuelle Korrekturen ertordern. sıch selbst nd mMı1t den eısten betroffenen Ländern der Welrt
Ofttensichtlich wırd eın heıikler Prozefß nıcht hne die Mıtar- JA ben
eıt aller verwirklicht werden können. Er die Überwindung Wünschenswert ISt Zzu Beıspıel, da{fß Natıonen derselben SCOLTA-der polıtischen Rıvalıtäten SOWIeEe den vollständigen Verzicht phischen Zone Formen der Zusammenarbeit vereinbaren, dıe S1€E
VOTAaUS, diese UOrganısatıonen, deren einZ1Ige Berechtigung das VO mächtigeren Produzenten wenıger abhängıg machen; da{fß
Gemeimmn wohl ISt, miıßbrauchen wollen. S1Ee ıhre renzen für dıie Produkte ihrer eıgenen Zone öffnen
Dı1e bestehenden Instiıtutionen und Urganısatıonen haben ul und dıe eventuelle Ergänzungsfähigkeit iıhrer Produkte überprü-für die Völker gewirkt. Dıie enschheıt braucht jedoch heute, ten; da{fß S1€e sıch zusammenschlıeßen, um sıch Dienstleistungen
angesıichts einer und schwierigeren Phase ıhrer echten schaffen, die der einzelne alleın nıcht bereıtstellen kann:;: nd
Entwıcklung, für den Dıenst den Gesellschaften, den Wırt- da s1e die Zusammenarbeit auf den Währungs- und Finanzbe-
schaften und der Kulturen der SAaNZCN Welrt einen höheren rad reich ausdehnen.
internatıiıonaler Ordnung. Dı1e wechselseitige Abhängigkeit 1St In vielen dieser Länder bereıits

Dıi1e Entwicklung ertordert auf seıten der betrotffenen Län- eıne Wirklichkeit. S1e anzuerkennen, S1e och wirkungsvol-
der selbst VOT allem Unternehmungsgeist. 8 Jedes Land MUu: ach ler machen, stellt eiıne Alternatıve Z übermäßigen Abhän-
seiınen eigenen Verantwortlichkeiten handeln, hne alles Va gyigkeıt VO  —- den reicheren und mächtigeren Ländern 1mM Sınne
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der erwünschten Entwicklung dar, hne sıch gegeneinander letztlıch 1Im Wıssen U1 Jjene göttlıche Verheißung, dıie dafür Da
stellen, sondern NUr, die e1ıgenen Möglıichkeiten weıtestgehend rantıert, da die gegenwärtige Geschichte nıcht ın sıch selbst 56r

entdecken un auszuschöpfen. Die Entwicklungsländer der- schlossen bleibt, sondern offen IsSt. tür das Reıich (zottes.
selben geographischen /Zone können un müssen WI1E bereıits Die Kırche hat Vertrauen uch ZU) Menschen, obwohl S1IE uch
mMI1t verheißungsvollen Ergebnissen begonnen CUuUC regionale die Bosheit kennt, der tähig ISt; enn S1E weıls, da{fß
Organitsationen aufbauen, die sıch an den Krıterien ONn Gleich- der Erbsünde un der Sünden, dıe eın jeder begehen annn In
heit, Freiheit UN. Mitbeteiligung 1m Verbund der Natıonen AUS - der menschlichen Person ausreichende Qualitäten un Energıen
richten. vorhanden sınd un In ıhr eın tundamentales „Gutsein“ (vgl
Die unıversale Solıdarıtät ertordert als unerläfßliche Vorausset- Gen l) A 21bt, weıl der Mensch Ebenbild des Schöpfers ist nd

dıe Autonomıie un treie Verfügbarkeit ber sıch selbst, In Eintfluf(s des erlösenden Wıirkens Christi steht, der „Jedem
auch 1m nnern solcher Zusammenschlüsse, WI1e S1E eben SC- Menschen ahe ist ; 86 un weıl das mächtige Wırken des Heılı-

wurden. Zugleich ber ordert S1e die Bereitschaft, dıe SCH elstes „dıe Erde rfüllt“ (Weısh 16
notwendıgen Opfer tür das Wohl der SANZEN Weltgemeinschaft Weder Verzweıiflung och Pessimıiısmus der Passıvıtät sınd des-
auf sıch nehmen. halb z rechtfertigen. uch WEeNnNn bıtter klingt, mu{ß I1a  3

ACH, da{fß IX  „ WI1E durch Ego1smus und übersteigertes Verlan-
VII Schlu{fß SCH ach ewınn un Macht, angesichts der bedrängenden

Nöte ON ungezählten Menschen 1m Bereich der Unterentwick-
Völker un Eınzelpersonen trachten ach der eigenen Be- lung uch durch Angst, Unentschlossenheit UN. ım Grunde durch

freiung. Dıie Suche ach ıhrer vollen Entwicklung 1St Zeichen ıh- Feigheit sündıgen 'ann. nd WIr sınd alle aufgerufen nd
IM SA0 Sehnsucht, die vieltältigen Hındernisse überwinden, die verpflichtet, u11l der furchtbaren Herausforderung des etzten Jahr-
S$1Ee daran hindern, eın „menschlıcheres Leben“ tführen. zehntes des zweıten Jahrtausends stellen, und das auch, weıl
In den etzten Jahren, 1m Zeıtraum ach der Veröffentlichung die andrängenden Getahren alle bedrohen: eıne Weltwirt-
der Enzyklıka „Populorum progressi10” , hat sıch In einıgen Be- schaftskrise, e1In Krıeg ohne Grenzen, hne Sıeger nd Besiegte.
reichen der katholischen Kirche, besonders In Lateinamerıka, Angesıichts eıner solchen Bedrohung galt dıe Unterscheidung
eıne CUC Weıse verbreıtet, die Probleme des Elends un der Un- zwıschen reichen und DPersonen der Ländern wen1g,
terentwicklung anzugehen; s1e erhebt dıe Befreiung ZAUUTE Grund- WE uch die yrößere Verantwortung beı dem hegt, der mehr
kategorie un AA ersten Handlungsprinzıip. Die posıtıven hat un mehr ann
VWerte, ber auch dıe Fehlentwicklungen und die Gefahren, die ber eine solche Motivatıon 1St weder dıe einzZ1ge och dıe haupt-
mıt dieser Orm theologischer Reflexion und Arbeiıt verbunden sachliche. Auf dem Spıiel steht vielmehr die Wuürde der menschli-
sınd, hat das kirchliche Lehramt INn entsprechender Weıse aufge- chen Person, deren Verteidigung UN: Förderung Uuns VO: Schöpfter
zeligt. 8 3 AaNVErLraut 1St un: deren verantwortliche Schuldner In
Es 1St richtig hinzuzufügen, da{fß Streben ach Befreiung V} Je- Weıse alle Männer und Frauen In jeder Lage der Geschichte
der Form der Knechtschaft VO' Mensch un Gesellschaft eın sınd Das heutige eltbild scheıint dieser Würde nıcht eNnNt-

edles un: berechtigtes Anlıegen ISTt. Darauft zıielt gerade dıe Ent- sprechen, W1€ bereıts viele mehr der wenıger klar erkennen. Je:
wicklung hın oder, besser DESARLT, dıe Befreiung UN Entwiıick- der 1St aufgerufen, seinen DPlatz In diıesem friedlichen Kampf
lung, I1Nan dıe CNSC Verbindung zwıischen dıesen beiden einzunehmen, den G mMI1t triedlichen Mıtteln Zz.u tühren gilt, UI11

Vorgängen berücksichtigt. dıe Entwicklung mAı1t dem Frieden 7£ erreichen SOWIE
auch dıe Natur selbst un unsere Umwelr Zu retiten uch dıeEıne rein wirtschafrtliche Entwicklung vVErmMas den Menschen

nıcht befreien; 1m Gegenteıl, S$1e versklavt ıh schliefßlich 11U Kırche tühlt sıch Banz und SAr auf diesen Weg gesandt, auf des-
och mehr. Eıne Entwicklung, dıe nıcht dıe kulturelle, YANSZECN- secmn glücklichen Ausgang S1e hofftt
dente UN: religiöse Dımension der Menschen un: der Gesell- Deshalb möchte iıch mich ach dem Beıispıel ON apst Paul Nal
schaft umfadßt, rag In dem Madße, WI1IE S1e dıe Exıstenz solcher ın seiner Enzyklıka „Populorum progressio0 ” 87 schlicht un de-
Dımensionen nıcht anerkennt nd dıe eigenen Ziele un Prior1i- mütig alle wenden, al Männer un Frauen hne Ausnahme,
ten nıcht ıhnen ausrıchtet, och wenıger 7£) einer echten Be- da{ß S1e, überzeugt Ol Ernst des gegenwärtigen Augenblıickes
freiung beı Die menschliche DPerson 1St 1U dann frei, und der jeweılıgen Verantwortung eınes jeden mIıt ıhrem PCI-

S$1e sıch selbst gekommen 1St und ın der Fülle ihrer Rechte sönlıchen und famıliären Lebensstıil, durch die Art des Ge-
nd Pflichten ebt dasselbe äfßt sıch VO der Gesellschaft als brauchs ıhrer Güter, durch ıhr Mıtwirken als Bürger, miıt ıhrem
(Janzes Sagcen.,. Beitrag en wirtschaftlichen nd polıtıschen Entscheidungen
L)as Haupthindernıis, das für eıne wahre Befreiung z ber- nd MI1t ıhrem Eınsatz aut natıonaler nd internatiıonaler Ebene
wınden gilt, sınd die Sünde un dıe Strukturen, dıe S1e schritt- dıe Oln Solıdarıtät nd vorrangıger Liebe den Armen INSp1-
welse hervorbringt, WENN S$1E sıch vermehrt Un ausbreıtet. %* rierten Maßnahmen verwirklichen. SO ordert Cr der Augenblick,

nd ordert 65 MD allem die Würde der menschlichen DPerson,Dıie Freiheit, Z der Christus uns befreit hat“ (vgl Gal 5} 1 9
SPOFrNL 115 an, UunNnsSs TDhenermn aller bekehren. So konkreti- unzerstörbares FEbenbild des Schöpfers, ıdentisch In einem jeden

VO unssıert sıch der Weg der Entwicklung un: der Befreiung 1ın der
UÜbung VO Solidarıtäat der ıIn Taten der Liebe un: des ILhenstes In dıiıesem Eınsatz mMmMUssen dıe Söhne un: Töchter der Kirche

Nächsten, besonders den A rmsten: „Denn dıe Wahr- Beıispiel un: Leitbild se1n, da S1€e ach dem Programm, das EeSsus
eıt und die Liebe tehlen, endet der Befreiungsprozel$ 1Im Tod selbst ın der >ynagoge VO azaret verkündet hat, azu beruten

c 85eıner Freıiheıt, dıe jede Stütze verloren hat sınd, „den Armen eıne ZuLe Nachricht bringen, den (53e-
Im Rahmen der traurıgen Erfahrungen der etzten Jahre un!: fangenen dıe Entlassung verkünden un: den Blıinden das Au-

des gegenwärtigen vorwiegend negatıven Bıldes mMu dıe Kırche genlıcht, die Zerschlagenen In Freiheit seLZen und
dıe Möglıichkeit der Überwindung der Hındernisse, die sıch der auszuruten eın GnadenjJjahr des Herrn“ (Lk 47s Man mMu
Entwicklung durch eın Zuviel der eın Zuwenıg entgegenstel- hierbei die den Laıen, Männern un: Frauen, vorwiegend übertra-
len, SOWIE dıe Hoffnung autf eıne echte Befreiung MI1t ganzer ZCHE Rolle unterstreichen, W1€ N be1 der kürzlıch beendeten Syn-
Kraft betonen. Diese Hoffnung un!: diese Möglıichkeıt gründen odenversammlung ErNEUL ausgesprochen wurde. Ihnen kommt
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N Z miıt christlichem Engagement dıe irdischen Bereiche Die Früchte dieser Welr und das Werk uUunNnserer Hände Brot
beleben un sıch darın als Zeugen un: Miıiıtarbeıter des Frıedens und Weın dienen dem ommen des endgültigen Reiches, da der
un: der Gerechtigkeit erweisen. Herr S1e durch seiınen Geıist In seıne Person aufnımmt, sıch
Im besonderen möchte ich mıch Al alle wenden, dıe durch das selbst un: uns mıt ihm in der Erneuerung se1ınes einzıgen OpfersSakrament der Taufe und dasselbe Glaubensbekenntnis eıner dem Vater darzubieten, welches das Gottesreich vorwegnımmtwahren, WECNN uch och unvollkommenen, Gemeinschaft mI1t und seın endgültiges Kommen ankündet.
uns teilhaben. Ich bın sıcher, da{fß dıie Sorge, der dieses Schrei- Durch dıe Eucharistie als Sakrament un Opfter vereinıgt uns
ben Ausdruck 21Dt, WI1Ee auch die Motivatiıonen, dıe CS beseelen, der Herr mıb sıch selbst UN. untereinander mMIt einem stärkeren
ihnen seın werden, weıl S1e VO Evangelıum Jesu hri- Band als jede reiın natürliche Einıgung und, geelnt, sendet CTr
St1 inspırlert sınd Wır können darın eıne CUu«C Eınladung fin- UNS 1n dıe Welt, mı1t Glauben und Werken VO (Gottes
den, einstimm1g Zengnis geben VO gemeınsamen Liebe Zeugnı1s yeben, wodurch G das Kommen seınes Reı-
Überzeugungen ber dıe Würde des Menschen, der VO (Gott hes vorbereıtet und, WEeNN auch In den Schatten der Zeıt, VOTI-
erschaftfen, [0)8! Chrıistus erlöst, VO Heılıgen Geılst geheiligt wegnımmt.
und 1n diese Welr gerufen ISt, 1er eın Leben führen, das Wır alle, die der hl Eucharistie teilnehmen, sınd aZu aufge-dieser Würde entsprıicht. rufen, durch dieses Sakrament den tieferen 1InNNn uUuNnseres Han-
Ich richte diesen Aufruft INn gleicher Weise al jene, die miıt uns delns IN der Welr für Entwicklung und Frieden entdecken
das rbe Abrahams, „UNSCTICS Vaters 1mM Glauben“ (vgl. Röm un: 1er die Kräfte empfangen, uns ımmer großherziger4, SS un dıe Tradıition des Alten Testamentes teılen, die ach dem Beıspıel Christı, der 1n diesem Sakrament SOUCLS das
Juden also, SOWIE Jene, dıe WI1E WIr den gerechten und Leben für seıne Freunde oıbt  C (vgl Joh SX 15 einzusetzen. (n
barmherzigen Gott glauben, dıe Moslems, und richte ıh ebenso eJ: persönlıches Engagement wırd WI1IE dasjenige Chriustı un:

alle Anhänger der großen Weltreligionen. ach dem Ma{iß seiıner Eıinheıit mIt dem seinıgen nıcht nutzlos,Di1e Begegnung VO A Oktober des versangenen Jahres In As- sondern 5laNZ gewfß truchtbar seIn.
S1S1, der Stadt des Franzıskus, beten nd sıch tür den In diesem Marıanıschen Jahr, das iıch ausgerufen habe, damıt
Frieden engagıleren eın jeder 1n TIreue seiınem eigenen dıe katholischen Gläubigen immer mehr auf Marıa schauen, die
relıg1ösen Bekenntnis hat allen gezeigt, W1€ sehr der Friıede Ns auf der Pılgerschaft des Glaubens vorangeht?° und mıt MUt-
und, als seıne notwendıge Bedingung, dıe Entwıcklung eınes „ Je- terlicher Sorge be1ı iıhrem Sohn, unserem Erlöser, für uNs$s eIN-
den Menschen und aller Menschen“ uch eine religiöse Frage sınd trıtt, möchte ich ıhr UN ıhrer Fürsprache den schwierigenund WwWI1e die volle Verwirklichung beıider on der Treue C- Augenblick der heutigen Wlr anvertrauen SOWIE die Anstrengun-
OSn Berufung als gläubige Männer un: Frauen abhängt, weıl S1e SCH, dıe 11A4 oft großen Opftern macht nd och machen
eben zuallererst VO' (sott abhängt. wırd, eıner wahren Entwicklung der Völker beizutragen,
4 Die Kırche weıfß wohl, da{ß eın zeıitliches Werßb mıiıt dem WI1€ S1Ee VO meınem Vorgänger Papst Paul/] vorgestellt und
Reich Gottes gleichzusetzen ISt, sondern alle Werke DUU eın verkündet worden 1SE.
Spiegelbild Uun!: In einem gewıssen Sınne eıne Vorwegnahme der Wiıe die christlıche Frömmigkeıt CS immer hat, empfehlenHerrlichkeit Jenes Reiches darstellen, das WIr Ende der (G@e- WITr der Allerseligsten Jungfrau die schwierıgen Siıtuationen der
schichte ErWwarten, WENN der Herr wıederkommt. ber diese Er- einzelnen, damıt S1e diıese iıhrem Sohn vorlege und O1 ıhm
Wartung dürtte nıemals eıne Entschuldigung daftür se1ın, sıch reiche, da{ß S1e erleichtert und merandert werden. ber ebenso
nıcht für dıe Menschen INn iıhrer konkreten persönlıchen Lage terbreıten WIr ihr auch dıe gesellschaftlichen Sıtnationen Uun! dıe
und ihrem gesellschaftliıchen Leben interessieren, un: 1es ınternationale Krise selbst MIt ihren beunruhıigenden Aspektenauf natıonaler Ww1e auf internationaler Ebene; ennn diese beeıin- VO Elend, Arbeıtslosigkeit, Ernährungsmangel, Küstungswett-fu{ßr Jene, VOT allem heute. lauf, Mißachtung der Menschenrechte, Sıtuationen der Getah-
Nıchts vVex dem, W as 11A11 durch die solıdarısche Anstrengung IS VO begrenzten der totalen Konflikten. All 1€eSs wollen WIr
aller und mI1t Hılte der Gnade (sottes In einem bestimmten Au- miıt kındliıchem Vertrauen VOT ihre „barmherzigen Augen“ stel-
genblick der Geschichte verwirklichen ann Uun! mMu auch len, wobe!I WIr och eiınmal INn Glaube und Hoffnung die alte
WEeNN CS unvollkommen und NUur vorläufig 1St das Leben marıanısche Antıphon beten: „Heılıge Gottesmutter, VCI-
der Menschen „menschlicher“ gestalten, wıird verloren der schmähe nıcht Gebet In uUuNnseTrenN Nöten, sondern EHTFEeLLLE
vergeblich seIN. Das lehrt unNns das I1 Vatiıkanische Konzıl INn e1l- unl jederzeıt AUS allen Gefahren, du glorwürdıge un: gebene-
In wunderbaren Text der Pastoralkonstitution „Gaudıum eTt deite Jungfrau“
spes” „Alle Erträgnisse der Natur und unserer Bemühun- Die allerseligste Jungfrau Marıa, UE Mutter und Könıgın, 1St
SCH nämlıch, die (süter menschlicher Würde, brüderlicher Ge- Jjene, dıe sıch ihren Sohn wendet un: Sagt „Sıe haben keinen
meıinschafrt un der Freiheıit mMuUussen im (se1ist des Herrn und Weın mehr‘  ‚C6 (Joh Z nd S1e 1St Cc5 auch, die Gott, den Vater,
yemäfßs seiınem Gebot auf Erden gemehrt werden; ann werden preıst, weıl CX dıe Mächtigen Va Thron StuUurzt und dıe Nıedri-
WIr S1E wıederfinden, gereinigt VO jedem Makel, lıchtvoll un SCH erhöht, dıe Hungernden mIıt seınen Gaben sättıgt und die
verklärt, ann nämlıch, WEeNnNn Christus dem Vater eın ‚ew1ges Reichen leer ausgehen läfßst“ (Lk 1, 52—55) Ihre mütterliche
allumtassendes Reıch übergeben wırd Hıer auf Erden 1St Dorge oılt den persönlichen un soz1ıalen Aspekten des menschlıi-
das Reich schon 1m Geheimnis da”“ chen Lebens autf der Erde. °}
Das Gottesreich wırd heute besonders gegenwärtıg In der Felier Vor der Allerheiligsten Dreıifaltigkeit iıch Marıa alles
des Sakramentes der heiligen Eucharistie, des Opfers des Herrn. A} Was ich In dieser Enzyklıka dargelegt habe, und ade alle e1n,
In dieser Feıer werden die „Früchte der Erde un: der menschlıi- darüber nachzudenken un: sıch mıt Taten für die Förderunghen Arbeıit“ Brot und Weın autf geheimniısvolle, ber reale der wahren Entwicklung der Völker einzusetzen, W1€ auf
un: substantielle Weiıse durch das Wırken des Heılıgen eistes deutliche Weıse das Tagesgebet der gleichnamıgen Messe 4Uu5S-
und dıie Worte des Priesters ıIn den eıb UN das /ut des Herrn drückt: „Allmächtiger Gott, du ast die vielen Völker durch S
Jesus Christus verwandelt, des Sohnes (Gottes und des Sohnes melınsamen Ursprung mıteinander verbunden Un willst, da{fß S1E

eıne Menschheıitsfamıilie bılden. Dıe (süter der Erde ast du fürMarıas, durch den das Reich des Valters miıtten unsI
wärtiıg geworden ISTt. alle bereıitgestellt. Gı1b, dafß dıe Menschen einander achten und
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lıeben un! dem Verlangen ıhrer Brüder ach Gerechtigkeıt un klıka „Laborem exercens“ (14. September 18 AAS A (1981)
624—625 38 Im Dıiıenst der menschlichen Gemeinschatt. Eın ethischer An-Fortschritt entgegenkommen. Hılt jedem, seıne Anlagen recht
SatLz ZAUETS Überwindung der internatiıonalen Schuldenkrise C Dezemberenttalten. La{fß uns alle ITrennung ach Rasse, olk un: 39 Enzyklıka „Populorum progressi0 , 34 (Da 283 „Die Ent-

Stand überwinden, damıt In der menschlichen Gesellschaft wicklungsländer werden ann nıcht mehr Getahr laufen, VON Schulden
Recht un: Gerechtigkeıit herrschen“ 97 erdrückt werden, deren Abzahlung ıhren Gewıinn verschlingt.
Das erbıtte ich ZUuU Schlufß 1mM Namen aller Brüder un: Schwe- Zinsen Uun! Lautzeıt der Anleıhen können geregelt werden, da{fß e fl.ll‘

dıe eınen WI1Ie dıe anderen erträglich ISt, iındem [anl zwıschen den verlore-
S  y denen ich Z Zeichen des Grußes un Wünsche 11611 Darlehen, den nıcht der 1U wen1g verzinsten Anleihen nd der
meınen besonderen degen erteıle. Lautzeit der Amortisatiıon einen Ausgleıich chaftt.“ 40 Vgl die Eintüh-

LUr zu Dokument „Im Dıienste der menschlichen Gemeinschatt. EınGegeben Rom, beı St. Peter, 30. Dezember K, 1im ethischer Ansatz ZUuUr Überwindung der internationalen Schuldenkrise“
10 Jahr meınes Pontifikates. /oannes Paulus (27 Dezember 41 Vgl Enzyklıka „Populorum progressi0 , 5

AA O 283 21 _ Jim Dıienst der menschlichen Gemeinschafrt. Eın
ethischer Ansatz ZUr Überwindung der internatiıonalen Schuldenkrise“
(Z% Dezember AA “ Enzyklıka „Populorum progressi0”,
Z ©& 267Leo U Enzyklıka „Rerum novarum“ ( Maı Leonıiıs I1l Homiulıe beı Drogheda, Irland 20i September

ACta, »l Kom 9/ —14 1US XI.,Enzyklıka „Quadrage- AAS (48979); 1L, 079 Vgl Enzyklıka „Populorum Progres-
S1IMO anno“ 05 Maı AAS E (W950D) 1//-228; Johannes \rl  S10 , S 4LK /n 46 Vgl Apostolisches Schreiben „Famıulıiarıs CON-

Enzyklıka „Mater ET magıstra” (115) Maı AAS 53 (1961) 401—464; sOort10 “ (22. November besonders 30 AAS (1982) ISS
Paul VI., Apostolisches Schreiben „Octogesıma adveniens“ (14. Maı 4 / Vgl Droits de I’homme Recueil instruments internat1OonauX, Natıons

AAS (1971) 1—44; Johannes Paul J Enzyklıka „Laborem Unıis, New ork 983 Johannes DPaul Enzyklıka „Redemptor OM1-
ercens“ (14 September AAS 7’9 (1981) 5/7-64/; Auch 1uUS al nıSsS (4 März AAS (1979) 296 48 Vgl Vatıkanısches Kon-
hat ZUMM fünfzıgsten Jahrestag der Enzyklıka eOS 11L eiıne Radiobot- zıl, Pastoralkonstitution über dıie Kırche In der Welr VO heute „Gaudıum
schaftt (1. Junı verlesen: AAS 353 (1941) S5205 Vgl Vatıka- ET spes”, /8; Paul VE Enzyklıka „Populorum progressi0”, 76 abas@
nısches Konzıil,; Dogm Konst. ber die gyöttlıche Offenbarung „Deı 294 Da Elend bekämpfen und dıe Ungerechtigkeıit angehen,
Verbum“ 4 Paul VL.; Enzyklıka „Populorum progressio0” (26 März he1ßit, mı1t der Verbesserung der Lebensverhältnisse den

AAS 19 (1967) 25/7—299 2Vel x  OUsservatore Romano’”, menschlıiıchen und geistigen Fortschritt aller nd somıt das Gemehmwohl
25 März 98/ Vgl Kongregatıon für dıe Glaubenslehre, Instruktion der Menschheıt Öördern. Den Frieden chaffrt Nan Tag tür Tag, In der
ber die christliche Freiheit und dıie Befreiung „Libertatis conscientla” Beziehung einer VOIl Gott gewollten Ordnung, die eine vollkommenere
(22 März V AAS /9 (1987) 586; Paul Nal:; Apostolisches Schrei- Gerechtigkeit den Menschen herbeıitührt.“ 49 Vgl Apostolisches
ben „Octogesima adveniens“ (14 Maı AAS 63 (D 403 f Schreiben „Famıuliarıs CONsortio0 “ (22 November AAS (1982)
Vgl Enzyklıka „Redemptorıs mater“ 25 März AAS /9 (128%) 8R „Die Geschichte 1St nıcht ıntach eın notwendiıger Fortschritt ZzU

365 f Homiulıe In der Messe 1. Januar 98/ „L’Osservatore Ro- Besseren, ondern vielmehr eın Ereign1s der Freiheit, Ja eın Kampf ZWI1-
mano“”, 2. Januar 987 Die Enzyklıka „Populorum progressio” zıtlert schen Freiheiten.“ Ö Aus dıesem Grunde wurde N vOrgezOoßCN, Im Text
neunzehnmal dıe Dokumente des I1 Vatikanischen Konzıils; alleın sech- dieser Enzyklıka des Wortes Fortschritt das Wort „Entwicklung”
zehn Zitationen beziehen sıch auf dıe Pastoralkonstitution über dıe Kır- gebrauchen, wobel aber versucht wurde, dem Wort „Entwicklung“ einen
che In der Weltr VO heute „Gaudıum el spes” „Gaudıum el SpES''; vollen ınn geben. »51 Enzyklıka „Populorum progressi0” 19 AT O
10 Ebd., vgl Enzyklıka „Populorum progressio , 15 ©)+ Z65. 264 766 „Mehr haben ISt also weder tür dıie Völker noch für den einzelnen

das letzte Ziel Jedes Wachstum 1St ambıvalent Das ausschliefßlicheVl „Gaudium ET spes” , Enzyklıka „Populorum progressio , 15
© 264 12 Vgl „Gaudıum S spes“, G5 Enzyklıka „Populorum PIO- Streben ach Besıtz wırd eın Hındernis für das Wachsen 1mM eın und

ZreSsS10 , asa @©r 261 13 Vgl „Gaudıum ET SPCS, 69 Enzyklıka „Po- steht Im Gegensatz seiner wahren Größe: Für dıe Natıonen WI1e für dıe
einzelnen 1St dıe Habsucht das deutlichste Zeichen für moralısche Unter-pulorum progressio , 41 ar an®).: 269 14 Vgl „Gaudıum El SPCS, A

Enzyklıka „Populorum Progressio” , A an@.: 2 15 Vgl „Gaudıum entwicklung“; vgl auch VO Paul Va POSt. Schreiben „Octogesima ad-
et spes”, IO Enzyklıka „Populorum progressio , 41 Ara Y venlens (24 Maı AAS 63 (WO/) 407 57 Vgl Pastoralkonst.
16 Vgl „Gaudıum el spes”, 56; Enzyklıka „Populorum DrogressiO , 49 ber dıe Kırche In der Weltr VO heute „Gaudıum eL spes‘”, 55; Paul MS
aa ( Z 17 Vgl „Gaudıum el spes”, GD Enzyklıka „Populorum Proö- Ansprache 4an das Diplomatische Korps (7. Januar AAS SV (L965)
ZrEeSSIO , ZA 264—7) 68 Vgl den Tıtel der Enzyklıka „Po- DE N Enzyklıka „Populorum Progress10, A0 O 267
pulorum progressi0” , q ar©. Al 19 Dıie Enzyklıka „Rerum novarum“ ”4 Vgl Enzyklıka „Laborem ( September AAS 7
ecOS M hat als Hauptthema „Die Lage der Arbeıter: Leonıs I1IL (1981) 584{; Paul Vl Enzyklıka „Populorum progress1i0 ” , 15 aar

Acta, CI (Rom D 20 Vgl Kongregatıon fur die Glaubens- 265 Enzyklıka „Populorum Drogressio , 42 ALa 278 76 Vgl Ex-
lehre, Instruktion über dıe christliche Freiheit und dıe Befreiung „Lıber- sultet „Mıssale Romanum“”, ed LYP altera L/ D © wahrhafrt heil-
tatıs consclentla ” (ZZ März LE AAS /9 (1897) 586; Paul VI.; bringende Sünde des Adam, du wurdest UnNnS zu egen, da Christı Tod
Apostolısches Schreiben „Octogesıma advenıens“ (14 Maı AAS dıch vernıichtet hat. glücklıche Schuld, welch großen Erlöser ast du
6 3 (1971) 4031 Vgl Enzyklıka „Mater GE magıstra S Maı gefunden.” 5/ Vatikanıisches Konzıil, Dogmatische Konstitution über dıe
AAS 53 (1961) 440 272 „Gaudıum e SpeS”, 623 23 Enzyklıka „Populorum Kırche „Lumen gentium” 55 Vgl Basılıus Grz „Regulae fusıus
progressio”, A O Z vgl auch eb. ABa 261 24 Vgl ebd., 3 LFaCcLaLAae, Interrogatıo XXXVIIL, IS Öl 1009—1012; Theodoret VO

©F 258 48 AA 281 26 Vgl ebd., 14 aa 264 Kyros, De provıdentıia, Oratıo Nl 83, 665—686; Augustinus, De C1-
„Die Entwicklung beschränkt sıch nıcht auf eintaches wirtschafrtliches vıtate De1, AIX, 1/ CN 48, 683—685 59 Vgl Johannes Chryso-
Wachstum. Wahre Entwicklung mu{fß umtassend se1ın, mu{fß sıch auf dıe LOMOS, In vang Matthaelı, hom 50, 3—4 )8, 508—5>10; Ambro-
Förderung jedes Menschen und des Yanzen Menschen beziehen. S1US, De Offticus Mınıstrorum, lıb L1, XX VIIL, 136—140; 16, 159—141;
27 Ebd., / Qra 299 28 Vgl ebd., 53 aal (© 2 285 Vgl eb /6 Possıidius, Vıta Augustin! Ep1scopi, XX ÖZ55 60 Enzyklıka
aa O 295 30 Die Dekaden meılınen die Jahre OS und „Populorum Progressio , © 2685 „‚ Wer aber die (‚üter der Weltr
1970—-19 WIr befinden Jetzt In der drıtten Dekade (1980—1990) hat nd seinen Bruder Not leiıden sıeht und seın Herz hn VOCI-

Der Begriff „Viıerte It- wırd nıcht 11U gelegentlich tür diıe SOBCHNAaNN- schliefßt, WI1ıe kann da die Liıebe (sottes In ıhm bleiben?‘ Joh Y 17) Es 1St
ten weniger fortgeschrittenen Länder, ondern auch und VO allem für dıe bekannt, MIt welcher Entschiedenheit dıe Kiırchenväter gelehrt haben,
Gebiete großer der iußerster Armut der Länder MI1t mıttleren und ho- welche Haltung die Besitzenden gegenüber den Notleidenden einzuneh-
hen Einkommen verwandt. 472 1I. Vatikanıisches Konzıl, Dogm Konst. INEN haben.“ In der vorausgehenden Nummer hatte der apst dıe Nr. 69
ber die Kirche „Lumen gentium ” - Mell Enzyklıka „Populorum der Pastoralkonstitution „Gaudıum E1 spes” des IL Vatıkanıschen Kon-
progressio , A 2400 D 34 Bekanntlıc! hat sıch der Heılıge Stuhl z1ıls Zzıtlert. 61 Vgl Enzyklıka „Populorum progressi0 , a O 285
der Felier dieses internatıonalen Jahres angeschlossen MItT einem esonde- eıne Welt, die Freiheit nıcht eın leeres Wort ISt, der IDa
renN Dokument der Päpstlichen Konstitution „Justitia 61 DPax'  \ „Was ast al derselben Tatel NL dem Reıichen sıtzen annn  « 62 Vgl eb:
du MI1t deinem obdachlosen Bruder gemacht? dıe Kırche 7200 Woh- (a 280 ABS geht darum, eıne Welr bauen, jeder Mensch hne
nungskrise ( Dezember Vgl Paul VE Apostolisches Schrei- Unterschied der Rasse, der Religion, der Abstammung eın volles mensch-

lıches Leben tühren kann, treı VO Versklavung VO seıten der Menschenben „Octogesima advenıiens“ (14 Maı S AAS (OZ) 406—408
CL

16 Die kürzlıche Veröffentlichung der Vereinten Natıonen „Etude SUur vgl auch LL. Vatıkanıisches Konzıil: Pastoralkonstitution über dıe
”Economıe mondiale“ 0X / nthält dıe etzten diesbezüglıchen Daten Kırche ın der Welt VO heute „Gaudıum el spes’ , 29 Dıiese ftundamentale

Gleichheıt ISt eınes der Grundmotive, MIT dem sıch die Kırche jeder orm(vgl 8—9) Der Prozentsatz der Arbeıitslosen In den entwıckelten Län-
ern miI1t Marktwirtschaft ISTt VO 39% der Arbeıtsplätze im Jahre Oy/) auft VOIL Rassısmus wıledersetzt hat. 6 3 Vgl Homiulıe ın Val Visdende, ord-
R 9 1mM Jahre 9%6 gestiegen. S1e betragen Jjetzt 29 Miıllıonen. 37 EnZYy- ıtalıen (12. Julı 9  Osservatore Romano“, 13.—14. Julı



144 Zeıtgeschehen
Paul VI., Apostolisches Schreiben „Octogesiıma advenjiens“ (14. Maı sches Konzıl, Pastoralkonstitution ber die Kırche In der Weltr VOon heute

AAS 63 ( 416t 64 Vgl Vatikanıisches Konzıil, Pasto- „Gaudiıum W Spes” GD Paul A Enzyklıika „Populorum progressi0“, 25ralkonstitution über die Kırche In der Weltr VO heute „Gaudıum 6S spes”, a 49 © 268; Kongregation tür dıe Glaubenslehre, Instruktion ber dıe
Z 65 Apostolisches Schreiben „Reconcılıatıo 6L paenıtentia” (Z Dezem- christliche Freiheit und dıe Befreiung „Libertatis COonsclentla ” (22 März
ber 16 Wenn die Kırche VON Sıtuationen der Sünde spricht der 90 AAS 79 (19287) 594; Thomas on Aquın, Summa Theol IIa,bestimmte Verhältnisse und ZEWISSE kollektive Verhaltensweisen VO Ilae, 66 Aart /’9 Vgl Eröffnungsrede beı der Dritten Generalkonte-
mehr der wenıger breıiten sozıalen Gruppen der SOBar VON Na- der Lateinamer1ikanıischen Bıschöte (28 Januar AAS (1'9229)tOoNen und Blöcken VOIN Staaten als oz1ale Sünden anklagt, ann weılß S1e 182—196; Ansprache Al eıne Gruppe VON polnıschen Bıschöten Ad-
und betont CS auch, da{fß olche le VOoO sozıaler Sünde dıe Frucht, dıe ımına-Besuch (17 Dezember „L’Osservatore Romano“,Anhäufung und die Zusammenballung vieler personaler Sünden sınd Es 18 Dezember 98/ Denn der Herr wollte sıch mıt ihnen ıdentifizie-
andelt sıch dabe1 UM csehr persönlıche Sünden dessen, der Unrecht ren (Mt 25, 51—46) und nahm sıch In besonderer Weise ihrer Al (vgl
ZCUBL, begünstigt der n  ‚9 der obgleıch SI EeELWAaS [un könnte, Uum s U ZE6% Lk ST * Enzyklıka „Populorum progressi0 ” 55 AAAZEWISSE Ozıale bel vermeıden, Zzu beseitigen der wen1gstens be- 284 „Aber gerade dıiesen Männern ınd Frauen mu{(ß helfen, S1E mu{fß
NzZCN, CS A4aUS Trägheıt der Angst, AUS komplizenhaftem Schweigen INan überzeugen, da{fß S1E selbst iıhr Vorankommen In dıe Hand nehmen
der geheimer Beteiligung oder aus$s Gleichgültigkeit doch unterläfst; der und schrittweise dıe Miıttel dazu erwerben müssen“; vgl Pastoralkonsti-
Zutflucht sucht In der behaupteten Unmöglıchkeıt, die Weltr Z verändern, tution über die Kırche In der Welt VO heute „Gaudıum 6 spes”,und der sıch den Mühen nd Optern entziehen wıll, iındem n vorgebliche Enzyklıka „Populorum progressio0”, 26 ala 274 „Deshalb 1St dıe
Gründe Sherer Ordnung antührt. Die wirkliche Verantwortung lıegt Grundausbildung die Stute eınes Entwicklungsplanes.“ 8 3 Vglalso bel den Personen. ıne Siıtuation ebenso WI1IE elıne Institution, eine
Struktur, eıne Gesellschatt ISTt Al sıch eın Subjekt moralıscher Akte;

Kongregatıon für die Glaubenslehre, Instruktion ber einıge Aspekte der
„T’heologie der Befreiung“ „Lıbertatıis nuntıius” (6 August Einftüh-

deshalb ann S1e In sıch selbst nıcht moralısch gul: der schlecht seiın“ LUNS. AAS 76 (1984) x/76 54 Vgl Apostolisches Schreiben „Reconcılıato
AAS (1985) DU, Enzyklıka „Populorum progressio , 42 ALa 61 paenıtentia” (2 Dezember 16 AAS TT (1985) 215—317; Kongre-
278 67/ Vgl „Liturgıa Horarum“”, Fer1a I17 Hebdomadae Temporıs gatıon tür dıe Glaubenslehre, Instruktion ber die christliche Freiheit
pCI NNUM, Preces ad Vesperas. 68 Enzyklıka „Populorum Progressio, und die Befreiung „Libertatıis consclentla (22 März 58; 47 AAS /9
/ ara 299 69 Vgl ebd IS al da 263 796f. 70 Vgl eb  Q 15 (1987) 569 SAl ” Kongregation tür dıe Glaubenslehre, Instruktion
ara 265 Vgl Eröffnungsrede bel der rıtten Generalkonterenz über die christliche Freiheit und dıe Befreiung „Libertatis consclentlia“
der Lateinamerikanıschen Bischöte (26. Januar AAS (1979) (22 März 24 AAS /9 (1987) 564 Vgl Pastoralkonstitution
159—196 ber dıie Kırche In der Weltrt VO heute „Gaudıum EL spes”, 2025 Johannes
2 Kongregatıion tür dıe Glaubenslehre, Instruktion ber dıe christliche Paul %; Enzyklıka „Redemptor homınıs“ (4 März AAS
Freiheit und dıe Befreiung „Lıbertatıs consclentla“ (ZZ März Z (1979) D} A Enzyklıka „Populorum progressio ” , Qa O 259 Ar
AAS /9 (1987) 586; Paul Va Apostolisches Schreiben „Octogesima adve- sınd der Meınung, da{fß sS1e (dıe Päpstliche Kommıissıon „Justitia el RKax)
nıens“ (14 März AAS 65 H908 405 /3 Vgl Pastoralkonsti- mIt UNSCTITECIN katholischen Söhnen und den christlıchen Brüdern alle Men-
tuti1on ber dıe Kırche In der Welt VO heute „Gaudıum E1 spes” , eıl IL, schen Wıllens vereinen ann und soll”; vgl auch ö51—85, 87 ©.}

Kapıtel, Abschnuitt: „Der Autfbau der internationalen Gemeinschaftt“ 296—298; 299 Vgl Vatikanisches Konzıl, Erklärung ber das Ver-
(83—90) Vl Johannes X XIIL., Enzyklıka „Mater el magıstra” ältnıs der Kıirche den niıchtchristlichen Relıgiıonen „Nostra aetate“
(15. Maı AAS 53 (1961) 440; Enzyklıka „Pacem In terrıs” „Gaudıum (1 spes” , 59 90 Vgl Vatıkanısches Konzıil, Dogmatische
CD Aprıl eıl AAS 55 0965): 221—296; Paul VI., Apostolı- Konstitution ber die Kırche „Lumen gentium , 58; Johannes Paul IL
sches Schreiben „Octogesima advenıens“ (14 Maı — AAS 63 Enzyklıka „Redemptorıis mater“ 25 März 5=6; AAS /9 (1987)
9 402—404 Z Enzyklıka „Populorum progressio”, 365—36/ 2.V/eL Paul VI., Apostolisches Schreiben „Marıalıs cultus“
aaOr Z 261 76 Ebd OT 255 77 Enzyklıka „Populorum (2 Februar SS AAS 69 (1974) 148{.; Johannes Paul 6, Homiulıe
progressio , 4 / aa 280; Kongregatıon für dıe Glaubenslehre, In- Im Heılıgtum nserer Lieben Frau VO: Zapopan, Mexıko (30. Januar
estruktion ber dıe chrıistliche Freiheit und die Befreiung „Libertatis CONMN- AAS (1979) 230 u Tagesgebet der Messe SEr den Ort-
sclentla” Z März 68 AAS /9 (1987) 583 f /8 Vgl Vatıkanı- schriıtt der Völker“ Miıssale Komanum, ed altera (WO/5)) 820

Auf der Flucht VOTr dem Bürgerkrieg
Flüchtlingsbewegungen In Miıttelamerıika
Weltweit leben derzeit zwischen UN Millionen als Der weltweıt stärkste Flüchtlingsstrom (ın absoluten
Flüchtlinge; bei e1iner Weltbevölkerung D“O  S 4) Milliarden Zahlen) kommt AUS Afghanistan: Z Miıllıonen Men-
ıst das jeder AI Bewohner der Erde. Sıe verteilen sıch auf schen tlohen nach Pakıstan, 0O 000 ın den Iran Ebenso
alle Kontinente; nach dem Z weıten Weltkrieg allerdings ha- viele, Iso 525 Miıllıonen Flüchtlinge, oıbt der ohe
ben sıch dıe großen Flüchtlingsbewegungen VDOoNn Norden Flüchtlingskommissar der Vereınten Natıonen
nach Süden In die Kontinente UN Länder der Drıiıtten Wlr UNHCR) für Afrıka A darunter sınd alleın e Miıllıo-
verlagert. Mittelamerika ıst NUYT eines VO  - mehreren Gebie- 1L1C  - Athiopier. Der 1mM Bürgerkrieg un Hungersnöten
Len, dıe davon betroffen sınd. Die meısten der Flüchtlinge lebende Sudan, elInes der aArmsten Länder der Welt, hat
dort sind direkte oder wenıgstens ındırekte Opfer der Bür- mehr als OO 000 Menschen AaUS Athiopien, TIschad un
gerkriege oder bürgerkriegsähnlicher Zustände ıIn mehreren Uganda aufnehmen mussen. 400 000 Menschen sınd aus
mittelamerikanischen Ländern. Das besondere Problem sınd Angola un: Mozambique nach Zaıre un: Sambıa geflo-dabe: dıe Flüchtlingsbewegungen UN. Schicksale ınnerhalb hen In Südostasıen haben selt dem Ende des Vıetnam-
der Bürgerkriegsländer selbst. Sıe verdienen schon deswegen krıeges 1, Miıllıonen Menschen hre Heımat verlassen,
besondere ınternationale Aufmerksamkeıt, zweıl dıe Lebens- darunter Miıllıon Vıetnamesen. Thailand LWa gewährtbedingungen dieser Flüchtlinge besonders prekär siınd UN. mehr als 250 000 Kambodschanern Zuflucht Im Miırttle-
Hılfe DO  s außen NnUT schr begrenzt möglich ıst oder CT P7- LG  — Osten leben Miıllıonen Palästinenser In Lagern,
kämpft werden muß. viele In der zweıten oder drıtten (GGeneratıon.


